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Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Einberufung des Reichstages 


iſt jetzt erfolgt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
kaiſerliche Verordnung, wonach der Reichstag auf den 
dritten Dezember einberufen wird. 

Als im vorigen Jahre der Termin der Reichstags⸗ 
eröffnung vom 15. November auf den 5. Dezember ver⸗ 
ſchoben wurde, äußerte ſich in allen politiſchen Parteien 
übereinſtimmend die Klage, daß durch die ſpäte Einberufung 
das alte Leid des Nebeneinandertagens der Parlamente 
(Reichstag und Landtag) noch verſchärft werde. Indeſſen 
erkannte man auf allen Seiten auch die Begründung dieſer 
Terminsverlegung mit dem kurz vorher ſtattgehabten 
Kanzlerwechſel an. Eine Begründung dieſer Art, giebt 
es für die ſpäte Einberufung des Reichstages in dieſem 
Jahre nicht. 

Für die 5 Einberufung des Reichstages iſt, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, der Umſtand maßgebend ge⸗ 
weſen, daß dem Bundesrath Gelegenheit gegeben werden 
ſoll, vor der Eröffnung der neuen Reichstagstagung 
möglichſt alle wichtigeren zur Erledigung in der 
nächſten Tagung beſtimmten Geſetzentwürfe und 
ſonſtigen Vorlagen fertigzuſtellen. Für die rechtzeitige 
Fertigſtellung des Etats würden ſich eben ſo wenig Schwierig⸗ 
keiten ergeben, wie für den laufenden Etat, der ja auch erſt 
in den erſten Tagen des Dezember an den Reichstag ge- 
langte. Der Bundesrath iſt bereits ſeit mehreren Tagen 
im Beſitz des vollſtändigen Reichshaltsetats für 1896/97. 

Da die Weihnachtsferien bald nach dem 15. De⸗ 
zember zu beginnen pflegen, ſo wird für die erſte Leſung 
des Reichshaushalts ſehr wenig Zeit ſein. Den von der 
Regierung durch die „Berl. Polit. Nachr.“ kundgegebenen 
Grund für das ſpäte Anfangen der Reichstagsverhaudlungen 
können wir nicht als ſtichhaltig auerkennen. Der Bundes⸗ 
rath könnte ja ruhig weiter Geſetzentwürfe vorberathen, 
wenn der Reichstag inzwiſchen den Reichshaushalt erörtert 
und vielleicht noch das Börſenreformgeſetz. An Stoff wird 
es überhaupt nicht fehlen! 

Am nächſten Montag und Dienstag wird die Kommiſſion 
des Bundes der a e e wiederum 
zuſammentreten, um über die ritte zu berathen, die 
während der nächſten Seſſion des Reichstages zu thun ſind, 
um den Wünſchen des Bundes Geltung zu verſchaffen. Es 
wird ſich dabei, wie die „Poſt“ hört, ganz beſonders wieder 
um den Antrag handeln, der die Verſtaatlichung der 
Getreideelnfuhr bezweckt und der im vorigen Jahr im 
Schooße dieſer Kommifſion entſtanden iſt und ſpäter unter 
dem Namen „Antrag Kanitz“ allgemein bekannt geworden 
iſt. Unter anderen dürfte bei dieſer Gelegenheit eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber fallen, ob beantragt werden ſoll, daß der 
in dieſem Entwurf vorgeſehene Reſervefonds zum 
Beſten der Getreideproduzenten, wie urſprünglich in der 
Kommiſſion des Bundes vorgeſchlagen, angeſammelt werde 
oder zum Beſten des Staates, der bei hohen Auslands⸗ 
preiſen für etwaige Zollausfälle zu entſchädigen wäre, was 
= ee Vereinigung des Reichstags 
wünſchte. 

Von Seiten Danzigs iſt beim Bundesrath der Antrag 
auf Genehmigung der Errichtung eines Frei bezirks ge- 
ſtellt worden, d. h. eines Bezirks, in welchen ausländiſche 
Wagren zollfrei eingeführt werden können und in welchem 
ausländiſche Waaren, die dorthin gebracht werden, als 
bereits nach dem Auslande exportirt angeſehen werden. 
Die Vortheile eines ſolchen Freibezirks beſtehen in erſter 
Linie in einer Beſchleunigung des Löſch⸗ und Ladegeſchäfts, 
das im Freibezirk ohne Aufſicht der Zollbeamten vor ſich 
geht. Es ergiebt ſich daraus eine weſentliche Abkürzung 
der für dieſe Arbeit nöthigen Zeit, die ihren Einfluß in 
einer beſſeren Ausnutzung der Dampfer und weiterhin in 
einer Verbilligung der Fracht äußert. Einen weiteren 
Vortheil des Freibezirks bildet die Möglichkeit einer zweck⸗ 
mäßigen Behandlung von Waaren, die im Freibezirk zur 
Einlagerung gelangen. Eine eigentliche Fabrikation, wie 
in Freihäfen, ih in einem Freibezirk allerdings nicht 
geſtattet, wohl aber die Miſchung von Waaren, insbeſondere 
der Verſchnitt von Weinen, die Haltbarmachung von 
Weinen durch Zuſätze von Alkohol u. dergl. Die Möglichkeit 
einer derartigen Behandlung unverzollter Waaren, die nur 
in einem Freibezirk ſtatthaft iſt, iſt eine unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung für die Entwickelung des Handels mit einer 
Reihe von Stapelartikeln. Wenn ſich in Danzig das Fehlen 
eines Freibezirks bisher nicht als beſonders mißlich erwies, 


ſo lag das daran, daß alle baltiſchen Häfen gleicher Weiſe 
unter dieſem Mangel litten. Nachdem aber Stettin im 
Begriffe iſt, ſich mit einem Koſtenaufwande von mehreren 
Millionen einen Freibezirk zu ſchaffen, Königsberg ſich 
anſchickt, dieſem Beiſpiel zu folgen, und das Ausland, 
Däuemark und Schweden, mit der Errichtung von Frei⸗ 
bezirken theils ſchon vorgegangen iſt, theils vorzugehen 
beabſichtigt, iſt für Danzig die Schaffung einer gleichen 
Einrichtung geradezu zu einer Lebensfrage geworden. Aller 
Vorausſicht nach wird der Bundesrath, der für dieſe An⸗ 
gelegenheit die entſcheidende Stelle bildet, den Wünſchen 
der Stadt Danzig willfahren. Die Nachricht, daß der 
Bundesrath formell ſchon den Antrag bewilligt hätte, war 
allerdings verfrüht. 

Dem nächſten Reichstag ſoll u. A. auch eine Abänderung 
der Juſtizgeſetze zugehen, wonach die Privatklage eine 
Erweiterung erfahren fol. In einer Reihe von Straf⸗ 
fällen, in denen das öffentliche Intereſſe in den Hintergrund 
tritt, wie bei dem Hausfriedensbruch, auch bei Körper⸗ 
verletzungen, zu deren Verfolgung es eines Strafantrages 
nicht bedarf, ſoll die Privatklage zu elaſſen werden. 

Die Vereinfachung und Verſchmelzung der Ver⸗ 
ſicherungs geſetze wird in der nächſten Zeit ein Haupt⸗ 
gegenftand der öffentlichen Erörterung fein. Am 4. November 
tritt in Berlin eine Konferenz von Sachverſtändigen zu⸗ 
ſammen. Miniſter v. Bötticher hat kürzlich ſich über die bevor⸗ 
ſtehende Konferenz geäußert. Danach ſoll u. A. die Frage erörtert 
werden, inwieweit die Verbände für Invaliditätsverſicherung, 
Unfallverſicherung und Krankenverſicherung zuſammengelegt 
werden könnten. Da ein Anſchluß der Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung an die Berufsgenoſſenſchaften undenkbar iſt, fo 
könne hier nur in Frage kommen die Auflöſung der 
Berufsgenoſſenſchaften behufs Wahrnehmung der Un⸗ 
fallverſicherung durch die geographiſch abgegrenzten 
Bezirke für Invaliditätsverſicherung. Dies wird 
auch in einer Schrift befürwortet, welche vor kurzem Re⸗ 
gierungsrath Wiener, Vorſitzender des Schiedsgerichts für 
die badiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, in der 
„Zeitſchrift für badiſche Verwaltung und Verwaltungs⸗ 
rechtspflege“ hat erſcheinen laſſen. 

Bemerkenswerth auf dieſem Gebiete der Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherung iſt auch eine Schrift des Landesraths Kuobloch 
(des ſtellv. Vorſitzenden der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt in Poſen), welche den Titel trägt: 
„Die Beſeitigung der Beitragsmarke.“ 

Herr Knobloch ſtellt feſt, daß trotz aller Kontrolle that⸗ 
ſächlich die geſetzmäßige Verſicherungspflicht in 
einem ganz erheblichen Umfang nicht erfüllt wird. 
Die Verluſte von Quittungskarten zählen nach 
Hunderttaufenden. Wie viele von den gelieferten 
Millionen ſind jetzt nach vier Jahren an die Anſtalten 
zurückgekehrt? Bei der Verſicherungsanſtalt Po ſen z. B. 
etwa die Hälfte. Und wie ſieht es bei den zurück⸗ 
gelangten Karten um den Zuſammenhaug derſelben für den 
einzelnen Verſicherten aus? Irrthümer in der Namens⸗ 
orthographie, den Geburtsdaten, der Bezeichnung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten laſſen häufig jeden Verſuch, die Karten 
zuſammenzuſtellen, ſcheitern. Herr Knobloch meint, man 
hätte geglaubt, der Arbeiter werde ſelbſt der beſte Kontroll⸗ 
beamte ſein über das Einkleben der Verſicherungsmarken 
ſeitens des Arbeitgebers. Aber dieſe Erwartung müſſe 
ſcheitern an der Gleichgiltigkeit des Arbeiters gegen die 
Wohlthat der Verſicherung, außerdem an der Stellung, 
welche der Arbeiter gegenüber dem Arbeitgeber einnimmt. 
Der Arbeiter kann nicht die Polizei über den Brodherrn 
darſtellen, ebenſowenig wie das Umgekehrte möglich iſt. 

Die Knobloch'ſchen Vorſchläge zur Abänderung des 
ſogn. „Klebegeſetzes“ gehen darauf hinaus: 

1. Der Nachweis der geleiſteten Arbeit ſoll nicht wie 
bisher für die ganze Zeit vom 16. Lebensjahre an geführt 
werden, ſondern auf die letzten drei bis vier Jahre vor 
dem Eintritt des Rentenanſpruchs bejchräuft ſein. 

2. Zur Erhebung des Rentenanſpruchs ſoll jeder Arbeiter, 
der unter 1500 Mk. jährlich verdient, berechtigt ſein. Man wird 
Bedacht darauf haben müſſen, auch Unternehmern, die ohne Hilfs⸗ 
kräfte arbeiten, Men Handgewerbtreibenden die Wohlthat des 
Geſetzes zu verſchaffen. 

3. Als die Form des Arbeitsnachweiſes kann in der 
Hauptſache die Arbeitsbeſcheinigung feſtgehalten werden. 

4. Statt der bisherigen verſchiedenen Renten ſoll eine Ein⸗ 
heitsrente geſchaffen werden, und zwar ſo, daß der Rentner 
ungefähr monatlich 15 Mk. zu verzehren hat. Erwogen ſoll 
werden, ob den Frauen nur 7 der Einheitsrente zuzubilligen 
ſei, ferner, ob nicht eine jährliche Steigerung der Reute bis zum 
Höchſtbetrage von 240 Mk. eingeführt werden könne. Für theil⸗ 
weiſe Invalidität ſoll eine Prozentualrente eingeführt werden. 

5. Die Aufbringung der Mittel ſoll ſo erfolgen, daß 
die aufzubringende Summe bezirksweiſe jährlich geſchätzt 
und innerhalb des einzelnen Bundesſtaates durch deſſen Steuer⸗ 
ſyſtem in Form eines Zuſchlags erhoben und vierteljährlich 
an das Reich abgeführt wird. 


Briefe and China. 

Einer der deut ſchen militäriſchen a 
im Dienſte des Vizekönigs Tchang⸗Tchi⸗Tung in Nanking, 
ein junger Berliner (der ſ. Zt. beim Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment gedient 70 ſchildert in acht in der „Nat.⸗Ztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Briefen an ſeine Eltern chineſiſche Zuſtände 
wie folgt: 

„Wenn man in Deutſchland annimmt, daß China eine wahre 
Wildniß reſp. ein unkultivirtes Land ſei, ſo iſt dies ein großer 


Irrthum. Die großen Städte z. B. ſind ſehr ſauber und ſchön 
angelegt. Man findet hier (in Shanghai) Häuſer und Hotels, 
wie in Berlin kaum zu finden ſind. Alles iſt hier luftig und 
vom Geſundheits-Standpunkt aus gebaut. Die Straßen ſind 
ſtets ſauber und rein und es giebt hier kaum Straßen, wo irgend 
Schmutz iſt. Pferdebahnen giebt es freilich nicht. Dafür ſind 
aber zweirädrige Wagen da, wo ein Kerl zieht. Man kaun 
die ganze Stunde für 30 Pf. — 15 Cts. fahren. Was dieſe 
Kerls für Lungen haben, iſt kaum glaublich, ſie rennen die ganze 
Zeit im Trab 

NB. Ich will Dir ein Stück aus meinem Kontrakt mit- 
theilen. Im Falle des Ablebens bekommen die Erben drei Mo⸗ 
nate Gehalt = 2100 Mk. von der Kaiſerlich chineſiſchen Regie⸗ 
rung durch den deutſchen Konſul in Tientſin ausgezahlt. Ich 
muß Dir das mittheilen, damit Du das weißt, jedoch hoffe ich 
nicht, daß dieſer Paragraph in Kraft treten wird, ſondern daß 
wir uns geſund und munter wiederſehen werden. 

Nanking, 3. April 1895. . . Wir wohnen hier in einem 
ſogenaunten Yamen, d. i. Schloß, und zwar im Yo fou Namen, 
d. h. Schloß des Yo fou, eines Mandarinen, der ſich im Norden 
im Kriege befindet. Nun mußt Du dies Schloß aber nicht für 
ein ſolches wie bei uns halten, ſondern es iſt dies ein großer 
Komplex wie ein Häuſerviereck in Berlin, mit verſchiedenen, 
ziemlich gleichmäßig gebauten Häuſern. Selbe ſind meiſt zu 
ebener Erde gelegene Wohnungen, und ſelten mit einem Stock⸗ 
werk. Ich bewohne hier drei Zimmer, wovon ich jedoch mit 
einem ziemlich genügend habe. Ich habe ein Schlaf-, ein Wohn⸗ 
und ein ſogenanntes Staatszimmer. Die Räume ſind alle hoch 
und luftig gebaut, jedoch fehlt viel an der Einrichtung. Mein 
Bett iſt über 1½ Meter breit, ein richtiges Familienbett. Dien 
find aber hier Mode — koſtet mich 65 Taels — 180-195 Mark. 
Hier in Nanking ſind außer uns noch zwei Deutſche: Einer, ein 
Vertreter von Krupp in Eſſen, der Andere ein chineſiſcher hoher 
Beamter, früherßbei unſerer deutſchen Geſandtſchaft. N x 

Nachſchrift 9./4.:,.. Morgen übernehmen wir unjere 
Truppen. Wir fünf bekommen 300 Mann Infanterie und 100 
Mann Artillerie zur Ausbildung: 3 Kompagnien Infanterie 
„ 100 Maun für 3 Offiziere, 100 Mann Artillerie für Premier⸗ 
lieutenant Toepfer und ich vorläufig. Es wird koloſſal ſchwierig 
ſein, da man ſich mit den Leuten nicht verſtändigen kann, trotz⸗ 
dem man chineſiſch lernt. Wir werden ihnen Alles zeigen müſſen. 
Die Leute begreifen aber Alles ſehr leicht. 

Nanking, 12. April 1895. . . . Wir find nun bald 14 Tage 
hier und haben noch nichts für unſer Gehalt gethan. Das liegt 
aber an der Langweiligkeit der Chineſen, welche immer Zeit haben. 
Wir find am 19. März in Shanghai angekommen und noch ſieben 
Tage und die erſten 700 Mk. ſind verdient. Die Chineſen ſind 
überhaupt in Geldangelegenheiten koloſſal anſtändig, 
z. B. das Hotel (NB. das beſte in Shanghai), in dem wir 
wohnten, u. 3. 8 Tage, wurde von ihnen bezahlt, was ungefähr 
einige 50 Dollar für mich koſtete. Dann die Fahrt von Shanghai 
nach Nanking wurde ebenfalls bezahlt. Desgleichen die Heran⸗ 
ſchaffung unſerer Sachen vom Landungsplatz und die Pferde, 
welche uns heraufführten — alſo jedenfalls haben die Chineſen 
ſehr anſtändig gehandelt. 

Nanking, 23. April 1895. . .. Wiederum find 8 Tage vers 
floſſen und wir haben immer noch keine Beſchäftigung. Geſtern 
iſt ein Major v. R. mit drei Unteroffizieren angekommen. 

Nanking, 21. Mai 1895. . .. Das Leben iſt hier noch jo 
ziemlich daſſelbe. — Heute haben wir den erſten Dienſt im 
Gelände gehabt. Wir ſind dazu 1 Offizier und 4 Unteroffiziere 
(Deutſche). Am Freitag kommen noch fünf Unteroffiziere und 
zwei Offiziere nach, ſo daß wir dann 6 Offiziere und 9 Unter⸗ 
offiziere ſind. Wir haben einen Krach gehabt, weil die Herren 
Offiziere ihren Standesdünkel, welcher ſchon in Deutſchland 
wenig Werth hat und im Auslande keinen, nicht ablegen können, 
reſp. noch nicht abgelegt haben. Jedoch haben ſie geſehen, daß 
ſie keine preußiſchen Unteroffiziere mehr, ſondern Zivilperſonen 
vor ſich haben, welche ſich nur nach ihrem Kontrakt richten. 
Jetzt iſt alles beigelegt und die Sache ſchon etwas beſſer. Die 
Herren wollten uns ſo ungefähr behandeln, wie ſie in Preußen 
die Unteroffiziere behandeln, und kamen uns in ungehöriger, 
ja rückſichtsloſer Weiſe entgegen, was ſie jetzt verlernt haben 
werden, da wir einig ſind und zuſammenhalten. Das Verhältniß 
war ja Anfangs ſehr gut und kameradſchaftlich, bis Major v. R. 
ankam und die Harmonie verdarb. Jedoch iſt die Sache, wie 
geſagt, bereits im Reinen. 

Nanking, 11. Juni 1895. Hier iſt es ſchon ſehr warm, an 
36 Gr. Jetzt iſt Anfang Juni und ſchon 36— 38 Gr. und Juni, 
Juli, Auguſt ſind die heißeſten Monate. Aber das ſchadet nichts, 
denn die Chineſen zeigen ſich in jeder Weiſe anſtändig und 
zahlen pünktlich. Ich habe zum Beiſpiel bei der Gehalts⸗ 
auszahlung vom März bis 1. Juni (2½ Monate) ſtatt 1750 ME, 
1834 Mk. 60 Pf. bekommen, alſo 84 Mk. und 60 Pf. mehr. 

Nanking 8. Juli 1895. Unſere Funktionen als Soldaten 
ſind folgende: Wir zeigen den Leuten die Griffe, erklären ihnen 
Alles ſo gut als möglich und kommandiren. Morgen haben wir 
eine Uebung vor dem Vicekönig mit unſeren Truppen. Meine 
Batterie iſt beim Angreifer. Ich bin alſo hier im Range über 
dem chineſiſchen Offizier, trotzdem wir nach Ueberlegung jeglichen 
militäriſchen Rang abgelegt haben, weil wir ſchließlich mit den 
chineſiſchen Offizieren in Konflikt kommen könnten, falls einer 
derſelben einen Rang höher ſein ſollte als wir, und wir ihm 
etwas befehlen wollten. Uniformen tragen wir nicht. Im 
Sommer weiße Anzüge, Jackets geſchloſſen mit Stehkragen 
daran und Tropenhelm; im Winter Bluſenanzüge und andere. 
— Von dem Kriege habe ich nichts mehr zu ſehen und zu hören 
bekommen; ebenſo wiſſen Tauſende von Chineſen über⸗ 
haupt nicht, daß Krieg (mit den Japanern) war. 


Berlin, den 2. November. 

— In der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft zu 
Berlin wurde am Freitag, dem Todestage Kaiſer 
Alexanders III., eine Seelenmeſſe abgehalten. Der Feier 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz Friedrich 
Leopold, viele Fürſtlichkeiten, ſowie die Herren des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, des diplomatiſchen Korps und viele hohe 
Offiziere bei. 

7 eg Sonderzuges iſt am Freitag Abend der 
König von Portugal auf der Wildparkitation eins 
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getroffen und vom Kaiſer empfangen worden. Auf dem 
Wege vom Bahnhöfe bis zum Neuen Palais bildeten die 
Mannſchaftendes Lehr-Infanterie-Bataillous mit Magneſium⸗ 
fackeln Spalier. Im neuen Palais begrüßten die Kaiſerin 
und die älteſten kaiſerlichen Prinzen den Gaſt. Um 8 Uhr 
fand Familientafel ſtatt. 

— Am Luther denkmal in Berlin erfolgte am Donnerſtag 
(31. Oktober, Reformationsfeſt) eine merkwürdige Kundgebung. 
120 Knaben der Berliner Eurreude in ihren grauen 
Mänteln und etwa 20 Herren nebſt einigen ſangeskundigen Stadt⸗ 
miſſionaren ſtellten ſich auf dem Unterbau vor dem Standbild 
der Reformators auf, während ſich am Fuße des Denkmals bis 
an den Fahrdamm der Kaiſer Wilhelmſtraße eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge ſchaarte. Fünf Lieder wurden geſungen; zum 
Theil vierſtimmig zum Theil dreiſtimmig ſchallten die feierlichen 
Klänge der Pſalmen und Choräle, vor allem das Lutherlied, 
über den Platz. Die Polizei hatte für Ruhe und Ordnung 
geſorgt und auch den Wagenverkehr zum Schritt abgedämpft; 
dennoch beeinträchtigte der weltſtädtiſche Verkehr die Wirkung 
des Geſanges. Eine vom Stadtmiſſionsinſpektor Braun geplante 
Anſprache konnte nicht genehmigt werden. 


— Zur Erörterung der Frage der Beleuchtung der 
Gewerbeausſtellung 1896 hat das Komitee der Ausſteller 
und Intereſſenten beſchloſſen, ſämmtliche Ausſteller und die 
Garantiefonds⸗Zeichner zu einer Verſammlung auf Sonntag, 
den 3. November zu einer Verſammlung in Kellers Feſtſäle ein⸗ 
zuladen. In dieſer Verſammlung ſoll feſtgeſtellt werden, wie 
ſich dieſe, in erſter Linie an den Koſten der Ausſtellung be⸗ 
theiligten Faktoren zu der Frage der Beleuchtung der Induſtrie⸗ 
hallen ſtellen. 

— Den Komponiſten der Operetten „Der Vogelhändler“ und 
„Der Oberſteiger“, Sektionsrath Dr. Karl Zeller, hat der 
Kaiſer von Oeſterreich durch Ernennung zum Kaiſerlichen außer⸗ 
ordentlichen Miniſterialrathe ausgezeichnet. 


— Der konſervative Major a. D. v. Arnim⸗Charlotten⸗ 
burg hat eine demerkenswerthe Zuſchrift an die „Berl. N. Nachr.“ 
gerichtet. Die „Deutſche Tagesztg.“ hatte den Hofprediger a. D. 
Stöcker vertheidigt und dabei ausgeführt, daß er alle Zeit muthig und 
mannhaft auf der Breſche geſtanden hat und daß er auch da, 
wo er irrte oder ein bedenkliches Mittel wählte, das Beſte gewollt 
habe. Dazu bemerkt Major v. Arnim: „Den erſten Satz beſtreite 
ich wicht, der letzte bedeutet nichts anderes als: der Zweck 
heiligt die Mittel und eben die Anwendung dieſes Satzes 
durch Herrn Stöcker kann ich nicht anders als für abjolut 
verwerflich halten. Ohne Herrn Stöcker in ſeiner Thätigkeit 
auf der Kanzel und in der Stadtmiſſion irgendwie zu nahe treten 
zu wollen, muß ich ausſprechen, daß er ſich durch ſeinen 
letzthin bekaunt gewordenen Brief ſelbſt gerichtet 
hat. Wenn in irgend einem geſellſchaftlichen Verhältniß Jemand 
hinterrücks gegen einen Dritten intriguirt und dabei 
abgefaßt wird, ſo iſt er in der guten Geſellſchaft fernerhin 
unmöglich, wenn Aehnliches aber ein Zwerg gegen einen Rieſen 
unternimmt, ein Stöcker gegen einen Bismarck, ſo iſt er für mich 
und für hoffentlich recht viele meiner konſervativen und den 
anderen ſtaatserhaltenden Parteien angehörenden Mitbürger 
nicht nur moralijch gerichtet, ſondern auch der Lächer⸗ 
lichkeit verfallen. Es ſcheint mir an der Zeit, daß dieſe 


China⸗Japan. Mit der Bezahlung feiner Kriegs⸗ 
ſchulden hat China bereits den Anfang gemacht. Am 
letzten Donnerſtag hat in London der chineſiſche Geſandte 
dem Vertreter Japans 50 000 Taels von der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Anleihe überwieſen. Das Geld bleibt in der 
Bank von England. 

Auf Formoſa haben die Japaner weitere Fortſchritte 
gemacht. Nach einer Depeſche der „Nowoje Wremja“ aus 
Wladiwoſtock haben die Japaner die große Binnenſtadt 
Katſchi erobert. Die Lage der Rebellen iſt verzweifelt. 
Die Japaner verlangen bedingungsloſe Unterwerfung. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. November. 


— In der letzten Nacht hat es ziemlich ſtark gereift 
und gefroren. In der Rehdener Gegend war die Kälte 
ſchon ſo groß, daß der Rehdener Schloßſee vollſtändig zu⸗ 
gefroren iſt. Vielen Landwirthen kommt der Froſt ſehr 
ungelegen, da noch eine Menge Rüben und Kartoffeln im 
Boden ſind. 


— Der Perſonenzug Nr. 36 hält ſeit dem 1. d. Mts. auf 
der Strecke Poſen⸗Kreuz bei Bedarf um 11,04 Vormittags in 
Baborowko. Durch die Fahrplanänderung auf der Strecke Brom⸗ 
berg⸗Laskowitz⸗Graudenz, die am 5. November in Kraft tritt, geht 
der Anſchluß an den um 4,10 aus Bromberg abgehenden Zug 93 
nach Tuchel nicht verloren, da die Station Laskowitz angewieſen 
iſt, die Abfahrt dieſes Zuges um 10 Minuten zu verſpäten; 
danach bleiben alſo 4 Minuten für das Umſteigen. 

— Die Pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft hält 
ihre Herbſt⸗General⸗ und Zentral⸗Verſammlung am 26. und 27. 
November in Köslin ab. 

— Zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl beginnt 
jetzt die „Wahl bewegung“. Einige Bürger, die zugleich 
Stadtverordnete ſind, laden die Wähler ſämmtlicher drei Ab⸗ 
theilungen zu einer Wahlverſammlung in den Schützenſaal 
auf Donnerſtag, 5. November, Abends ein. 

— Das Peterſon⸗Stift hat eine Privatpflege⸗ 
Diakon iſſin angeſtellt. Familien, welche dieſelbe wünſchen, bittet 
der Vorſtand, ſich an Herrn Pfarrer Erdmann zu wenden. 

— Die im Kreiſe Loebau belegene Poſtagentur in Neuhof 
hat fortan die Bezeichnung Neuhof (Bez. Danzig) zu führen. 

— Die erſte in Stettin abgehaltenetheologiſche Prüfung 
haben folgende Kandidaten beſtanden: Daehnert aus Tietzow, 
Dufft aus Garz a. R., Fleiſchmann aus Greifenberg i. P., 
Fürer aus Friesdorf, Haas aus Bergen a. R., Haendler aus 
Poſen, Hoepfner aus Stettin, Hoffmann aus Anklam, Hoppe aus 
Hebron⸗Damnitz, Howe aus Marienfließ, Kuſſerow aus Jershöft, 
Kypke aus Stargard, Laabs aus Levetzow, Rietz aus Greifswald, 
Schultz ans Neu⸗Brünken, Steinbruck aus Zanow, Wallis aus 
Barth, Wenzel aus Martenti, Weſtphal aus Grimmen, Winkler 
aus Penkun, Ziegel aus Arnswalde. 


— Der bisherige Spezialkommiſſar, Regierungsrath Offen⸗ 


Auffaſſung endlich einmal klipp und klar ausgeſprochen wird.“ 


Frankreich hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, ſein neues 
Präſident Faure iſt ſo glücklich geweſen, 
Männer zu finden, die ſich bereit erklärt haben — auf wie 
lange? — das Ruder des Staatsſchiffs in die Hand zu 
nehmen. Nur das Miniſterium des Aus wärtigen, nicht 
Die 
neuen Miniſter haben ſämmtlich eine politiſche Vergangen⸗ 
Von 
eſonderer Bedeutung iſt die Wahl Cavaignaes zum 
Der neu Ernannte iſt ein „Zivilkriegs⸗ 
miniſter,“ ein Nichtmilitär, der kürzlich dem franzöſiſchen 
Parlament einen ſo grundſtürzenden Geſetzentwurf über 


Miniſterium. 


gerade das unwichtigſte Amt, iſt noch zu beſetzen. 
heit; es iſt kaum ein „neuer Mann“ unter ihnen. 


Kriegsminiſter. 


die Reorganiſation des franzöſiſchen Heeres vorgelegt hat. 
Nun iſt dieſer Nichtmilitär zum Kriegsminiſter geworden 
und damit vom Unterſtaatsſekretär im Kriegsamt zu einem 
Poſten aufgerückt, den der Ehrgeiz aller franzöſiſchen 
Generale erſtrebt. 

Der der franzöſiſchen Kammer am 14. Oktober zuge⸗ 
gangene Geſetzentwurf Cavaignaes will die Kolonialarmee 
reformiren und vergrößern; der beſte Theil derſelben aber 
ſoll nicht in den Kolonien, ſondern in Frankreich garniſoniren 
die algeriſche Truppe ſoll in ein Armeekorps umgewandelt 
und an die deutſche Grenze verlegt werden. Der oder 
entwurf bezweckt, Erſatz zu ſchaffen für die jährlich fühl⸗ 
barer werdende Unvollſtändigkeit der Stammbataillone, 
eine Folge der verhängnißvollen Thatſache, daß der Prozent⸗ 
ſatz der Geburten in Frankreich hinter dem der Sterbefälle 
zurückſteht. Cavaignacs Vorſchläge decken ſich mit Anregungen 
die ſchon vor Jahresfriſt, gleichfalls von nichtmilitäriſcher 
Seite, in der Kammer gemacht wurden und die darauf 
hinausliefen, neben dem aus der allgemeinen Wehrpflicht 
hervorgehenden Volksheer ein dieſes ergänzendes Be⸗ 
rufsheer zu ſchaffen und letzteres auf Kriegsfuß an 
der Oſtgren ze Frankreichs aufzuſtellen. Man ſieht, 
daß die neueſten Vorſchläge zur * er der franzöſiſchen 
Armee auch dem Revanchegedanken eg tragen, und 
dieſer Umſtand mag zum guten Theil den bei uns kaum 
vorausgeſehenen Erfolg Cavaignaes erklären. 


Rußland. Die Vorleſungen an der Dorpater 
Univerſität ſollen, wie verlautet, am 13. November ge⸗ 
ſchloſſen werden. Unbekannt iſt der plötzliche Grund der 
Maßregel. Soll die Ueberführung der Hochſchule nach 
Wilna, wovon ſchon lange geſprochen wird, eingeleitet 
werden? In jedem Falle hat die Hochſchule ihre frühere 
Bedeutung 55 der Verruſſung eingebüßt. Trotzdem werden 
namentlich die baltiſchen Deutſchen ſehr ſchmerzlich berührt 
werden, wenn ſich das Gerücht bewahrheitet. 

Unterſchlagungen bei dem Bau der Sibiriſchen 
Bahn belaufen ſich auf Millionen. 


Türkei. Die Lage in Armenien wird immer ernſter. 
Die Armenier werden, wie in Konſtantinopel bei der Pforte 
eingelaufene Depeſchen melden, von der Geiſtlichkeit auf⸗ 
gewiegelt. In Zeitun iſt ein Oberſt mit ungefähr 400 
Soldaten in der Kaſerne von einer beträchtlichen Anzahl 
armeniſcher Inſurgenten eingeſchloſſen. Bewaffnete Arme⸗ 
nier in Maraſch erwarten nur eine Benachrichtung von 
Zeitun aus, um Ausſchreitungen zu begehen; von allen 
Seiten ſtrömen Armenier herbei und ſtecken muſelmaniſche 
Dörfer in den Diſtrikten von Anderin und Albiſtan in 
Brand. Wie aus Aleppo telegraphiſch gemeldet wird, begab 
ſich am 29. v. Mts. der in Cefer Hias (?) wohnhafte ar⸗ 
meniſche Prieſter nach Urfa, um die Armenier aufzureizen, 
welche die Straßen durchziehende Patrouille augriffen und 
einen Gensdarmen verwundeten. 
5 Die Zahl der bei den Metzeleien in Bitlis getödteten 
Türken wird auf 163 angegeben. In Aleppo wurden 
mehrere Europäer inſultirt. Ein deutſcher Konſular⸗ 
Beamter hat fich nach Ilgün begeben, um die Unterſuchung 
des Meberfalls einzuleiten. 


berg in Konitz iſt als Mitglied in die Generalkommiſſion zu 
Düſſeldorf; der bisherige Spezialkommiſſar, Regierungsrath 
Eggelin in Memel an die Generalkommiſſion in Hannover; 
der Regterungs⸗Aſſeſſor Glatzel von Königsberg nach Tilſit; 
der Regierungsrath Ehrhardt von Duderſtadt nach Danzig 
verſetzt. Die Verwaltung der Spezialkommiſſion Schneidemühl 
iſt dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Ilgner daſelbſt, Tilſit II. dem 
Regierungsaſſeſſor Glatzel, Danzig III. dem Regierungs rath 
Ehrhardt übertragen. 

— v. Guretzky⸗Cornitz, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, 
iſt in das Füſ. Regimt. Nr. 39, verſetzt. 

— Dem Marine⸗Ober⸗Baurath und Schiffbau⸗ Direktor, Ge⸗ 
heimen Baurath Zeyſing zu Danzig und dem Bürgermeiſter 
Matzky zu Schönlanke iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Manns in Lyck iſt zum Amtsrichter 
ernannt. 

O Danzig, 1. November. Die erſten Lachſe der jetzigen 
Lachsſaiſon ſind bereits in Danzig eingetroffen; ſie ſind von 
ſchwediſchen Fiſchern gefangen, welche in unſerer Bucht ihrem 
Gewerbe obliegen. Die Fiſcher bedienen ſich dabei der Lachs⸗ 
angel, von denen Hunderte um Hela herum ausgeſetzt ſind, doch 
ſollen die Erträge nicht ſonderlich ſein. 

Bei dem Kriminalſchutzmann B. zeigte geſtern die Frau des 
Maſchinenſchloſſers M. am Kaſſubiſchen Markt an, daß ein 
junger gutgekleideter Mann Mittags in dem Hausflur zu ihrer 
Wohnung ein Verbrechen wider die Sittlichkeit an einem 
Kinde verſucht habe. Nach der Beſchreibung, die von dem 
Attentäter gemacht wurde, ermittelten die Kriminalpolizeibeamten 
den Handelsgehilfen Otto Komrau, der bei ſeiner Vernehmung ein- 
räumte, das Kind in dem Hausflur geküßt zu haben. Da man 
die Vermuthung hegte, daß K. an dem bekannten Sittlichkeits⸗ 
verbrechen auf dem großen Exzerzierplatz im Mai betheiligt ſei, 
wurde er heute Vormittag, nachdem er dem im Mai auf dem 
Exzerzierplatz ſo ſchwer mißhandelten Mädchen gegenübergeſtellt 
und von dieſem als der Thäter wiedererkannt war, an das 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

Der verhaftete Kaufmann Otto Kom rau iſt in Berlin ſchon 
zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechens beſtraft worden. 

Geſtern Abend hatten ſich eine Anzahl Danziger Bürger 
zuſammengefunden, um über eine Feier des 25jährigen 
Jubiläums des Herrn Rickert als Landtags⸗ Abgeordneter 
zu berathen. Es wurde beſchloſſen, das Jubiläum am 9. November 
durch einen Feſtkommers zu feiern. 

Das proviſoriſche Dienſtwohngebäude für den kom⸗ 
mandirenden General auf Langgarten iſt im öſtlichen Flügel, 
welcher außer einigen Nebenräumen den Feſtſaal enthält, nun⸗ 
mehr vollendet. Der Saal iſt nur wenig über 100 Quadr.⸗Meter 
groß, reicht daher auch nur zur Veranſtaltung kleinerer 
Feſtlichkeiten aus. N 

Nach längerem Krankenlager ſtarb heute früh in Langfuhr 
der hieſige Amtsgerichtsrath, Major a. D. Frank, im Alter von 
60 Jahren. Der Verſtorbene war ſeit Anfang der 1860er Jahre 
zuerſt als Aſſeſſor und Staatsanwaltsgehilfe, dann als Richter 
in Danzig thätig und in weiten Streifen hochgeſchätzt. Als Vor⸗ 
ſitzender des Armen⸗Unterſtützungsvereins zu Langfuhr wirkte 
er mit großem Eifer. 

Die ſ. Z. von der Staatsanwaltſchaft verfügte, durch vor⸗ 
läufigen Beſchluß der vierten Strafkammer beſtätigte, Beſchlag⸗ 
nahme des hier erſchienenen Buches von Ernſt Ewert: 
„Melodien der Nacht“ iſt durch Urtheil der erſten Strafkammer 
aufgehoben und die Koſten des Verfahrens ſind der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt gelegt worden. 

Da der Dirigent des Männergeſangvereins „Liederfreunde“, 
Herr Brandſtäter, wegen feiner überhäuften Thätigkeit dies 
Amt niedergelegt hat, ſo war, um der Zerſplitterung des 
hieſigen Sangesweſens zu ſteuern, vom genannten Verein eine 
Verbindung mit einem anderen Geſangverein ins Auge gefaßt 
worden. Geſtern Abend hielten nun die Vereine „Danziger 
Sängerverein“ und „Liederfreunde“ außerordentliche General⸗ 
Verſammlungen ab, um über ihre Vereinigung zu entſcheiden. 
Beide Vereine traten ſofort zu einem gemeinſamen Verein 
„Danziger Sängerverein Liederfreunde“ zuſammen. Der neue 
Verein hat 150 Mitglieder, darunter etwa 80 aktive. Der als⸗ 
bald gewählte Vorſtand ſetzt ſich aus den Herren Briege 
(erſter Vorſitzender), Bind (zweiter Vorſitzender), Behrend 
(Dirigent, Matthes und Runde (Schriftführer), Meydam 
(Kaſſeuführer), Müller und Held (Notenwarte), Goſch und 


1 &uste (Feſtordner) zuſammen. 


Der alte Leuchtthurm in Neufahrwaſſer, welcher ſchon 


über ein Jahr nicht mehr benutzt wurde, iſt nunmehr bis auf 
die Grundmauern niedergeriſſen. 

Der Tenorbuffo und Operettenkomiker unſeres Stadttheater, 
Herr Georg Wenkhaus, der vor etwa acht Tagen an Malaria 
ziemlich heftig erkrankte, iſt geſtern Abend an einem Herzſchlag 
geſtorben. Eine Familie mit vier Kindern betrauert das 
frühe Hinſcheiden des Künſtlers; aber auch unſer Stadttheater 
erleidet einen herben Verluſt, da der beliebte und bewährte 
Darſteller und Sänger, der ihm jetzt in der dritten Saiſon an⸗ 
gehörte, nicht fofort zu erſetzen iſt. 

A. Danzig, 1. November. Der Landmeſſer Reich hierſelbſt, 
welcher bisher der General⸗Kommiſſion zu Bromberg angehörte, 
iſt für Aufträge des Auswärtigen Amts auf längere Zeit nach 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika beurlaubt worden. 

8 Culm, 1. November. Am 16. November findet ein Kreis⸗ 
tag ſtatt, auf dem u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung 
kommen ſollen: Neuwahl zweier Mitglieder des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes an Stelle der Herren Sieg⸗Raczyniewo und Domke⸗Adl. 
Neudorf, deren Wahlperiode Ende d. J. abläuft. Uebertragung 
der Unterhaltung der vom Graudenzer Thor nach dem Bahnhof 
führenden Straße bis zur Einmündung des nach der Niederung 
führenden Weges an die Stadtgemeinde Culm gegen Zahlung 
einer jährlichen Eutſchädigung von 800 Mk. Unterhaltung der 
im Kreiſe Thorn belegenen Theilſtrecke der Chauſſee Baierjee- 
Bahnhof Nawra ſeitens des Kreiſes Culm, ſowie Unterhaltung 
der im Kreiſe Culm belegenen Theilſtrecke der Chauſſee Boeſen⸗ 
Alete Ea Damerau ſeitens des Kreiſes Thorn. Bau einer 
Pflaſter⸗Chauſſee von Dubielno bis zur Kreisgrenze im Anſchluſſe 
an die vom Kreiſe Thorn a erbauende Chauſſee Culmſee bis 
zur Culmer Kreisgrenze. Bewilligung einer Beihilfe zu den 
Unkoſten der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ansſtellung in 
Graudenz und Wahl von drei Mitgliedern für die Land⸗ 
wirthſchafts kammer der Provinz Weſtpreußen. — Der Herr 
Regierungs-Präſident Horn ſtattete heute im Beiſein der Herren 
Landrath Hoene und Bürgermeiſter Steinberg der Puppke'ſchen 
höheren Töchterſchule einen längeren Beſuch ab. 

L Thorn, 1. November. Das hieſige Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61 wird die 25jährige Gedenkfeier an den 
Feldzug 1870/71 am 23. Januar n. Js. begehen und ladet zu 
dieſer Feier Offiziere, Beamte und Mannſchaften, welche den 
Feldzug beim Regiment mitgemacht haben, ein. Der 23. Januar 
iſt der Tag, an welchem das Regiment bei Dijon ſo ſchwer 
gegen die Garibaldianer rang, und wo das 2. Bataillon 
ſeine Fahne verlor, die am andern Tage von den Garibaldianern 
unter Leichen aufgefunden wurde. 

* Schönſee Wpr., 1. November. Von den vier gemeldeten 
Fällen von Unterleibstyphus ſind drei tödtlich verlaufen. 
Den zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Krankheit ſeitens 
der Polizei⸗-Verwaltung angeordneten Maßregeln bringt man 
leider ſelbſt in den Kreiſen, die ſich ſonſt für gebildet halten, 
nicht das geringſte Verſtändniß entgegen. 

N Gollub, 1. November. Der Erntearbeiter Mack, welcher 
im Sommer dem Beſitzerſohn Mennike in Schluchaj mit einer 
Senſe mehrere Schnitthiebe beigebracht hat, iſt zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt worden. Der in dieſer Strafſache als 
Zeuge vernommene Händler B. von hier iſt wegen Verdachts 
des Meineides in Haft genommen worden. 


Marienwerder, 1. November. (N. W. M.) Nachdem am 
30. d. Mts. die amtliche Paſtoralkon ferenz der Dibözeſe 
Marienwerder abgehalten worden war, in welcher u. a. die 
Vorlage des Konſiſtoriums über die Bedeutung der Kindertaufe 
für unſere evangeliſche Landeskirche auf Grund einer von dem 
Strafanſtaltsgeiſtlichen Pfarrer Grashoff aus Mewe erſtatteten 
wiſſenſchaftlichen Abhandlung erörtert wurde, verſammelte ſich 
geſtern die Kreis⸗Synode. Bei der Wahl des Kreis Synodal⸗ 
Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand (außer dem Vorſitzenden 
Superintendenten Böhmer die Herren Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
Direktor a. D. v. Kehler, Domprediger Hammer, Pfarrer 
Rother und Hauptlehrer Hälke) wiedergewählt, desgleichen 
die Mitglieder des Synodal-Rechnungs⸗Ausſchuſſes, die Herren 
Rechnungsrath Bordt und General⸗Landſchafts⸗Kalkulator 
Jähnke. Den Bericht über das kirchliche und ſittliche Leben 
im Kirchenkreiſe erſtattete der Vorſitzende. Getauft wurden 
in den evangeliſchen Kirchen des Synodalbezirks 1735 Kinder, 
darunter 10 Proz. uneheliche Kinder; konfirmirt 952 Kinder. 
Evangeliſche Trauung ſuchten nach 327 Paare, darunter 31 
gemiſchter Konfeſſion. An der Feier des Abendmahls nahmen 
faſt 21000 Perſonen theil. Es wurde beklagt, daß ſich bei der 
kaum der Schule entwachſenen männlichen Jugend eine Ver⸗ 
wilderung der Sitten und Zunahme zuchtloſen Treibens auf 
den Straßen an Sonntag Nachmittagen und Abenden kund gebe, 
hauptſächlich in Folge des Beſuches von Branntweinſchankſtätten 
und es wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß der 
Branntwein⸗Ausſchauk am Sonntag Nachmittag mindejtens 
ähnlich möchte eingeſchränkt werden, wie der Verkauf 
von Back. und Fleiſchwaaren. Ueber die Vorlage des 
Konſiſtoriums: „Wie iſt in den Gemeinden das Intereſſe 
an dem Werk der Heidenmiſſion zu wecken und zu 
pflegen?“ referirte Pfarrer Bal zer aus Stuhm. Hierauf wurde 
von den Herren Pfarrern Morgenroth, Jamrowski und 
Domprediger Grunau über den Stand der Heidenmiſſion, der 
innern Miſſion und der Guſtav⸗Adolf⸗Sache im Kirchenkreiſe 
berichtet. 

Schwetz, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt 
verordneten wurde in der Schlachthausbau⸗Angelegen⸗ 
heit das Gutachten des Herrn Bauraths Bartholomé zu Graudenz 
über den ihm übermittelten Bauplan vorgeleſen. Herr B. Hat 
an dem Plan ſo viele Mängel gefunden, daß er den Rath ertheilt, 
das Schlachthaus nach dem Plan nicht zu bauen, ſondern einen 
neuen zweckmäßigeren Plan ausarbeiten zu laſſen. 


Konitz, 1. November. Der ſchon Jahre lang dauernde 
Prozeß, welchen die Stadt Konitz gegen den Fabrikbeſitzer 
Hindenburg als Eigenthümer des zum Theil inmitten der 
Stadt belegenen Mönch⸗Sees, wegen Ausbaggerung dieſes⸗ 
Sees angeſtrengt hat, iſt jetzt auch in zweiter Inſtanz vom 
Oberlandesgericht zu Marienwerder zu Ungunſten der 
Stadt entſchieden worden. Das Oberlandesgericht erklärte den 
Rechtsweg für unzuläſſig und wies aus dieſem Grund die Stadt 
ab. Nunmehr klagte die Stadt im Verwaltungsſtreitverfahren, 
verlor aber auch hier durch alle Inſtanzen, indem auch die 
Verwaltungsgerichte ſich für unzuſtändig erklärten. Die Stadt 
rief jetzt den Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kouflikte 
an, welcher entſchied, daß der Prozeß vor die ordentlichen 
Gerichte gehöre. Es wurde nun vor dem Oberlandesgericht 
zu Marienwerder von neuem verhandelt und dieſes hat unter 
Beſtätigung des Landgerichtsurtheils die Klage der Stadt eben⸗ 
falls abgewieſen. Inzwiſchen find der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten zu Konitz in Unterhandlungen wegen Ankaufs des 
Mönch⸗Sees mit den Hindenburg'ſchen Erben eingetreten. 

P Schlochau, 1. November. Auf dem Kreistage wurde 
die Wahl des Herrn Gutsbeſitzers Hartwig in Schönwalde zum 
Kreistagsabgeordneten für den 1. ländlichen Wahlbezirk für 
gültig erklärt. Sodann wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für 
Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe vom 1. Januar 1896 ab 
von 3½ auf 3 Proz. herabzuſetzen. Mitgetheilt wurde en 
Schreiben des Herrn Landes⸗Direktors wonach die Bewilligung 
einer Provinzial⸗Prämie für den Bau einer Chauſſee von 
Baldenburg über Grabau und Briesnitz nach Baldenburg wegen 
fehlender Mittel zur Zeit nicht erfolgen könne. Als Mitglieder 
der Landwirthſchaftskammer für Weſtpreußen wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Haaſe in Ziethen und Gutsbeſitzer Hennecke 
in Heinrichswalde gewählt. 

NY Dt. Eylau, 1. November. In der geſtrigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
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der Bohrmeiſter Ortner auf Ritter⸗ 


wurde an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Staffehl 
einſtimmig Herr Grzywacz als Kreistagsabgeordneter gewählt. 

Pr. Stargard, 1. November. In dem Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft von Küpke's Nachfolger ereignete ſich geſtern folgender 
trauriger Unglücksfall. Der Hausknecht und ein Lehrling 
geriethen in Streit, deſſen Ausgang war, daß der Lehrling ein 
neben ihm liegendes Stück Kalt aufnahm und dem Hausknecht 
ins Geſicht warf. Das Kalkſtück traf ſo unglücklich, daß der 
Hausmann auf einem Auge faſt erblindete und heute früh nach 
Danzig in die Klinik gebracht werden mußte. 

© Pr. Stargard, 31. Oktober. Das der Frau Raykowski 
gehörige bei Pelplin belegene Rittergut Pommeyerhöhe iſt 
durch Kauf in den Beſitz eines Mecklenburger Landwirths über⸗ 
gegaugen. Frau R. zieht auf das ihr gehörige Gut Schloß 
Kiſchau im Berenter Kreiſe. Es iſt nunmehr ſchon der vierte 
Mecklenburger, der ſich in unſerer Gegend angekauft hat, und 
Alle ſcheinen mit ihren Beſitzungen recht wohl zufrieden zu ſein. 


h Elbing, 1. No vember. Der hieſige Geflügelzucht⸗ 
und Thierſchutzverein, welchem bereits 50 Mitglieder an⸗ 
gehören, hat ſich während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
bereits derartig entwickelt, daß er es wagen konnte, durch Ver⸗ 
anſtaltung einer Geflügel zucht Ausſtellung vor die 
Oeffentlichkeit treten zu dürfen. Dieſe erſte Geflügel⸗Ausſtellung, 
mit welcher auch — eine Ausſtellung von Bienenerzeugniſſen, 
Gemüſe und Obſt verbunden iſt, wird morgen eröffnet. Die 
Ausſtellung iſt ſehr gut beſchickt, und das Material iſt, namentlich 
was das Großgeflügel betrifft, durchaus gut. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat zwei ſilberne und vier bronzene Staatsmedaillen, 
der Zeutralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, der Elbinger 
landwirthſchaftliche Lokalverein, die Stadt Elbing und der Land⸗ 
kreis Elbing haben namhafte Geldbeträge für die Prämiirung 
bewilligt. Unter den Hühnern ſind faſt alle Arten ausgeſtellt, 
welche in unſerer Gegend gezogen werden: Cochinchina, Brahma, 
Plymonth⸗Rocks, Langſhan (beſonders in großer Anzahl), Wyan⸗ 
dotte und Dorking, Spanier, Andaluſier, Minorka, Italiener 
(ſchwarze, rebhuhnfarbige, geſperberte, gelbe, weiße), Hamburger, 
die verſchiedenſten Kreuzungen, Bantam ꝛc. Weiter finden wir 
Faſanen und Pfauen, Enten und Gänſe in vorzüglichen Züchtungen, 
Tauben (111 Nummern), Kanarien, Exoten ꝛc., bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände, Obſt und Gemüſe. Die Ausſtellung 
dauert vom 2. bis 4. d. Mts. Mit der Ausſtellung iſt auch eine 
Verlooſung verbunden. 


Elbing. 1. November. Bei dem Feſtmahl in Engliſch⸗ 
brunnen, welches geſtern aus Anlaß der Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Pangritz⸗Kolo nie ſtattfand, brachte 
Herr Oberpräſident v. Goßler das Kaiſerhoch aus. Redner 
erinnerte an die Zeit der Wiederkehr der glorreichen Tage des 
70er Krieges. Es ſei eine allgemeine Klage, daß unſere Zeit 
arm an Idealen ſei; aber es ſei erhebend, wahrzunehmen, wie unſer 
Volk ſeine großen Todten ehrt und dies u. a. durch den Bau 
der drei nach Kaiſer Wilhelm I., ſeiner Gemahlin und Kaiſer 
Friedrich benannten Kirchen bekundet habe. In einer Kirche 
erblicke er das ſchönſte Denkmal, welches einem Menſchen errichtet 
werden könne. Danach hielt Herr Generalſuperintendent 
Dr. Döblin eine Anſprache, die mit dem Wunſche ſchloß, daß 
Gott uns noch lange unſeren Oberpräſidenten erhalten möge. 
Herr Oberpräſident v. Goßler gedachte dann der Verdienſte 
des Herrn Prediger Böttcher⸗Pangritz⸗Kolonie und wünſchte, daß 
in ſeiner Gemeinde immerdar der Bibelſpruch Beachtung und 
Nacheiferung finden möge: Thut Ehre Jedermann, fürchtet Gott, 
ehret den König und habt die Brüder lieb. Dann werde es in 
der Paulus⸗Gemeinde ſtets gut beſtellt ſein. Zum Schluß ſprach 
Herr Prof. Benrath⸗Königsberg für ein Hand⸗in⸗Handgehen 
des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Ver eins, 
wie es bisher ſtets der Fall war. Wenn Oſtpreußen ebenfalls 
feine Diaſpora im Ermlande und neuerdings auch in Maſuren 
habe, ſo werde man doch nie vergeſſen, daß die Schweſterprovinz 
Weſtpreußen bedürftiger ſei. Oſtpreußen habe aus dieſem 
Grunde alle Jahre mehr als ein Drittel ſeiner Einnahmen Weſt⸗ 
preußen zugewendet und werde dies auch weiter thun. Für 
Pangritz⸗Kolonie hatte Redner ein verſchloſſenes Kouvert, in 
welchem ſich wieder eine Beihilfe für den Kirchbau befand, 
mitgebracht. 

y Königsberg, 1. November. Im dem großen Sitzungs⸗ 
ſaale des Landeshauſes, der ſchwarz drapiert und reich mit 
Lorbeer⸗ und Palmenbäumen geſchmückt war, fand heute Nach⸗ 
mittag eine Trauer⸗Andacht für den verſtorbenen Landes⸗ 
hauptmann v. Stockhauſen ſtatt. Zur Linken des an der 
Hauptwand errichteten Katafalkes hatten die Gattin, Kinder und 
nächiten Verwandten des Verſtorbenen, auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite der Oberpräſident Graf Bismarck, der Ober⸗ 
marſchall in Königreich Preußen und Vorſitzender des Provinzial⸗ 
Landtages, Graf gu Eulenburg⸗Praſſen, Kanzler v. Holleben, 
Regierungs⸗Präſident v. Tiſchowitz und Stadt⸗Kommandant 
Weyler Platz genommen ſowie auch der Provinzlal⸗Ausſchuß 
mit deſſen Vorſitzenden Geh. Regs.⸗Rath Landrath Freiherrn 
v. Hülleſſem an der Spitze. Unter den übrigen Leidtragenden 
waren faſt alle Mitglieder des Provinzial » Landtages ſo⸗ 
wie die Spitzen der Behörden und der Provinzial⸗Anſtalten 
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vertreten, außerdem viele Großgrundbeſitzer, Difigiere u. A. 
Eröffnet wurde die Feierlichkeit durch den Vortrag eines Chorals 
ſeitens der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 1, dem dann 
der Vortrag einer Hymne durch den Geſangverein „Cäcilia“ 
olgte. Die Trauerrede hielt der erſte Geiſtliche der katholiſchen 
Kirche Probſt Szadowsky. Ein abermaliger Geſangsvortrag 
beſchloß nach erfolgter 12 | der Leiche die Feier. Dem⸗ 
nächſt wurde der überreich mit Kränzen geſchmückte Sarg, an 
deſſen Kopfende der vom Kaiſer überſandte Kranz prangte, 
nach der katholiſchen Pfarrkirche gebracht und vor dem Altar 
aufgebahrt. Dort finden morgen früh die feierlichen Exequien 
ſtatt. An demſelben Tage findet die Beiſetzung der Leiche auf 
dem Rittergute Bregden bei Heiligenbeil ſtatt. 

T Oſterode, 31. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde zur Auswahl und Aufſtellung 
des Kriegerdenkmals eine Kommiſſion, beſtehend aus je 2 
Mitgliedern aus dem Magiſtrat, aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, aus der Reihe der Bürger und aus dem Krieger⸗ 
vereinsvorſtand, gewählt, welche endgiltig zu beſchließen hat. 
— Herr Major Hantelmann vom bieſigen 18. Infanterie⸗ 
Regiment iſt unter Ernennung zum Bataillons⸗Kommandeur in 
das 21. Infanterie Regiment nach Thorn verſetzt. 


Tolkemit, 31. Oktober. Die Regierung in Danzig hat zur 
Vergrößerung der Wiek (Wald zwiſchen Frauenburg und 
gie) die hieſigen Beſitzer um Verkauf ihrer angrenzenden 
ändereien erſucht. 

Argenau, 1. November. Die beiden bei der Keſſel⸗ 
exploſion in der Zuckerfabrik Wierschoslawice ver⸗ 
unglückten Arbeiter find nun auch geſtorben. 

( Boien, 1. November. Der hier im Jahre 1890 gegründete 
„Philharmoniſche Verein“ hatte ſich die hohe Aufgabe 
eſtellt, das Publikum mit den klaſſiſchen Werken der großen 
eiſter, beſonders auch mit der Wagnerſchen Muſik, bekannt zu 
machen. Unter der ſachkundigen, eifrigen Leitung des Profeſſors 
Hennig vermochte der Verein auch eine Reihe von Künſtler⸗ 
konzerten zu geben. Und er hätte ſein Ziel ſicherlich auch dann 
noch weiter verfolgen können, als ihm die Mitwirkung ſeitens 
der hieſigen Militär⸗Kapellmeiſter entzogen wurde und der Verein 
einen Breslauer Künſtlerorcheſter heranziehen mußte, wenn das 
Publikum die Beſtrebungen des Vereins mehr unterſtützt hätte. 
Dieſe Unterſtützung ließ zuletzt immer mehr nach, ſodaß die 
beiden im vorigen Jahre veranſtalteten Konzerte ein erhebliches 
Defizit hinterließen. Ae der zur Zeit bei dem Poſener 
Publikum obwaltenden uſikmüdigkeit ſah die geſtrige 
Generalverſammlung des Philharmoniſchen Vereins denn auch 
von weiteren Verſuchen ab, den Verein von neuem zu beleben, 


ſondern beſchloß deſſen Auflöjung. Die Kaſſenrechnung weiſt 
Der Verein zählte zuletzt 


105 Mk. Defizit auf. 
Mitglieder. 

* Exin, 1. November. Heute Vormittag entſtand in dem 
dem Briefträger Byterski gehörigen Wohnhauſe, welches 
von mehreren Familien bewohnt wird, Feuer als die 
Eltern zur Kirche und die Kinder zu Haus waren. Dank der 
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr wurden die Kinder und ſämmt⸗ 
liches Hab und Gut gerettet und das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt. 

Köslin, 1. November. Ein weiteres Nachſpiel zum Fall 
v. Voß beſchäftigte die hieſige Strafkammer. Als am 6. April d. J. 
gegen Abend der frühere Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. v. Voß, 
welcher vom Kösliner Schwurgericht von der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides freigeſprochen worden war, nach Bublitz 
zurückkehrte, wurde er von ſeinen Geſinnungsgenoſſen, haupt⸗ 
ſächlich den Mitgliedern des 4 Krieger-Vereins, deſſen 
Vorſitzender er war, vor der Stadt feierlich empfangen und ihm 
ein großer Lorbeerkranz auf's Haupt geſetzt, und ſchließlich wurde 
er in einem großen Aufzuge unter Muſikbegleitung nach ſeiner 
Wohnung im Rathhauſe geleitet. Auf dem Marktplatze hielt Herr 
v. Voß auch eine Anſprache. Die Genehmigung hierzu war bei 
der Polizeiverwaltung nicht rechtzeitig beantragt und nicht nur 
deshalb, ſondern u! um kein öffentliches Aergerniß und keine 
Ruheſtörung zu erregen, verſagt worden. Die am Umzug 
betheiligten Kriegervereinsmitglieder find vom Bublitzer Schöffen⸗ 
gericht mit je 6 Mk., der Ordner und Leiter mit 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe belegt worden. Die ſämmtlichen Verurtheilten legten hier⸗ 
gegen Berufung ein. Die Strafkammer verwarf die Berufung. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofes kritiſirte ſcharf das Benehmen 
der Angeklagten als ehemalige Soldaten, welche ſich eine ſolche 
augenfällige Geſetzesverletzung hätten zu Schulden kommen laſſen. 
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Verſchiedenes. 


— Eine krepirende Granate tödtete in der Nähe von 
Wloclawek zwei Perſonen. Das Geſchoß war von einem jungen 
Knechte 9 worden; als er zu Hauſe mit einem 
Hammer auf dasſelbe ſchlug, explodirte es und zerriß den 
Menſchen vollſtändig. Auch eine Frau, die in derſelben 
Stube ſich befand, wurde getödtet. 


— Die Stadtverordneten in Braunſchweig beſchloſſen“ 
zur Ehrung der Veteranen von 1870/71 eine fünfzehnjährige 
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pro Pfd. Mk. 1,20, empfiehlt 


Rente für hilfsbedürftige Veteranen auszuſetzen. Es ſollen i 
erſten Jahr insgeſammt 15000 Mark und in den folgende 
vierzehn Jahren je 1000 Mark ausgeſetzt werden. 

— [Fahrt Amerika⸗Europa.] Laut Vereinbarung zwilche: 
der Londoner „Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn Compauy“ und de 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie laufen künftig die Hamburger Schnet 
dampfer auf der Reiſe von New⸗Mork nach Hamburg nicht 
mehr den Hafen von Southampton, ſondern denjenigen von 
Plymouth an. Hierdurch wird die Seefahrt um 12 Stunden 
abgekürzt. 

— [Unter Backfiſchen.] „Wie gefällt Dir der Aſſeſſor?“ 
„Er iſt ſo ſtill, man hört bei ihm nicht den leiſeſten Heiraths⸗ 
antrag fallen.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. November. Das große Loos der Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel auf Nr. 14 842. 

* Potsdam, 2. November. Der König von Portugal 
legte heute Vormittag einen prächtigen Kranz am Sarkophage 
Kaiſer Friedrichs nieder. 

* Gen a. R., 2. November. Der Tagelöhner Broſius, 
der Mörder ſeiner Geliebten, wurde heute Morgen durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 3. November: Wolkig, feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge. — Montag, den 4: N. verändert, vielfach Nebel. 
— e den 5.: Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, Nebel, 
Nachtfröſte, lebhafter Wind. 


Graudenz, 2. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiff. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 130—140. — Rogge 
120 Pfund holl. Mk. 110—116. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Bromberg, 2. November. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 81 Stück, 89 Kälber, 

1220 Schweine (darunter — Bakonier), 461 Ferkel, 152 Schafe, 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 

vieh 27—31, Kälber 30—38, Landſchweine 27—33, Bakonier —, 

Kir das Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang: 

lott. 

Danzig, 2. November. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

2./11. 1./11. 2/11. 1/11. 

Weizen: Umſ. To.] 150 200 JGerstegr. (660-700) 120 

inl. hochb. u. weiß 145 145 [Fl. (625-660 Gr.) ] 100 

inl. hellbunt . 141 142 [Hafer in! 107 

Tranſ. hochb. u. w. 112 113 [Erbsen in! 

Tranſit beilb. ...| 108 109 * Tran]. . . 

Termin z. fr. Verk. Rübsen iu 

Otktbr.⸗Novbr. . 141,00 142,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 10750 10000 Liter c.) 

Kean d e 143 mit 50 Mk. Steuer 51,50 51,50 

Roggen: inläud. 113 mit 30 Mk. Steuer 31,75 | 31,76 

ruf). poln. z. Truſ. 78,00 | 79,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 

Term. Okt.⸗Nov. 113,00 113,50 Qual.⸗Gew.): niedriger. 

a Okt.⸗Nov. 78,50 | 79,00 oggen (pr. 714 Gr. Dual. 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 114 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 2. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 Brief, 
Mk. 52,50 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,75 Geld. 


Berliner e vom 2. November. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3435 Rinder, 7473 Schweine, 85 
Kälber und 6392 Hammel. — In Rindern ſchleppendes Geſchäft 
es bleibt etwas Ueberſtand. Ia 56—58, IIa 50—54, IIIa 4 
bis 48, IVa 40—43 ME. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine 
Der Markt geſtaltete ſich langſam und wurde ziemlich geräumt 
Wir notiren Ja 47—48, IIa 44—46, IIIa 40—43 Mk. für 10 
Pfd. lebend mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich langſam. Ia brachte 60—63, IIa 53—59, III. 
47—52 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt fü, 
Schlachthammel zeigte jchleppende Tendenz und wurde nicht 
anz geräumt. Ia brachte 45—56, IIa 40—44 Pfg. pro Pfun. 
Nleiſchgewicht. 


Stettin, 1. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt 

Weizen beh., loco 135—141, ver November⸗Dezember 141,00 
ver April⸗Mai 147,00. — Roggen Inco matt, 118—121, pe 
November⸗Dezember 118,50, per April⸗Mai 123,50. — Pomm 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco matt, ohne Fa, 
70er 31,80. 


103.114 


Zudem auf das heutige Inſerat der ſeit 23 Jahren be 
ſtehenden Fabrik von B. Karſchner in Berlin, Schillingſtr. 17/15 
bingewieſen wird, ſei bemerkt, daß, da die Firma zum erſten Mal 
in dieſer Zeitung inſerirt, wird beabſichtigt, den Einſendern dei 
I., 10. und 20. Beſtellung der verehrlichen Leſer je einen eley 
Damen⸗ oder Herren⸗Handkoffer oder ein eleg. Photographie 
Album zum Präſent zu machen. 


[6847]. Eine Wohnung, beſtehend au 
2 Zim. u. Zubeh. v. 1. Dez. od. pätı 
zu verm. Grabenſtr. 55, 1 Treppe. 

E. kl. Wohn. ſof. z. verm. Schloßberg 12 
17223] Eine Wohnung, beſteh. au 
3 Stuben, Küche nebſt Zubehör ſofor 


Novitäten sofort nach Erscheinen in unbeschränkter Auswahl. | O. Krause, Strasburg, Markt 122. 


Aepfel eſſen, aber ſie haben keine — 
wer ſchenkt ihnen welche? 


Von meinen Brunnenbau⸗ 
colonnen ſind beſchäftigt: 
Cavalleriekaferne in Langfuhr Flieg. Blätter „ 
bei Danzig (Trinkwaſſerbrunnen), Gartenlaube „ 
der Boyrmeiſter Freies auf dem Illuſtr. Seit. 2 
Rittergute Pobloß, Kreis Stolp | Ronanbibl. „ 
(arteſiſcher Brunnen), 8 5 
der Botzrmeiſter Hanskopeit für | Ueber Sand u. Meer „ 
die Aktienſtärkefabrik in 84 
er Brunnen für Fabrik 
zwecke), 
der Bohrmeiſter Bühne für die 
Dampfmolterei des Herrn Küng 
in ——. (Fabrikbrunnen) 
* Fischer für das 
Lettowſtift in Stolp (Zrint- 
waſſerbrunnen) 


„ 13. 


put Beswitz, Kr. Rummelsburg. offerirt 
Tagen erledigt iſt, bitte ich um weitere 
Anfragen. eſprechung am Bauorte 
koſtenlos. Erſte Empfehlungen in ganz 
Deutſchland. 


Franz Rutzen 


vorm.: Hermann Blaſendorff, 

Berlin, Neue Friedrichſtr. 47. 

Pumpeufabrik, Brunnenbau⸗ und 
Waſſerleitungsgeſchäft. 


Berliner 


Da ein Theil * 5 Arbeiten in aaf G. A. Marquardt. 


a — 28 Zu die . ein 
5 nen ⸗ Handlung u 
481 att von 05 


Franz Wehle, äledaniker, 


&raudenz, Tabakſtroße 30. 


Fabrikat von fa 
Dauerhaftigkeit zum 
inmer, ſowie Teppiche, 
eger empfiehlt 


Gelesene Zeitschriften 


ſo gut wie neu und vollſtändig: 
der Bohrmeiſter Knuth auf die Daheim p. Jahrg. ſtatt 8.00 für 3.00 M. 


[7487] Bei Voreinſendung d. * — Garantie für unübertroffene Leiſtung 
erfolgt Sufendung portofrei. 
L. Ehrlich, Buchhandlung, 
Pr. Friedland. 


Alten Iamaika- Rum 
Arrac & Cognac 


N Ei 2 Das einzig Praktische für glatt 
ianinos, e380 f. an. rn 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. A 


Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


Inlaid⸗Linoleum 


(durchgehende Muſter, nicht bedruckt) 
der Ersten 


hocarniſe Ol NK -Maiginen Delmenhorſler Finolenm= Fabrik Wring- Maschinen 


unbegrenzter führungen, empfiehlt billigſt und nimmt 
elegen ganzer 


&. Breuning. 


In und außer dem Hauſe wäſcht 
Frau Pauline Sabietzki, 
[7374] Tuſcherdamm Nr. 1a. 


Ziegelei⸗ Einrichtungen, 
"| jowie einzelne Maſchinen fabrizirt als] Ine Konk., 
langjährige Spezialität 


" . 


389 N. und Ausführung unter 


und außerordentliche Dauerhaftigkeit zu 


denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow. Behufs 


in Sommerfeld, Bez. Frankf. a./ O. 


'Patent-H-Stolleir 
Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 


175101 


Preislisten und Zeugnisse 
nis und france. kirat 
Leonhardt & Ce: ven 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Wasch- und 


neueſter Konſtruktion, in diverſen Aus⸗ ge t. 


Gummiwalzeu zur Reparatur 
ufer, Vor⸗ 
175111 


Graudenz, Tabakſtraße 30, 


.. Heirathsgesuche. = 


[7428] er m. . Fa 
27 J. a., ev., ſ. paſſ. Pa Bm ER 
In neteher Danien (ob. b 50 f bar. 1 bom 1. November zu vermiethen. 

N inn | etw. Verm. w. geb., bald gefl. Off. u. 8. Z. 2 
anerlanui mufterhafter Fe hauptpoſtl. Thorn einſenden zu wollen. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eiſengießerei u. Maſchinen fabrik, 3 galt d 5 15. Nov. z. vermieth. 
ev., J. alt, Inhaber einer gutgeh. 7372 öbl. Zimm ort z. erm 

Proſp. u. hervorrag. Wıerkenngn.z.Dienit. | Buchdruckerei, mit einer jungen wirth⸗ Miniekrr W n fene 
ſchaftlichen und häusl. N Dame, 

welche 15000 bis 20000 Mk. 

beſ., wov. 12000 Mk. zur Verfüg. ſ. m., 

bekannt zu werden. Gefl. 

Nr. 7397 d. die Exped. des 

Verſchwiegenheit ſelbſtredend. 

unberückſichtigt. 

Vermittler erwünſcht. 


nur durch mich! - 
u. 5 ſ. meld. ann Vahnhofſtr. 3. 
Falinski, Marienwerder Wpr. 


Vermietungen. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
mit Zubehör p. 1. Dezember 3. miethen 
Offerten mit Preisangabe unt. 

. 7524 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
7442 en n 71371 Fortzugsh. 

Fra W ble. nike . am., Bodenkam. u. Boden⸗ Epam.mög s.vertrauensy.wend.a Fr. 
nz Wehle, Bit T. raum, Holzjtall und schöner Hofraum EP Meilicke,Heb.pr Vertr.d Naturhik 
vom 1. Dezbr. z. verm. Gartenſtr. 1. r. 


b. 15. Nov. zu vermiethen bei 
EigenthümerNit ſch,Unterthornerſtr.24 


Zst. vord. Zim. z. verm. Amtsſtr. 7 


5 


Ein möblittes Zimmer 


155641 Getreidemarkt 12. 
[7054] Ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen, auf Wunſch auch zwei. 
Feſtungsſtr. Nr. 2 b. II Tr. links. 
Möbl. Zimmer z. verm. Herrenſtr. 8 


17454] Parterre gr. möbl, Zimmer v 
Schützeuſtr. 3. 


baldiger Verheirathung 


tr. 15, zu erfragen 1 Tr. links. 


Vermög. Inowrazlaw. 


12298 Ein großer Laden, in beſter 
eſell erb. Geſchäftsgegend worin über zwei Jahre 
nonym | ein Friſeur⸗ und Barbier⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls geeignet, iſt von ſofor / 
zu vermiethen. 
F. Reg Inowrazlan, 


. w. unt. 


Damen 


inden freundl. Aufnahme 
ei Hebeamme Kurdelska, 


Damen Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


5 beſſerer Stände find. zur 
Damen Niederkunft unt. eg 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. 14439 


ind. z. Niederk. lieben, 
Damen — Str. Diser. ſol. f 


Bed., Bäd. i. Hauſe. Wwe. Miersch, 


arterrewohnung Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Sprz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a, II. 


[7410] Mit bewegtem Herzen 
Mitgliedes 


Dienst des von uns gepflegfen 
gestellt. 


über das Grab hinaus stets ein 


Provinzial 


des Königlichen Amtsgerichtsraths Herrn 


Theodor Frank 


welchen heute früh der Tod von schwerem Leiden erlöst hat. 
In Stadt und Provinz bekannt und verehrt wegen der 
Frische und Klarheit seines Geistes, der Lauterkeit seiner Ge- 
sinnnng der Güte und Herzlichkeit seines Wesens hat er bereit- 
willig sein Wissen und seine reiche praktische Erfahrung in den 


Dem zu früh dahingeschiedenen lieben Freunde werden wir 


Danzig, 1. November 1895. 
Die Kommission für die Westpreussische 


- Hülfskasse. 
In Vertretung des Landes-Directors, 


trauern wir um den Tod unseres 


Zweiges des öffentlichen Lebens 


treues Andenken bewahren. 


17384! Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Jungen zeigen 
hocherfreut an. 
Schwetz a. W., 
den 31. Oktober 1895. 
Oberlehrer Dr. Dressler 
und Frau Hanna geb. Schmidt. 


Ü] Graudenz 4. 11. 8a; Kegelabend. 


Y Die neuen Kurse in 
ein. u. dopp. (Italienischer) 


BUEHÜNTINGEIL 


, (Dauer 7 bis 8 Wochen) [7513] 
Beginn für Damen am 7. Novmbr. 
„ Herren „ 8. n 
Prospecte gratis und franco. 


Italiener fochfl 


Handelslehranstalt 
Königsberg i. P., schmiedestr. 15. 


Tücht. Comtoir personale 
werden daselbst kostenfrei em- 
pfohlen. 


ausgeführt. 


Unentgeltlicher 


brieflicher Unterricht in der ganz ver⸗ 
einfachten Arends'ſchen Stenographie, 
die keine Unterſcheidung von Druck u. 
Nichtdruck verlangt, daher am leichteſten 
auszuführen u. am ſchriftſicherſten iſt. 


Nur die Lehrbücher, 2 Mk., fur zu 
ahlen und die Portokoſten für die 
ückſendung der Schreibübungen zu 
tragen. Weitere Auskunft ertheilt 
Machalet, Stenographielehrer 
[7432] in Traukwitz b. Budiſch. 
Jede 
* Dame 
wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. brieſt. Unterricht 
1. Maß., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht faßliche V 8 Selbititänd. 
Arbeiten n. d.4.Briefe. Probebr. grat. 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 
[7490] Für Mühlenbeſitzer werden 
0 

Hartgußwalzen 
ſauber geſchliſfen und geriſſelt. 

L. Zobel, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ Fabrik und 

Keſſelſchmiede. 

er 2 
* Stein⸗ * 

aus der fis kaliſchen 
Königsgrube 

Königin Luisen-Grube 
anerkannt vorzüglichſte Marken des 
Oberſchleſiſchen Reviers, empfiehlt in 
Waggonladungen und kleineren Quan⸗ 
titäten frei Haus, bei billigſter Preis⸗ 
notirung . 174471 

C. Behn, Bauingenieur, 

Kohlen⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Mörtelwerk, Baumaterialienhandlung, 

Komptoir und Lager: 
Rhedenerſtraße und Grüner Weg⸗Ecke, 
Fernſprechanſchluz Nr. 22. 

NB. Die Firma Albert Kutzner & 
Sohn, Graben⸗ und Tabakſtraße⸗Ecke, 
iſt bereit, für mich Beſtellungen ent⸗ 
gegen zu nehmen. 

amburger Rauchfleiſch 

pickgau: 

Fraffelleverwurft 
Sardellenteberwurit 
auömaher Blut⸗ u. Leberwurſt 
. 
ze 
Braunſchweiger Mettwurſt 
Nohen u. abgekochten Rauchſchinken 
in vorzüglider Qualität 
173931 empfiehlt 
Ferdinand (lanbit 
erdinand WIAHNILZ, 
5/6 rrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


„ Buchführungsarbei- 
ten diskret und gewissenhaft 


— — 


Damenpelze 
Reiſe u. Gehpelze f. Herren 
Pelzjagdjoppen 


Fertige Pelzfutter 
für Herren⸗ und Damen- Pelze 


Fehrücken 
Auſtral. Opoſſum 
Nerz 
Schwarze Katzen 
Schlitten⸗ Decken 


Pelz⸗Mützen ꝛc. 
empfiehlt 


b. 6. Dorau. Thorn 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


17362 


Jede Dame 
verlange franko Proben 
der ſich in unſerer 
Verſandtabtheilung 
täglich in verſchie⸗ 


I: in ge⸗ 
denen Länge n diegenen 8 
bildenden un einfarbig. 
momentan und melirten 
ſtark ange Cheviots, 


äuften , Cachemirs, 
Damentuchen, 

© gemuſterten dicken 

2 Hauskleiderſtoſſen 

welche bedeutend unter 

@ Fabrikpreiſen abge⸗ 

geben werden. 3 

”"eteler Weberei, Olden- 

„burg i. Gr. C. 24. 

Prämlirt mit der Goldenen Me⸗ 
daille der Deutſch⸗Nordiſchen Ind.⸗ 

Ausſtellung Lübeck 1895. 


„Tafelbutter 


à Pfd. 1,10 Mk., 


Babuller x sro. 85 Wfa. 


empfiehlt täglich friſch [7456] 


die Käje- Handlung 


Tunterthornerſtraße 2, 


(Minferkrifotngen) 


1 Auterjacke e h 
1 Paar Unterbeinkleider und 
1 wollenes Hemd (alles in 

Mannesgröße). : 


Sämmtliche drei Artifel E 
zuſammen für unr 3 Mk. 75 Pf. 


Ferner: 5 

1 geitridte Weſte (Sagbiweite) Z 

1 len Unterbeinkleider und! 

1 Normalhemd, Syſtem nach 

Profeſſor Dr. Jäger, alles 

in Mannesgröße und ver⸗ 
ſchiedenen Qualiäten. 


Sämmtliche 3 (drei) Artikel 
zuſammen für den Preis von 
5,00, 6,25, 7,50 u. 10,25 Mk.] 


L. D. Verſende nach allen Ort⸗ 5 
ſchaften gegen Poſtnachnahme. 
icht paſſendes nehme zurück.) 


ö J. Willamowski f 


Erſtes Verſandt⸗Geſchäft E 
Thorn, Altst. Markt 211%, 


gegenüber Hotel drei Kronen. 
Geehrter Herr! 


Als Beweis 


dafür, daß Ihre mir geſandten b 
Wintertrikotagen C. D. meine voll⸗ 
ſtändige * N ; 
Zufriedenheit 
gefunden haben, werden Sie bald 


= Aufträge 


nicht nur von mir, ſondern auch 
von befreundeten Perſonen der 
hieſigen Gegend, die Ihre Waare 


recht 7 
preiswerth 
und gut erachten 
erhalten 
ergebenſter 


E. Eschenbach, 2ehrer, 
Dorf Schwetz, Kreis Graudenz. 


5 


10 Pferdekra 
kauf. Dampfſchneidemühle Flatow. Brunnenverwalt. Ostrometzko. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 3. d. Mts. 


Grosses FStreich- Konzert 


von der Kapelle ven rie ere Nr. 141 unter Leitung 


res Dirigenten . Kluge. 


Anfang ½8 Uhr. 
175201 


franco an 


Ich verſende an Jedermann 
lektion beſtellt, franfo eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter 


Neueste Tuchmuster 


Eintrittspreis 30 Pf. 
C. Kluge. 


Jedermann. 


der jich per Poſtkarte meine Kol- 


für Herreuanzüge, e Joppen und Regenmäntel, ferner 


Proben von Jagdſtoffen, 


Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
zu Fabrikpreiſen, unter Garantie 


1 orſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen 
Billard, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen zc. 2c. und li ; 


ı liefere nach ganz 
rauko — jedes beliebige Maaß — 
r muſtergetreue Waare. 


für Mk. 1.80 


1.20 Mtr. Zwirnbuckskin z. 
| Hofe, dauerhafte Qualität. 


für Mk. 6.— 
3.00 Mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 

allen Farben. 


für Mk. 11.20 
3.20 Mtr. Satintuch zum 
ſchwarzen Tuchanzug, gute 

Qualität. | 


| für ME, 16.50 

3.00 Mtr. fein. Kammgarn⸗ 
Cheviot z. Sonntagsanzug, 
blau, braun oder ſchwarz. 


für Mk. 2.50 


2.50 Mtr. Engliſch Leder zu 
einer ſehr dauerhaften Hoſe 
hell und dunkelfarbig. 


für Mk. 5.70 
3.00 Mtr. Buckskin zum 
Herrenanzug, hell u. dunkel, 
| klein gemuſtert. 


für Mk. 7.50 

3.00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, ſchwarz. 


für Mk. 3.45 
1.80 Mtr. Stoff zur Joppe 
dauerhafte Qualität, ell 

und dunkel. 


| für ME. 10.50 

3.00 Mt. dauerhaft. TCheviot⸗ 

Buxkin zum Herrenanzug 
modern gemuſtert. 


für Mk. 7.30 


2,20 Mtr. modernen Stoff 


hell und dunkel. 


für Mk. 17.70 
3.00 Mtr. feinen Diagonal⸗ 
Melton z. elegant. Herren- 

anzugi.beifu. buntelfarbig. 


f Reichhaltigſte Auswahl in 
ZBuckstins, Cheviots und Kamm 
zu den hochfeinſten Qualitäten zu 


| z. Ueberzieher i. all. Farben, 


für Mk. 4.20 


1.20 Mtr. modernenCheviot⸗ iR 


Buxkin zu ber dauerhaften 
oſe. 


farbigen und ſchwarzen Tuchen, 
Azunofien von den billigſten bis 
abrikpreiſen. [3148] 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 


verſäume Niema 


3 


zu beſichtigen. 


a Ühren- und Goltwaaren-Lage 


Augsburg W. 


[7438] Beim Einkauf von uhren und Goldwaaren für Oft und Weſtpreußen, ausfchlie 


nd das 


von 


Otto Rothe 


Marieuwerderſtraße 13 


„Diaſſelbe bietet ſtets Neuheiten in größter Auswahl zu fabelhaft 
billigen Preiſen. 


Größte Seiftungsfäßigkeif. 
Nikel-Bemontoie-Ahren von s Mark an, 
Silberne Bemontoir-Ahren von 12 Mark an, 
Goldene Jamen-Bemontoir-Ahren von 22 mark an, 
Goldene Herren-Bemontoir-Ahren von 50 mark an, 


Begulateure mit Schlag 


Sämmtliche Uhren liefere unter 2 jähriger Garantie. 


werk, 14 Tage gehend, 16 Mark. 


156251 Ein größerer Poſten 


trockener Virken⸗Vohlen 


ſowie eine 


Lokomobile 


iſt preiswerth zu ver⸗ 


e 


yasl" ZU 44 


,,, 
7 79 

„Marienquelle 

vorzügliches Tafelgetränk, 
rämiirt auf d. Königsberger Gewerbe- 
usstellung, giebt auch an Private ihre 
Fabrikate an Sauerbrunnen un 
Brauſelimonaden in Kiſten von 25, 
50 und 100 Fl. ab. [4050] 


IR 
Zur - Mühlen 


ewerbeverein Grandenz. 


———— 

Mentes, den 4. Roppr., 

8 r, in Tivoli 
Bereinsfigung: 

1. Verhandlungen der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung. Berichterſtatter! Die Herren 
Oberlehrer Miehlke und Mittelſchul⸗ 
lehrer Kröhn. — 1175231 

2. Mittseilungen über die bevor⸗ 
ſtehenden Volksunterhalt.⸗Abende. 
3. Ausſtellungs⸗Aungelegenheiten. 


Kaufmäuniſcher Verein. 


Mittwoch, den 6. November er., 
Abends 8¼ Uhr 


Vereius⸗Abend 

im Schwarzen Adler, Speiſeſaal, 
wozu die Herren Mitglieder er 78145 

eingeladen werden. 17514 

Der Vorſtand. R. Braun. 

Dienſtag, den 12. November: 
Vortrag des Recitators Friedrich 
Eulau. Sonnabend, den 23. No⸗ 
vember: Gesellschafts-Abend. 


Anal s-Derein Graudenz. 


onntag, d. 3. Nov. cr, Nachm. 5½ Uhr, 


Verſammlung 
im Bürger⸗Kaſino, Grahenſtr. Nr. 10 
zur Gr . eines Jünglings⸗ 
16815] ereins. 

Jünglinge aller Stände, als Kauf⸗ 
leute, Barbiere, Techniker, Uhrmacher, 
Bäcker, Konditoren ꝛc. ꝛc. im Alter von: 
18—25 Jahren (alle anderen Hand⸗ 
werker ausgeſchloſſen) werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 2 
Der proviſoriſche Vorſtand. 

eee 


Im Adlersaal. 


Sonntag, d. 10. November 1895: 


KONZERT 


Raimund von 


zur Zeit der [7521] 
bedeutendste Liedersänger. 
Billets 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
und 1 Mk. in der Musikalien- @ 
handl.v. Oscar Kauffmann. 


806900890930 210803000008 
Sonntag, den 3. November er. 


Matiné⸗ Konzert 
Bürger- Casino 


Eintritt frei. Aufang 11½ uh 
[7049] Di 


Gnartalsverſammlung 


der 
Zieglerinnung Riesenburg 
lich 


der Kreiſe Dt. Krone, Culm, Thorn, 
Strasburg, BER 8 Königsberg, 
nde 


fi 
[ven 18. November d. J. 


in Marienburg 
im Burggarten ſtatt. 
Tagesordnung: 
5 u und Ausſchreiben der Lehre 
inge. 
2. Bücherreviſion. 
8. . 
4. Verlegung der e 5 
Hierzu werden ſämmtliche Mitglieder 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neuenburg, den 26. Oktober 1895. 
G. Schwentikowski, Obermelſter. 


Sonntag, den 10. November cr., 
Nachmittags von 3 Uhr ab 
veranſtaltet der vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein hierſelbſt in der Villa⸗Nova⸗ 


einen Bazar 


deſſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken, 
3 auch zum Beſten des 
Krankenhauſes verwendet werden ſoll. 
Um Gaben aller Art, ſowie um recht 
rege Betheiligung wird herzlichſt gebeten. 
Culmſee, im Ottober 1808. 
Der Vorſtand 
d. Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Frau Maria Schmidt, Vorſitzende. 


ee 
$ brei Kronen. . 


N Zur Champiany-Feier N 
N 


empfehle meinen großen Saal 

nebſt ſchöner Theaterbühne. 

[7314] Wierzbowski. 
— — 


— — ——— U:U—— — 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Sonntag 5 Uhr: Einmalige Kinder: 
Vorſtellung, ganz kleine Preiſe: 
Sueewittchen und die 7 Zwerge. 

7½ Uhr: Der Vogelhändler. 

Montag: Das Nachtlager zu Gra⸗ 
nada. Hierauf: Die ſchöne Ga⸗ 
lathee. \ ; 

In Vorbereitung: Blumenthal's⸗ 
neueſte Novität: „Gräſin Fritzi.“ Auf 
allgem. Wunſch: Wiederh. b. Kirofle-.- 

Girofla. Fra Diayolo, Bedeutend 

billig. Dutzendbillets bei Güſſow. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Sonntag: Nachm. 3½ Uhr: Fremder⸗ 
Vorſtellung. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Journaliſten. Luſtſpiel von 
G. Freytag. — Abends 7½, Uhr: Die 
luſtigen Weiber von Windſor. 
Oper mit Ballet von Nicolai. 


5 aller Maltck wird aemänfiht 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 259. 


[3. November 1895. 


* Die Beleihung von Getreide in den Speichern 
der Landwirthe. 


Vor einigen Wochen brachte ich unter dem Titel „Schutz 
zegen die niedrigen Getreidepreiſe“ im „Geſelligen“ die Frage 
zur Erörterung, ob nicht die Reichsbank ohne Gefahr von Ver⸗ 
luſten das Getreide auf den Speichern der Landwirthe beleihen 
könne. 

Die Vortheile dieſes Verfahrens liegen auf der Hand. Der 
Landwirth wäre nicht gezwungen, das im Herbſt gedroſchene 
Getreide ſämmtlich zu verkaufen und zur Ueberfüllung des 
Marktes damit beizutragen. Dadurch könnte es als möglich 
erſcheinen, daß der durch das maſſenhaft gedroſchene Getreide 
hervorgerufene Preisdruck etwas verringert wird. Ich habe 
Belegenheit genommen, an beſter Quelle Erkundigungen einzu⸗ 
iehen und halte mich verpflichtet, den Leſern des Geſelligen die 
Ergebniſſe derſelben mitzutheilen. 2 

Ein elt ung TE Hinderniß gegen Ausführung dieſes 
Gedankens beſteht nach den Statuten der Reichsbank nicht. 
Der Anfang iſt durch Beleihung des Zuckers auf den Speichern 
der Zuckerfabriken, wo freilich eine bedeutende Sicherheit durch 
den Steuerverſchluß geboten wird, gemacht. Es wird ſich in jedem 
einzelnen Falle darum handeln, ebenfalls eine ausreichende 
Sicherheit zu ſchaffen. Zunächſt muß der Speicher raum, 
in dem das zu beleihende Getreide gelagert werden ſoll, abge⸗ 

eilt und mit einem ſichern Verſchluß verſehen werden. Wo 
die Speicherräume groß genug ſind, werden die hierzu erforder⸗ 
lichen Arbeiten und Koſten nicht allzugroß ſein. 1 

Der Schlüſſel zu dem Raume muß einer zuverläſſigen Per⸗ 
ſönlichkeit übergeben werden, die eidlich zu verpflichten iſt, daß 
kein Beiſeiteſchaffen des beliehenen Getreides vorkommen kann. 
Dieſe Perſon hat die Schlüſſel aufzubewahren und muß gerufen 
werden, wenn der Speicherraum z. B. zum Durchſtechen des 
Getreides geöffnet werden muß. 

Dann iſt unerläßliche Bedingung, daß die Reichsbank durch 
einen zuverläſſigen Beauftragten Reviſionen herbeiführen kann, 
deren mindeſtens eine allwöchentlich ſtattfinden muß. Der 
Reviſor hat ſich vor den Geſchäften natürlich von der vorhandenen 
Menge, der Qualität und dem Werthe des Getreides zu über⸗ 
zeugen. 5 
Dieſe Bedingungen werden nicht ganz leicht zu erfüllen 
rg Angenommen, daß ſich ein gefälliger Nachbar findet, der 
en Schlüſſel übernimmt, fo wird er die damit verknüpfte Ver⸗ 
antwortlichkeit und Mühewaltung, die u. A. mit der Aufſicht 
des Durchſtechens verknüpft iſt, nicht unentgeltlich übernehmen 
wollen und können. Viel ſchwieriger iſt es, einen Reviſor zu 
1 der an dem Sitze der Reichsbank wohnen muß. Je nach 
er Entfernung der beiden Orte von einander wird die Thätigkeit 
verſchieden umſtändlich und koſtſpielig werden. Diäten und 
Reiſekoſten des Reviſors werden durchſchnittlich nicht viel unter 
20 Mk. betragen, macht monatlich 80 Mk., für ein halbes Jahr 
480 Mk. Es iſt doch ſehr fraglich, ob alle dieſe Koften ſich häufig 
durch günſtigen Verkauf des Getreides decken und einen 
Vortheil übrig laſſen werden, denn die erhoffte Preisſteigerung 
des Getreides zum Frühjahr tritt ja keineswegs mit Sicherheit 
ein. Ich meinte in jenem Artikel, bei Hafer könue man mit 
Beſtimmtheit eine n en annehmen, und ſtützte mich 
auf die ſchlechte Haferernte des Höhelandes im Schwetzer Kreiſe. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Haferernte in anderen Gegenden 
der Provinz günftiger war, daß jetzt guter Hafer in Maſſe nach 
Graudenz gebracht wird, alſo die angedeutete hi! erenz 
ſteht auf unſicheren Füßen. Dazu kommt, daß die Reichsbank 
nur 66°, Prozent den Werthes darleiht, kurz, das gehoffte gute 
Geſchäft gewinnt, näher beſehen, ein ſehr zweifelhaftes Geſicht. 

Immerhin wäre es erwüuſcht, daß von einer Stelle der 
Verſuch gemacht, der Antrag an das Präſidium der Reichs⸗ 
dank geſtellt würde, um das Ergebniß kennen zu lernen. 

Wer feſt davon überzeugt iſt, daß die Preiſe ſteigen werden, 
daß z. B. Hafer e jetzt ca. 110 Mk., im März 130 Mk. 
koſten wird, könnte ja die Börſenſpekulation machen und würde 
lücklichen Falles den gleichen Erfolg haben. Aber eine ſolche 
Epekulatlon iſt nicht Jedermanns Sache, ſollte nicht bei Land⸗ 
wirthen üblich werden, außerdem gebietet nicht jeder über das 
nöthige Kapital oder den nöthigen Kredit, um ſolch Geſchäft zu 
machen. Alles in Allem glaube ich, man wird den ausgeführten 
Gedanken aufgeben müſſen. B. Plehn⸗Gruppe. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. November. 


— Mit verbotenen Lotterieloboſen wird gegenwärtig das 
Publikum mus überſchwemmt. Die auswärtigen Kollekteure 
verſenden die Looſe in geſchloſſenem Umſchlage und bitten um 
Rückſendung, falls das Spielen nicht beliebt wird. Die 
Empfänger derartiger Sendungen ſind zur Rück ſen dung 
nicht verpflichtet, können vielmehr die Briefe und Druckſachen⸗ 
Offerten, nachdem ſolche geöffnet ſind, an jeden Briefträger 
oder am Poſtſchalter zurückgeben. Eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung lautet dahin, daß „Sendungen, welche Looſe oder 
Anerbieten zu einem Glücksſpiele enthalten, an welchem der 
Empfänger nach den Geſetzen ſich nicht betheiligen darf, als 
unbeſtellbar zu behandeln find, wenn ſolche Sendungen fogleich 
nach geſchehener Eröffnung an die Poſt zurückgegeben werden. 
Geſchieht dieſes, fo veranlaßt die Poſt alles Weitere.“ 

— Der Konvent der grauen Sch weſtern in Königsberg 
hat im St. Eliſabethkrankenhaus daſelbſt nunmehr auch 
eine Station für Frauenkrank heiten eingerichtet, und zwar 
unter der Leitung des Dr. Sperling, früher erſter Aſſiſtenzarzt 
an der Univerſitäts⸗Frauenklinik. 


— Das Zentralkomitee des preußiſchen Vereins 
ger Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
rie ger hat dem Provinzialverein Danzig Dir den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Culmſee im Intereſſe der Kranken⸗ 
pflege eine Beihilfe von 1500 Mk. bewilligt. 
— Zielaskowski, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Allen- 
tein, zum Sek. Lt. der Ref. des Garde⸗Füſ. Regts., Wienhols, 
izefeldw. vom Bezirk Gneſen, zum Sek. Lt. der Ref. des 4. 
Garde⸗Regts. zu Fuß, v. Braunſchweig, Vizefeldw. vom 
Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der Reſerve des 1. Garde⸗Regts. zu 
Fuß, Roethe, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot des 2. Garde⸗Gren. 
Landw. Regts. (Göttingen, zum Pr. Lt., Tolsdorff, Vize⸗ 
wachtm. vom Landwehr⸗Bezirk Goldap, zum Sek, Lt. der Reſ. 
des 1. Garde⸗Feldart. Regts., Gyſae, Vizewachtm vom Landw. 
Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Garde⸗Feldart. Regts., 
befördert. v. Griesheim, Pr. Lt. von der Reſ. des 1. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß (Neuſtettin) ein Patent feiner Charge verliehen. 
Georg v. Schaewen, Minde, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Tilſit, zu Sek. Lts. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41, Adolf 
v. Schaewen, Vizefeldw. von demſ. Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Reh des Inf. Regts. Nr. 59, Mück, Vizefeld w. von demſelben 
Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, 
Wagner, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Landw. Juf. 1. Aufgebots, Bock, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
e um Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45, 
ie hr, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 41, Moldehnke, Vizefeldw. vom Bezirk 
Braunsberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, 


Bartels, Vizefeldw. von demſelben Bezirk zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 59, v. Tepenar, Vizewachtm. von dem⸗ 
ſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des 1. Leib⸗Huſ. Regts. 
Nr. 1 befördert. 

— Dem vortragenden Rath im Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten, Landforſtmeiſter Janiſch iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Ver⸗ 
leihung des Sterns zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub ertheilt worden. 


— Dem Superintendenten und Paſtor prim. Füllkrug zu 
Krotoſchin und dem Fabrikbeſitzer Stadtrath a. D. Dr. Zechlin 
zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Zimmermeiſter, Premier-Lieutenant a. D. Grunewald zu 
Königsberg in Pr. der Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
emeritierten Lehrer Dieck zu Jablousken im Kreiſe Goldap der 
Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
Feuerwärter Wilhelm bei der Hafen⸗Bauinſpektion zu Pillau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Amtsvorſteher und 
Majoratspächter Bundt zu Romitten im Kreiſe Pr. Eylau und 
dem Eigenthümer Mielke zu Wuſterwitz im Kreiſe Schlawe die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— Die Herren Privat⸗Dozent der Humboldt⸗Akademie Dr. 
Markow aus Friedrichshagen, Ingenieur Richard Maſſow 
aus Steglitz, Fabrikant J. Lipsky⸗Berlin, Kaufmann Ludwig 
Silberſtein » Allenſtein und Buchdruckereibeſitzer M. 
Lipsky jr.⸗Oſterode Oſtpr., haben ſich zu einem Unternehmen, 
wie es ſolche nur zwei in Berlin giebt, und zwar zur Fabrikation 
und zum Vertrieb von Automaten und Patentartikelu unter dem 
Namen „Geſellſchaft Minerva“ vereinigt. 

— Dem Regierungs- und Baurath Böttger in Danzig iſt 
der Charakter als Geheimer Baurath, ſowie den nachgenannten 
Staats⸗Baubeamten der Charakter als Baurath verliehen: den 
Kreis⸗Bauinſpektoren Backe in Dramburg, Engelmeier in 
Birnbaum, den Waſſer⸗Bauinſpektoren: Beuck in Birnbaum und 
Düſing in Stettin, dem Hafen⸗Baninſpektor Eich in Swinemünde; 
dem Land⸗Bauinſpektor Weber in Königsberg ſowie den Bau⸗ 
inſpektoren Adank in Köslin und Schwarze in Bromberg. 

5 Von der Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 1. Novbr. 
Nunmehr iſt auch das 800 Morgen große Gut Baumgarth 
bei Mgowo in Parzellen getheilt, wozu geſtern Schlußtermin 
ſtattfand. Da der Boden ſehr gut iſt, jo wurden für den 
Morgen 240 bis 300 Mk. gezahlt. Es ſind über zwanzig Be⸗ 
ſitzungen entſtanden, welche mit der Ortſchaft Villiſaß zuſammen⸗ 
grenzen. Da das Kirchſpiel Villiſaß jetzt bedeutend größer wird, 
ſo ſoll mit dem Bau der evangeliſchen Kirche baldigſt be⸗ 
gonnen werden. Das Pfarrgebäude nebſt Garten iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig fertig. 

Culmſee, 31. Oktober. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am 10. November zu wohlthätigen Zwecken, 
insbeſondere zum Beſten des Krankenhauſes, einen Bazar. Das 
Nähere ergiebt die Anzeige in der heutigen Nummer. 

4 Stuhm, 31. Oktober. Unter den 16 Vorlagen, welche 
dem am 18. November zuſammentretenden Kreis tage zugehen 
werden, iſt als die wichtigſte die neue Feſtſtellung des Gehalts 
des Kreisbaumeiſters, ſowie des zur Beſtreitung der Reiſekoſten 
desſelben beſtimmten Fonds anzuſehen. Durch den weiteren 
Ausbau der Kreischauſſeen haben die Dienſtgeſchäfte des Kreis⸗ 
baumeiſters ſo bedeutend zugenommen, daß eine Erhöhung ſeines 
Gehaltes augemeſſen erſcheint. Daher ſoll vom 1. Oktober 1895 
ab der Kreisbaumeiſter ſtatt der bisherigen 3000 Mark 3600 
Mk. Gehalt beziehen, das ſich auch dementſprechend von 3900 
auf 4500 Mk. Höchſtgehalt ſteigern ſoll. An Reiſekoſten ſollen 
ihm ſtatt 2500 Mk. vom 1. April 1896 ab 3000 Mk. gewährt 
werden. Zu den Unkoſten der kommiſſariſchen Verwaltung der 
beiden Aemter Wattkowitz und Straszewo ſollen je 100 Mark 
mehr zu den bisherigen Zuſchüſſen jährlich bewilligt werden. 
Der Kreisausſchuß hat dem Ortsausſchuß der Diſtriktsſchau 
zu Marienwerder 150 Mk. zu Ausſtellungsprämien und 150 
Mk. zu einem Ehrenpreiſe für das Wettrennen im guten Glauben 
auf nachträgliche Zuſtimmung bewilligt. Der Kreistag wird nun 
darum gebeten, desgleichen um Zuſtimmung zu der Ausgabe 
von 366 Mk., welche die Veranſtaltung eines Volksfeſtes am 
Sedantage erfordert hat. Der Kreistag wird erſucht, dem An⸗ 
trage des Komitees der im Jahre 1896 in Graudenz zu ver⸗ 
anſtaltenden Gewerbeausſtellung auf Ueberweiſung eines 
baaren Betriebsfonds in Höhe von 300 Mk. unter der 
Bedingung der Rückgewähr aus den Ueberſchüſſen der Aus- 
ſtellung, und auf Zeichnung eines Betrages von 600 Mk. zum 
Garantiefonds im Hinblick auf die Gemeinnützigkeit und 
Wichtigkeit des Unternehmens ſtattzugeben und die Summen aus 
den zu erwartenden Ueberſchüſſen des Jahres 1895,96 zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


Schwetz, 31. Oktober. Der Bezirks aus ſchuß zu Marien- 
werder hat genehmigt, daß in der Gemeinde Bukowitz am 
e e jeder Woche ein Wochenmarkt abgehalten werden 
darf. 

* Gr. Schliewitz, 1. November. Der Beſitzer M. aus 
dem Dorfe G. begab ſich neulich Abends, da die Hunde ſehr 
unruhig waren, auf den Hof und ſah die Thür des Schafſtalles 
weit offen ſtehen. Da er Diebe darin vermuthete, begab er ſich 
in die Wohnung zurück, um ſich zu bewaffuen und Hilfe herbei⸗ 
zu holen. Die ungebetenen Beſucher müſſen ihn aber gehört 
haben und ſuchten das Weite. Fünf der beſten Mutterſchafe 
lagen im Stall geknebelt. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. — Die Lehrerſtelle in Lippowo iſt dem Lehrer Koglin 
verliehen worden. 

z Dt. Eylau, 1. November. Der Männer⸗Turnverein 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher die Abgeordneten 
zum Gautage in Löbau Bericht erſtatteten. Statt wie bisher 
alljährlich ſollen die Gautage alle zwei Jahre abgehalten werden, 
fo daß in einem Jahre das Gauturnfeſt, im anderen der Gau⸗ 
turntag ſtattfindet. Der Drewenzgau wird in zwei Bezirke 
getgeiit werden, welche dann unter ſich Bezirksturnſtunden 
abhalten. 

Zoppot, 1. November. Die hieſige landwirthſchaftliche 
Schule wird im laufenden Winterſemeſter von 21 Schülern 
beſucht; von dieſen gehören 17 dem unteren Kurſus und 4 dem 
oberen an. Ihrer Heimath nach vertheilen ſich die Schüler auf 
folgende Kreiſe: Marienburg 7, Marieuwerder 4, Danziger 
Niederung 4, Danziger Höhe, Elbing, Putzig, Strasburg, Schwetz, 
Darkehmen und Lauenburg je 1 Schüler. 

* Aus dem Berenter Kreiſe, 31. Oktober. Der Fiskus 
beabſichtigt größere Ländereien, die ſich zur Landwirthſchaft 
wenig eignen, zur Aufforſtung anzukaufen. So bereiſte eine 
Kommiſſion den Kreis, um mit den Beſitzern der zum Kaufe 
angebotenen Ländereien in Unterhandlung zu treten. Von dem 
Gute Tra witz, das ein Areal von 1300 Morgen hat 
und die Oberförſtereien Buchberg und Lorenz verbindet, ſollen 
1000 Morgen angekauft werden. Der Beſitzer des Gutes Schluſa 
hat 800 Morgen angeboten. Ferner ſollen in der Feldmark 
Squiramwen Oedländereien und das in der Feldmark Tuſchkau 
gelegene Somminer Kirchenland angekauft werden. In Trawitz 
it ſchon ein Verbindungsweg zwiſchen den beiden vorher ge⸗ 
nannten Oberförſtereien abgeſteckt worden. 


8 Tiegenhof, 1. November. Heute feierte das Eigenthümer 
Peter Woppke'ſche Ehepaar in Stobbendorf das Feſt der goldenen 


Hochzeit. Das hochbetagte Ehepaar erfreut ſich beſter Geſundheit. 
— Unter dem Geflügel unſerer Umgegend hat in dieſem Herbſte 
die Geflügelpeſt oder Geflügelcholera argen Schaden 
angerichtet. Die Preiſe für Geflügel ſind daher ſehr in die Höhe 
gegangen. 

G Königsberg, 31. Oktober. Die hieſige Kredit geſell⸗ 
ſchaft hielt dieſer Tage eine Generalverſammkung ab, in welcher 
der Direktor, Herr Stadtrath a. D. Braun über das Geſchäft 
der drei erſten Quartale d. J Bericht erſtattete. Die Mit- 
gliederzahl beträgt gegenwärtig 984 (in dieſem Jahre find 103 
neu eingetreten) und nähert ſich ſomit wieder dem vor Jahren 
vorhandenen größten Beſtande, ein Beweis für die gute Leitung 
dieſes Inſtituts. Die Kaſſenumſätze erreichten die Höhe von 
9291505 Mk.; an Vorſchüſſen wurden den Mitgliedern gewährt: 
gegen Wechſel 2913081 Mk., gegen laufende Rechnung 1827718 Mk. 
auf Lombard 611000 Mk. Der Wechſeldiskont betrug 5 pCt., 
bei Prolongationen wurden jedoch 6 pCt. berechnet, um die 
Mitglieder mehr an ordnungsmäßige Rückzahlungen zu gewöhnen, 
was auch Erfolg hatte. Fremde Gelder wurden 1357 844 Mk. an 
Darlehen und Depoſiten, 301930 Mk. an Spareinlagen angenommen, 
Letztere ſind aus dem Grunde gewachſen, weil der Vorſtand jetzt 
Einzahlungen bis zu 3000 Mk. annimmt, während bisher der Höchſt⸗ 
betrag nur 150 Mk. war. Jufolge der drohenden Herabſetzung des 
Zinsfußes von 4auf3 / reſp. 3 pCt. wurden die vorhandenen Effekten 
im Betrage von 90000 Mk. verkauft und dabei ein Kursgewinn 
von 109 Mk. erzielt, welcher dem Reſervefonds zu gut kommt. 
Zinſen wurden eingenommen 58565 Mk., ausgegeben 13730 Mk., 
die Geſchäftskoſten betrugen 14003 Mk. Das Mitgliederguthaben 
erreichte eine Höhe von 477455 Mk., die Reſerven betrugen 
60911 Mk., fremde Gelder 830648 Mk. Die Kreditgeſellſchaft 
hat im Dezember eine vierzigiährige Thätigkeit vollendet; Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrath planen ein feſtliches Begehen dieſes 
Zeitpunktes. . 

Königsberg, 1. November. In der Monatsverfammlung 
des Fiſche rei vereins ſprach der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Dr. Braun, über die Fiſchereiabtheilung — der Ausſtellung, 
die allgemein die gebührende Anerkennung gefunden habe, und 
theilte mit, daß fie in einem „Fiſchereimuſeum“ im zoblogiſchen 
Muſeum untergebracht werden würde. Hierauf erſtattete 
Herr Dr. Seligo Bericht über den Beſuch verſchiedener Brut: 
anſtalten für Forellen in Bayern. In neuerer geit werden 
mit beſtem Erfolge Baſtarde von der aus Amerika eingeführten 
Regenbogenforelle und unſerer Bachforelle gezüchtet, da 
dieſe Baſtarde ſich eines viel ſchnelleren Wachsthums erfreuen 
als unſer heimiſcher Fiſch und außerdem einer bedeutend ge⸗ 
ringeren Strömung und nicht ſo niedriger Temperatur des 
Wassers bedürfen. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Verein 
ſich an der im künftigen Jahre in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung 
betheiligen werde. Zum Schluß ſtellte Herr Dr. Selig o den 
Antrag, eine in Lasdehnen früher eingerichtete Brutanſtalt für 
Lachſe, welche vor Jahren eingetretener ungünſtiger Verhältniſſe 
wegen eingegangen iſt, wieder einzurichten und die zur Neu⸗ 
einrichtung erforderlichen 400 Mk., — 5 100 Mk. für jährliche 
Unterhaltungskoſten zu bewilligen. Dieſer Antrag wurde an⸗ 
genommen, ebenſo wurde die Wiederinſtandſetzung der Wablitzer 
Brutanſtalt für Forellen in Ausſicht genommen. 

Der außerordentliche Profeſſor für Chemie an der Univerſität 
Bonn, Dr. Klinger, hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor 
an die hieſige Univerſität erhalten. 

Am 9. November finden in Berlin Verhandlungen wegen 
Uebertragung der ſtaatlichen Wegeunterhaltungslaſt in 
der Provinz Oſtpreußen auf die hieſige Provinzialverwaltung 
ſtatt. Vertreter der letzteren werden an den Verhandlungen 
theilnehmen. 

Der Dirigent des Männergeſangvereins „Melodia“, Herr 
Muſikdirektor Deften, hat dem Verein eine neue Kompoſitlon: 
„Lerche, Fink und Nachtigall“ gewidmet und wird ſie im Druck 
erſcheinen laſſen. In dem Verein hat ſich auch eine Haus⸗ 
kapelle gebildet. 

* Neidenburg, 31. Oktober. Die General⸗Verſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins war von ungefähr 50 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Auf den Vorſchlag des Aufſichtsraths, den 
Vorſtand anſtatt auf ein Jahr von letzt an auf drei Jahre zu 
wählen, die Gehälter aber von Jahr zu Jahr feſtzuſetzen, ging 
die Verſammlung ein und wählte die bisherigen Vorſteher: 
Direktor Rechtsanwalt Tolke, Kaſſirer Kanzleirath Conrad und 
Kontroleur Stachorra wieder, ebenſo die Aufſichtsrathsmitglieder 
E. Glaß, F. Görke und C. Fink. An Gehalt wurden dem 
Direktor 600 Mk., dem Kaſſirer 3000 Mk. und 360 Mt Wohnungs⸗ 
miethe und Mankogelder und dem Kontroleur 2100 Mk. bewilligt. 

Raſtenburg, 31. Oktober. Gegen Herrn Pfarrer St. in 
Bäslack iſt kürzlich ein abſcheulicher Racheakt verübt worden. 
Herr St. fand an einem Morgen eins ſeiner beſten Arbeits⸗ 
pferde mit abgeſchnittener Zunge im Stalle. Das Thier, 
welches einen Werth von 250 Mk. hatte, mußte natürlich getödtet 
werden. Trotz eifr Nba Recherchen der Polizeibehörde iſt es noch 
nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

Mühlhauſen, 31. Oktober. Vom hieſigen Schöffengericht 
iſt der Stadtſekretär a. D. B. aus Königsberg wegen unzüchtiger 
Erzählungen im Eiſenbahnwagen, durch welche er bei den 
Mitreiſenden Aergerniß erregte, mit 30 Mk. beſtraft worden. 

Goldap, 31. Oktober. Neulich war der Konſervator der 
Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia, Herr Böttcher aus Königsberg, 
hier anweſend, um Nachforſchungen nach dem Verbleib des zu 
Ende des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts in der 
hieſigen reformirten oder Garniſonkirche (jetzige lutheriſche neue 
Kirche) vorhanden geweſenen Denkmals des im Jahre 1783 
hier verſtorbenen Generals v. Loſſow anzuſtellen. Leider find 
die Nachforſchungen von geringem Erfolge geweſen, da in einer 
Bodenkammer des Magiſtratsgebäudes nur ein Stück des 
Gemälderahmens aufgefunden wurde. Das Denkmal hatten die 
Offiziere der beiden vom General v. Loſſow befehligten Regi⸗ 
menter (Huſaren⸗ und Bosniakenregiment) anfertigen und im 
Jahre 1783 in der Kirche neben dem Altar aufſtellen laſſen. Es 
ſtellte die Bellona (Kriegsgöttin) dar, wie ſie mit dem Fuße 
auf einem Löwen ſteht, in der rechten Hand ein Schwert hält, 
und mit der linken Hand einen Lorbeerkranz um die Bruſt des 
Generals ſchlingt. Ihr gegenüber befand ſich ein Genius, 
welcher die Fackel auslöſcht und dem ein Strom von Thränen 
über die Wangen herabrinnt. Auf Grund einiger von dem 
Herrn Oberſtlieutenant a. D. Grabe aus Königsberg an den 
hieſigen Kaſerneninſpektor Neuendorf gerichteten Briefe laſſen 
ſich einige Aufſchlüſſe über den Verbleib des für die Alterthums⸗ 
geſellſchaft Pruſſia ſo wichtigen Loſſowdenkmals geben. Es ſoll 
nämlich durch Schenkung oder durch Kauf in den Beſitz der 
Gemahlin des Dragoneroffiziers Kopk a v. Loſſow, geb. von 
der Heyde gelangt ſein, welche es ihrem älteſten Sohne, dem 
Herrn Hauptmann Kopka v. Loſſow im pommerſchen Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 in Culm ausgehändigt hat, bei dem es ſich auch 
noch gegenwärtig befinden und hoch in Ehren gehalten 
werden ſoll. 

Inſterburg, 31. Oktober. Die hieſige Handelskammer 
hat kürzlich der Regierung den Vorſchlag gemacht, ſtatt des ur⸗ 
ſprünglichen Planes, wonach der Pregel für Schiffe bis zu 
10000 Zentnern Tragfähigkeit ſchiff bar gemacht werden ſoll, 
was etwa 8 Millionen Mark koſten würde, einen etwa 19 Kelo⸗ 
meter langen Kanal von Inſterburg nach Siemohn e Nzu 
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bauen, der für Fahrzeuge bis zu 4000 Zentner ſchiffbar fein 
ſollte. Die Ausführung dieſes Planes dürfte jedoch ebenſo wenig 
möglich ſein, da die Koſten in keinem Verhältniß zu den Vor⸗ 
In dieſem Sinne haben ſich auch die 
Vertreter der Königsberger Kaufmannſchaft ausgesprochen, die 
vor einigen Tagen im Intereſſe verſchiedener öffentlicher Bauten 
0 { . Man hält es in dieſen Kreiſen 
für vollſtändig ausreichend, wenn es gelingt, den Pregel 
bis Inſterburg für gewöhnliche Oderkähne oder Schiffe von 
höchſtens 2000 Zentner ſchiffbar zu machen. Vielleicht ent⸗ 
ſchließt ſich die Regierung, dieſen Plan auszuführen; im Laufe 
der nächſten Monate ſoll eventuell eine genaue Prüfung des 
Fluſſes und aller Verhältniſſe vorgenommen werden, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Koſten einer Flußverbeſſerung mit Buhnen, 
N Uferbefeſtigung uſw. durch den dem Schifffahrts⸗Verkehr gebotenen 
- Vortheil gerechtfertigt erſchienen. 

. Pillau, 31. Oktober. Der neue Beſoldungsplan für 
die Lehrer und Lehrerinnen an der hieſigen höheren Töchter⸗ 


theilen ſtehen würden. 


nach Berlin gekommen waren. 


ſchule iſt von der Regierung beſtätigt worden. 
f Guttſtadt, 31. Oktober. 


im Dienſte. 
Frauenburg, 


Arbeiter auf einen Schiffskörper. 


laſſen auf ein hohes Alter des Schiffes ſchließen. 


Gumbinnen, 31. Oktober. Der Dirigent des Geſangvereins 
für gemiſchten Chor, Herr Muſikdirektor Wandel t, iſt einem 
Ruf als Lehrer an das Leimerſche Konſervatorium in Königsberg 
Die Leitung des Vereins hat Herr Muſikdirektor 


gefolgt. 
Schirmer aus Königsberg übernommen. 
“Krone a. Brahe, 31. Oktober. 


5 Pfennige herabgeſetzt iſt. 
Fordon, 1. November. 


Jahre angehört hat, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Nakel, 1. November. 


erfreulich weiter entwickelt hat. 


mehr der Zahl 1000. 
Argenau, 31. Oktober. 


begünſtigt. 


v. Schenk ⸗ 


an dem, das man nicht ſiehet“, geſchenkt hat. 


des Kaiſers den Kronenorden vierter Klaſſe. 


Konfeſſion nicht angehörende Bürger betheiligten. 
Frauſtadt, 31. Oktober. 


kommers. 


K Gremboczyn, 1. November. Die Pflaſterarbeiten der 
Chauſſee von Gremboczyn nach dem Bahnhofe find 
vollendet. Es wird nur noch an der Ebnung des Sommerweges 
gearbeitet. Mit dem Pflanzen von Bäumen hat man auch ſchon 
begonnen. Es kommen ausſchließlich Ahornbäume zur Anwendung. 
Da mit der Vollendung der Pflaſterung die neue Chauſſee auch 
benutzt wird, ſo iſt der Verkehr äußerſt rege. Der größte Theil 
dem naheliegenden 
Bahnhof verſandt, während dieſes früher in Mocker geſchehen 
Die Anregung zum Bau der Chauſſee iſt von dem 


der hier hergeſtellten Ziegel wird nun von 


mußte. 
hieſigen landwirthſchaftlichen Verein ausgegangen. 

5 Witkowo, 1. November. In der Witkowoer Amts⸗ 
gerichts⸗ Angelegenheit wurde geſtern eine Bürger⸗ 
verſammlung abgehalten. Herr Bürgermeiſter Bilecki theilte 
mit, daß im Jahre 1892 zum Bau eines Amtsgerichts ein Haus 
angekauft worden ſei. Die veranſchlagte Bauſumme habe 
75 000 Mk. betragen. Dieſe ſollte mit 6 Proz. als Miethe ſeitens 
des Staates verzinſt werden. Später habe ſich der Raum als 
zu klein erwieſen. Es mußte unn auch das Nachbargrundſtück 
angekauft werden. Seitens des Miniſteriums ſei nun eine 
Zeichnung eingereicht und nach derſelben die Bauſumme mit Ein⸗ 
ſchluß der Wohnung für einen Amtsrichter, welche unbedingt 
verlangt wird, und welche mit 19000 Mk. veranſchlagt worden 
iſt, auf 156000 veranſchlagt. 137000 Mk. ſollen nun mit nur 
5 Proz. als Miethe verzinſt werden, die 19000 Mk. aber nicht, 
ſondern dafür ſolle der Wohnungszuſchuß von 360 Mk. gezahlt 
werden. Die Stadt würde alſo einen Ausfall von 590 Mark 
haben. Die Verſammlung beſchloß, nur unter der Bedingung 
zu bauen, daß ½ ganze Bauſumme mit 5 Proz. verzinſt wird. 

* Willenberg, 31. Oktober. Der Mörder des in der Nacht 
zum 20. d. M. auf der Chauſſee von hier nach Opalenietz er⸗ 
mordeten Mädchens iſt am 25. d. M. von ruſſiſchen Gendarmen 
in Chorezellen er Bals as worden. Er ſoll inzwiſchen auch ſchon 
ein offenes Geſtändniß abgelegt haben. Die frühere Annahme, 
daß eine von der Arbeit zurückkehrende polniſche Arbeiterin bei 
der Heimkehr, kurz vor dem Ueberſchreiten der Grenze, von einem 


Der Hilfslehrer des Lehrer⸗ 
ſeminars Berent, Gerigk iſt nach längerem ſchweren Leiden, 
infolgedeſſen er ſeit Beginn der Sommerferien bei ſeinem hier 
wohnenden Vater weilte, geſtern gejtorben. Er war 10 Jahre 


31. Oktober. Ein intereſſanter Alter⸗ 
thumsfund iſt hier gemacht worden. Herr Gärtnereibeſitzer 
Pohl läßt eine neben ſeinem Garten belegene Wieſe in Garten 
land umwandeln. Bei einer Tiefe von 1 Meter ſtießen die 
Dieſer wurde möglichſt 
vorſichtig ausgehoben, ſo daß ſeine ehemalige Geſtalt ſich ziemlich 
genau erkennen läßt. Der flache Kiel hat eine Länge von 15 
Meter und iſt bis auf unweſentliche Auſätze aus einem Stück 
gearbeitet. Die Art der Vernietung, ein Schloß, die ganze Bau⸗ 
art, ferner der Fundort (200 Meter vom Haffufer entfernt) 


A Die Tarife ber 
Kleinbahn ſind jetzt inſofern ermäßigt worden, als die Ge⸗ 
bühr für die Ueberführung eines Stückes Stückgutes von 10 auf 


Der Lehrerverein Fordon⸗ 
Schulitz hat den am heutigen Tage aus dem Amte ſcheidenden 
Lehrer Schöneich zu Schloßhauland, welcher dem Verein viele 


In der Generalverſammlung des 
Spar⸗ und Vorſchußvereins konnte der Vorſtand die Mit⸗ 
theilung machen, daß die Genoſſenſchaft ſich auch in dieſem Jahre 
Der Beſtand an Wechſeln iſt 
im Verhältniß zum vergangenen Jahre um 100000 Mark, der 
an Spareinlagen um 36000 Mark, der an Effekten um 75000 Mk. 
gewachſen, die Zinseinnahmen ſind um 2500 Mark größer ge⸗ 
worden. Die Reſerven ſind um 3000 Mk. vermehrt und betragen 
nunmehr 30000 Mark. Das Vermögen der Genoſſenſchaft beträgt 
zur Zeit 253664 Mark. Der Mitgliederſtand nähert ſich immer 


Die Einweihung der hieſigen 
nenen evangeliſchen Kirche war vom prachtvollſten Wetter 
Vormittags bewegte ſich der Feſtzug von der 
lutheriſchen Kirche, wo während der Bauzeit die Gottesdienſte 
ſtattgefunden haben, nach der neuen Kirche, die im prächtigſten 
Feſtſchmucke prangte. Unter den Feſtgäſten befanden ſich General⸗ 
Superintendent Dr. Heſekiel aus Poſen, Superintendet Hildt⸗ 
8 Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann⸗ Bromberg, 
Ober⸗Regierungsrath Freiherr v. Maltzahn⸗ Bromberg, General 

Lamencs va, die Frau Oberin des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes aus Poſen nebſt einigen Schweſtern, Landrath 
v. Oertzen ⸗Inowrazlaw, Superintendent Rehm ⸗ Thorn zc, 
Nach der Uebergabe der Schlüſſel begab ſich die Gemeinde in 
das neue Gotteshaus. Nach der Einweihungsrede des General- 
Superintendenten hielt der Ortsgeiſtliche, Paſtor Fuß, die 
Lithurgie, ſodann Paſtor Müller - Kl. Morin die Feſtpredigt. 
Hierauf vollzog der General⸗Superintendent in beſonders feier⸗ 
licher Weiſe die erſte Taufe in dem neuen Gotteshauſe und 
ſchloß darauf den Feſtgottesdienſt mit Vaterunſer und Segen. 
Chor und Gemeinde ſangen darauf „Nun danket alle Gott.“ 
Eine ganz beſondere Freude wurde der Gemeinde durch die 
Kaiſerin zu Theil, welche der Gemeinde eine prachtvolle Altar⸗ 
bibel mit der eigenhändigen Widmung: „Es iſt aber der Glaube 
eine gewiſſe Zuverſicht des, das mas hoffet, und nicht zweifelt 
Nach dem Feſt⸗ 
gottesdienſte überreichte Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann 
dem Erbauer der Kirche, Zimmermeiſter Fiſcher, im Auftrage 
Nachmittag fand 
ein Feſtmahl ſtatt. Die Stadt hatte zur Feier des Tages reichen 
Feſtſchmuck angelegt. An verſchiedenen Punkten waren Ehren⸗ 
pforten errichtet, die meiſten Häuſer mit Fahnen und Laub⸗ 
gewinden geſchmückt und die Straßen mit weißem Sande beſtreut. 
Am Abend war Illumination, an welcher ſich auch der evangeliſchen 


Zur 25jährigen Jubelfeier 
des Tages der Kaiſerproklamation in Verſailles und der 
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches (18. Januar 1896) 
hat ſich auch hier ein Feſtaus ſchuß gebildet; dieſer plant zur 
Feier des Tages einen großartigen Fackelzug und einen Feſt⸗ 


ihre Beſtätigung gefunden. 
* Filehne, 31. Oktober. 


In der 5 


Stadt Filehne. 


Urkunde, welche vorgezeigt wurde. — 


ſtorbenen Kaufmann L. Wolfſohn erforderlich. 


ſtrafe von 20 Mk. verurtheilt. 


Diözeſe Schrimm, übertragen worden. 
Landsberg a. W., 31. Oktober. 


und den Körnerbau einzuſchränken. 


könne der Landwirth ſich dadurch am beſten helfen. 


Verſchiedenes. 


vollen Leben im Alter von 79 Jahren der penſionirte Land⸗ 
gerichts⸗Präſident Uebel. Er war 1816 als Sohn eines Schuh⸗ 
machermeiſters in Grünſtadt (Pfalz) geboren. Uebel bildete ſich 
zunächſt zum Lehrer aus und war als Schulgehilfe in Frankenthal 
thätig. Unaufhörlich arbeitete er an ſeiner Weiterbildung, be⸗ 
ſtand die Gymnaſial⸗Abgangsprüfung und ging dann nach 
Erlangen, Heidelberg und München, um die Rechte zu ſtudiren. 
Nach einer ehrenvollen Laufbahn wurde er 1879 zum Land⸗ 
gerichtspräſidenten in Frankenthal ernannt. Als ſolcher war er 
bis vor zwei Jahren unermüdlich thätig. 

— Friſche Nordſeefiſche in lebendem Zuſtande 
nach Berlin zu ſchaffen, iſt von einer Firma in Geeſtemünde 
mit Erfolg verſucht worden. Die Fiſche wurden gleich an Bord 
in kleine Tanks gebracht, die dann in einen beſonders zu dieſem 
Zweck erbauten Eiſenbahnwagen kamen, der maſchinelle Ein⸗ 
richtungen zum Reinigen und Filtriren des Waſſers, ſowie zur 
Regulirung des Salzgehaltes beſaß. Die Art dieſer maſchinellen 
Anlage iſt Geheimniß der Firma. Dieſer Verſuch ſoll nun er⸗ 
neuert werden, und es wird zu dieſem Zweck der Fiſchdampfer 
„Erna“ mit einer Anzahl ſolcher Tanks ausgerüſtet binnen Kurzem 
in See gehen. 

— [Ein neues Reklamemittel.] Um jedermann 
Gelegenheit zu geben, für die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896 auch im Auslande Stimmung zu machen, hat 
der Arbeitsausſchuß der Ausſtellung eine Siegelmarke an⸗ 
fertigen laſſen. Nach einigen uns vorliegenden Muſtern bildet 
die Marke ein auf der Spitze ſtehendes Viereck, das einen Aus⸗ 
ſchnitt der Erdkugel zeigt, über welcher die Geſtalt der 
„Berolina“ mit den Wahrzeichen des Handels, der Schifffahrt, 
des Verkehrs und der Künſte ſich erhebt. Die Marken ſind durch 
die Firma R. O. Seemann in Friedenau (Wielandſtraße 31) zu 
beziehen, auch können Marken mit Hinzufügung der Firma der 
Beſtelier angefertigt werden. 

— Sit ein Hund ein Gepäckſtück? Dieſe Frage be 
ſchäftigte den Strafſenat des Kammergerichts in Berlin. 
Der Führer einer Droſchke war der Uebertretung des Tarifs 
angeklagt, weil er einem Fahrgaſt 25 Pfennige für die Mit⸗ 
beförderung eines Hundes abgenommen hatte, obwohl der Tarif 
für eine ſolche Beförderung keinen Satz enthält. Der Kutſcher 
wurde zu 1 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Da der Tarif keinen 
Satz für Hundebeförderung enthalte, ſo dürfe ein ſolcher auch 
nicht gefordert werden. Als Gepäck aber könne ein Hund nicht 
angeſehen werden; ein Thier, das ſich frei fortbewege, ſei kein 
Gepäck. 

— [Verſtändnißinnig.] Student (zu ſeinem Kollegen): 
„Du biſt ſo niedergeſchlagen und ſiehſt ſo blaß aus — wie viel 
fehlt Dir denn?“ 

— [Beſcheiden.] Madame: „Ein netter Menſch, Ihr 
Bräutigam!“ — Dienſtmädchen: „Und beſcheiden, Madame, 
geſtern hat er ſogar von unſerm Häring und den Bell- 
kartoffeln gegeſſen!“ 


Zeitgeiſt. 
Willſt du den Geiſt der Zeit verſteh'n, 
So mußt du mit ihr vorwärts geh'n — 
Sonſt holſt du ſie nicht ein in Jahren. 
Die Welt geht ruhig ihren Gang, 
Sie ſteht nicht ſtill und wartet lang, 
Bis du ihr keuchend nachgefahren. G. L. 


ihrer Mitarbeiter ermordet und beraubt worden iſt, hat dadurch 


eute Abend hier ab» 
gehaltenen Sitzung der hiſtoriſchen Geſellſchaft der 
Provinz Poſen unter dem Vorſitz des Staatsarchivars Herrn 
Archivrath Dr. Prümers hielt, Herr Profeſſor Dr. Beheim- 
Schwarzbach von hier einen Vortrag über bie Entſtehung der 
Aus dem Vortrage war zu entnehmen, daß 
Filehne unter der Bezeichnung Welen zuerſt im Jahre 1107 
genannt wird. Durch Privilegium vom Jahre 1680 erhielt die 
Stadt von dem damaligen Grundherrn ihre Referat⸗Rechte. 
Herr Archivar Dr. Warſcha uer erläuterte ſchließlich die Stifts⸗ 
Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloß u. a. den Bau eines ſtädtiſchen 
Badehauſes, ferner wurde der Stadthaushaltsetat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 47500 Mark feſtgeſetzt und die Er⸗ 
hebung einer Kommunalftener von 150 Mark der Staatsſteuer 
beſchloſſen. Zur diesjährigen Stadtverordnetenwahl iſt Termin 
auf den 13. November anberaumt. Es ſcheiden aus: Gutsbeſitzer 
Dr. Beheim⸗Schwarz bach, Rentmeiſter Heſſe und Bau⸗ 
unternehmer Kac za. Ferner iſt eine Erſatzwahl für den ver⸗ 


h Schneidemühl, 31. Oktober. Ein kraſſer Gegenſatz iſt in 
den letzten Jahren in unſerem Nachbarſtädtchen Uſch zwiſchen 
den Bürgern polniſcher und deutſcher Zunge entſtanden. 
Auf der einen Seite ſtehen vornehmlich der Bürgermeiſter 
Dals kißund det praktiſche Arzt Guſtav Mühl, dieſen gegen⸗ 
über der Pfarrer Friedland und der Hauptlehrer Poſe. Herr 
Pfarrer Friedland vollzog Anfangs dieſes Jahres in Gemein⸗ 
ſchafe deutſchgeſinnter Männer die Gründung einer Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
und auch Herr Hauptlehrer Poſe ſtand dieſer Gründung nicht 
fern. Seit dieſer Zeit ſind nun auf Seiten der Herren Dalski 
und Mühl Uebergriffe auf Uebergriffe vorgekommen, welche ſchon 
zu wiederholten Malen die hieſigen Gerichte beſchäftigten. 
Zuerſt hatte ſich Bürgermeiſter Dalski wegen einer Beleidigung 
des Hauptlehrers Poſe vor der hieſigen Strafkammer zu recht⸗ 
fertigen. Das Urtheil lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe, wovon 
auch das Reichsgericht auf die erhobene Reviſion nichts änderte. 
Dann ſtand am 18. September der Arzt Mühl vor Gericht, um 
ſich wegen einer Beleidigung des Pfarrers Friedland zu ver⸗ 
antworten. Auch in dieſem Falle lautete das Urtheil mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchweren Beleidigungen auf 100 Mk. Geldſtrafe. 
Doch damit war der Reigen noch keineswegs abgeſchloſſen, denn 
vor dem heutigen Schöffengericht erſchien Herr Mühl wiederum 
unter der Anſchuldigung den Hauptlehrer Poſe in einer bei der 
Regierung zu Bromberg gemachten Eingabe beleidigt zu haben. 
Der Angeklagte Mühl wurde wegen Beleidigung zu einer Geld⸗ 


t Schnueidemühl, 31. Oktober. Herrn Paſtor Majewski 
iſt vom 1. Dezember ab die Verwaltung der Pfarrſtelle Sobotka, 


In der heutigen 
Landwirthſchaftlichen Sitzung fand eine eingehende Be⸗ 
rathung über die Unfall verhütungsvorſchriften der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſtatt. Allgemein wurde 
anerkannt, daß die Vorſchriften für den Kleinbetrieb ſehr läſtig 
und zum Theil unausführbar ſeien. Sollten die Vorſchriften 
Geſetz werden, ſo käme der Landwirth nie vom Gericht. Die Ab⸗ 
löſung der Abdeckereigerechtigkeit wurde ſehr empfohlen, weil 
dadurch die vielen Streitigkeiten beſeitigt würden, Der Vor⸗ 
ſitzende ermahnte die Anweſenden, beſſere Viehzucht zu treiben 
Da die Sperrung der 
Grenzen wegen der Viehſeuchen vorläufig anhalten dürfte, ſo 


— [Durch Fleiß.] Ein Juriſt, der als Lan dgerichts⸗ 
präſident in derſelben Stadt wirkt, in der er früher als 
Schulgehilfe thätig war, dürfte wohl ſchwerlich ſeinesgleichen 
finden. In Frankenthal (Pfalz) war dieſer Fall zu ver⸗ 
zeichnen. Dort ſtarb vor einigen Tagen nach einem arbeits⸗ 


Briefkaſten. 
S. L. 1) Bisher hat der Landtag no 


die betr. Patronate zu an dien 


erhöhen, indem fie, erforderlichen Falls, ſelbſt Zuſchuß gie 


gabe an die Regierung und erbitten Sie Beihilfe. 


ſchaft wirklich Miethe zu fordern 


eigenmächtig nicht vorgehen. 


gatte die Hälfte und erbt von der andern den vierten Theil 


EN, alſo z. B. bei vier Kindern ein Fünftel. 
angegangen ſein, wenn der 


worden iſt, ſeine Reiſekoſten zur Erſtattung liquidiren will. 


ündigungsfriſt über die eg bis zum nä 
vierteljahr hinaus, ſo läu 


3 findet auch bei Hausoffizianten Anwendung. 


Wegen des Aergerniſſes am Orte ſcheint Verſetzun 


werden die Alimente in Höhe von 
gemeſſen zu erachten ſein. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 8. November 1895. 


Vorwoche und zwar 93 vom Inlande un 


zrückhielten und der Export nur Intereſſe für die 
Qualitäten zeigte. 


konnten ſich Preiſe allmählich Mk. 2,— beſſern. 
hat ſehr nachgelaſſen, in Folge deſſen 


aufgenommen wurden. 
Mk. 103, 680 Gr., 686 Gr. und 698 G 


677 Gr. Mk. 118, 680 G 
597 Gr. Mk. 74, 597 Gr. und 644 Gr. Mt. 75, 638 Gr. Mk. 
hell 674 Gr. Mk. 86, 668 Gr. Mk. 87, fein weiß 683 Gr. Mk. 1 


pr. T. 
106, Mk. 107, Mk. 107½, 


inländiſche Mk. 113, 1 zum Tranſit Mk. 
165, Mk. 170, große mit Käfer Mk. 170 


Mk. 102, polniſcher r Tranſit gelb k. 80 pr. To. gebande 
— Kleeſaat, roth Mk. 32, Mk. 35, M 

— Weizenkleie feſt, grobe Mk. 3,40, Mk. 3,45, extra grobe 
Mk. 3,50, Mk. 3,50, mittel Mk. 3,25, Mk. 3,30, Mt. 3,35 eine 
Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,55 pr. 50 Kilo gehande 

— Roggentleie Mk. 3,30, Mk. 3,45, Mk. 3,50 v. 50 Kilo bezahlt. 
— Spiritus. Trotz des noch kleinen Angebots haben Breit 


ulest notirte kontingentirter loeb Mk. 51,50, November 51,50 
ezember März Mk. 51,52, nicht kontingentirter loco Mk. 31,75, 
November Mk. 31,75, Dezember / März Mk. 31,80 pr. 10000 Liter %/ 


55 bis 764 gr. (128-29) 140 
Mk. (5,95), 743 gr. (125) 142 k. (6,05), 

Mk. (6,15), bunter 735 gr. (123-24) 133 Mk. (5,65), 727 gr. (122) 
129 Mk. (5,50), blau 742 gr. (124.25), 123½ Mk. (5,25) rother 
743 gr. (125) mit Roggen 134 Mk. (5,70), 792 gr. (134) bezogen 
136 Mk. (5,80). — Rogg \ . Gramm 
(120 Pfd. holl.) 1155 720 gr. (121) bis 770 gr. (130) 111 Mk. 


(pro 90 Pfund) 111½ Mk. (5,00). — Wicken (pro 90 ru) 106 
Mk. (4,70). — Leinſaat (pro 70 Pfund) feine 145 Mk. (5,05). 


Bromberg, 1. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare k nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — * e nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,25 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. November. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
141,25—140,75—141,75 Mk. bez., Dar 143,75—143,25—144 Mk. 
bez., Mai 148,75—148,50—149 Mk. bez. 

Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Oktober 117 Mk. bez., 
November 116,75—117,25—117 Mk. bez. Dezbr 119,25—119 bis 
119,50—119 Mk. bez., Mai 124,25—124,75—124,25 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—175 Mk. nach Qualität gef. 

dafer loco 113—148 Dit. per 1000 Kilo nach Analität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—165 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
112135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,6 Mk. bez. l 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., November 20,9 Mk. bez., 
Desmubre 21,1 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., Februar 21,4 
Mk. bez. 

Berlin, 1. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 117, IIa 114, IIIa 
—, abfallende 105 Mk. Landhutter: Preußiſche und Littauer 90 
bis 95, ge 90—95, Netzbrücher 90—95, Polniſche 85 bis 
88 Mark. 

Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,25—11,35, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 10,70 —10,80, neue 10,75 —10,85, 

Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,60 —8,50. Schwach. 


— existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
— Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten, — 
Deutschlands grösstes Speclalhaus für Seidenstoffe u. Sammete 4 


= Hichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief,, Berlin, Leipzigerstr. 43, 


8 1 d 1 keine Mittel zur 
Erhöhung der Lehrergehälter bewilligt; die Regierung verſucht 
as Stellen⸗Einkommen * 


2) Ein Geſetz hierüber beſteht noch nicht, kommt wahrſcheinlich 
jedoch in nächſter Seſſion zu Stande. 3) Machen Sie eine Ein⸗ 


W. R. Wegen veruntreuter Gelder und Effekten kann die 
Dienſtherrſchaft ſich an den Lohn und die Habſeligkeiten des 
Geſindes halten. Miethszahlung wird zwiſchen Herrſchaft und 
Geſinde nicht ausbedungen, deshalb kann wegen Miethsſchuld 
ein Zurückbehaltungsrecht nicht ausgeübt werden. Hat die Herr⸗ 

1 ſo darf ſie deshalb nichts mit 
Beſchlag belegen, was von der Pfändung im Allgemeinen aus⸗ 
len IE Dazu gehören Lebensmittel für den Schuldner, 
eine Familie und ſeine Angehörigen auf zwei Wochen. Wegen 
Schulden muß die Herrſchaft ſonſt zur Klage ſchreiten, ſie darf 


Im Falle der Gütergemeinſchaft nimmt der Ehe⸗ 


während die Kinder drei Viertel erhalten. Sind mehr als dre 
Kinder vorhanden, ſo erhält der überlebende Ehegatte nur 


S. Es muß das Verſprechen einer Eutſchädigung vor⸗ 
un Bewerber um eine ausgeſchriebene 
Stelle, der ſich perſönlich vorgeſtellt hat, . nicht engagirt 


G. O. Die in Folge von Kündigung eintretende Entlaſſung 
Aae ſtets zum Ablaufe des ar Ii aun a Geht die 
5 ſten Kalender⸗ 

der Vertrag bis zu dem folgenden 
Quartal, Dieſes in der Gewerbeordnung vorgeſchriebene Ver⸗ 


50 S. B. Der Anſpruch auf Alimente für das Kind wird 
zuerkannt werden, nachdem die Vaterſchaft feſtgeſtellt Winch — 
wünſchens⸗ 
werth. Mit Rückſicht auf die geringfügige perſönliche Einnahme 

Tee Mark monatlich als an⸗ 


— . ——— — nen 1 


An unſerem Markte blieben die Zufuhren per Bahn ſchwach 
wie bisher. Es ſind im Ganzen 339 ey gegen 319 in der 
246 von Polen und 
Rußland herangekommen. Zu Waller kamen 765 Tonnen heran. 
Weizen war im Anfange der Woche noch recht feſt bei guter 
Kaufluſt, namentlich ſeitens des Export. Alsdann trat eine Ab⸗ 
ſchwächung ein, da unſere Exportmühlen ſich von r ganz 
einen 
1 Der geſtrige Tag brachte jedoch wieder 
feſtere Tendenz und wurden namentlich die feinen Qualitäten 
etwas theurer bezahlt. Es find ca. 1100 Tonnen gehandelt. — 
Roggen hatte in dieſer Woche gute Frage ſowohl vom Export 
wie von unſeren Mühlen. Da das Angebot ee e eibt 
Es ſind nur 
ca. 700 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. Das Angebot von Rußland 
! reife ſich gut behaupten 
konnten, um ſo mehr, da noch auf frühere Vorſchlüſſe Deckungen 
nothwendig waren. Vom Inlande kamen nur vereinzelt gute 
Parthien heran, die willig von den Brauereien zu vollen Preiſen 
non eringere Qualitäten ſehr ſchwer und 
nur billiger verkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche große 632 Gr. 
r. Mk. 110, 676 Gr. Mk. 
113, 680 Gr. Mk. 114, 680 Gr. und 691 Gr. Mk. 115, Chevalier 
r. Mk. 120, ruſſiſche r a 
r. 


T. — Hafer etwas Gir ter. SIuländiicher Mk. 103½, Mk. 

. 1 Mk. 112 p. T. bezahlt. — 

Erbſen, inändiſche Koch⸗ Mk. 121 pr. T. gehandelt. — den, 
ruſſiſche zum Tranſit ME. 91½ pr. T. bezahlt. — 7 aan cn, 


gehandelt. — Linſen, ruſſiſche zum 720 J mittel Mk. 160, Mk. 
| uderlinjen] Mk. 95 pr. 

To. bezahlt. — Rübjen ſteigend, ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer 
Mk. 136, Mk. 137, Mk. 138, Mk. 140 pr. To. gehandelt. — Lein⸗ 
gat, polniiche mittel Mk. 148, Mk. 149, ruſſiſche fein ab Lager 

tt. 159 pr. To. bezahlt. — Senf, ruſſiſcher gelb zum ander 


k. 38 pr. 50 Kilo bezahlt. 


t. — 


e bei 
Naeh Zurückhaltung der Käufer noch weiter nachgeben müſſen. 
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13. Jichung der 4. Alnfe 193. Kat, Prenß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern 
—4 beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


1. November 1895, vormittags. 


64 145 97 570 [1500] 644 86 736 857 1029 274 371 419 58 522 628 
54 748 69 9.5 2176 84 350 73 423 [1500] 46 763 878 [500] 3010 48 
146 51 434 600 804 86 4047 119 207 303 [1500] 17 611 838 49 [300] 968 
5213 402 51 506 45 922 21 6020 34 107 10 288 030 33 89 757 892 973 
Tus 258 98 389 623 29 '3000] 808 819 8036 365 [1500] 610 38 730 875 
dss 90 122 49 263 (600) 72 361 436 673 723 896 53 97 
10083 99 242 58 369 81 416 726 892 954 77 11054 270 387 458 
5233 (3000) 686 937 88 12062 69 73 91 96 [1500] 152 233 57 75 [3000] 
deb 402 82 503 12 75 679 803 61.986 99 23035 114 57 311 541 95 
100] 640 701 826 905 77 14181 371 414 49 675 130001 737 805 902 71 
15565 194 368 407 717 71 13900] 878 913. 16093 247 76 307 480 97 
556 92 606 709 16 43 64 8 17263 555 [3000 68 [3000] 714 23 920 
18172 91 213 373 421 96 594 608 80 776 19116 25 232 49 340 403 80 
551 9 687 L300] 718 836 959 97 ee e 
81 379 423 616 17 738 62 774 920 2 
et 302 472 501 61120 24 66 853 24015 61 90 197 [500] 502 55 63 675 
822 74 24033 [300] 134 13009) 206 451 695 25078 153 78 264 334 91 
96 483 594 610 38 67 89 779 842 26001 [3000] 243 45 301 76 680 942 
27182 286 369 449 89 533 92 610 756 802 28541 641 731 29003 24 
225 20 63 418 28 69 812 84 
30172 273 591 615 797 855 31103 94 320 53 504 [300] 33 617 
720 85 848 65 990 32080 98 127 231 363 79 419 38 70 517 837 64 
916 21 33 33184 280 555 98 [300] 623 83 809 88 34450 [500] 509 
643 702 [300] 946 49 50% 35023 331 44 631 716 [300] 24 37 96 887 
86149 251 770 78 830 85 949 37030 101 3 210 90 13000] 669 742 45 
818 86 38107 [6000] 57 434 641 837 39006 204 484 657 91 875 
932 45 52 
40094 115 31 230 314 54 457 71 518 774 86 [1500] 913 60 41074 
220 303 86 404 606 39 63 65 892 975 76 42085 319 527 686 902 94 
43011 150 316 15001 602 783 929 [30000 44434 71 555 603 13 [3000] 
#1 93 97 968 [1500] 45101 84 320 416 77 578 817 [1500] 42 46:37 
46 57 496 575 616 [500 708 809 31 [1500) 930 54 79 99 47070 77 98 
436 704 904 63 [500] 4800 145 224 [300] 367 536 645 934 42 77 88 
40194 207 454 651 759 91 901 
106 553 81 [200) 617 49 56 [500] 932 51251 362 69 472 79 
528 Fr 611.73 900 52138 89 608 72 794 985 53254 376 [3000] 592 
645 755 997 54016 336 578 724 55145 275 301 [1500] 4 564 719 917 
56152 62 75 98 203 349 462 c02 721 30 867 57215 328 [309] 420 635 
742 942 58275 [500] 354 495 506 766 985 59087 95 256 57 70 304 18 
49 439 681 622 77 721 86 928 » 
60048 140 67 227 71 516 898 61344 74 456 91 509 55 [1500] 667 
73 765 988 62126 337 72 430 582 845 33041 82 401 679 94 764 868 
76 [3000]. 6 1669 756 98 130000 880 930 72 65122 397 718 48 808 33 
59 99 938 66017 (500) 124 [600] 59 261 82 585 6357 56 775 837 (300) 
43 915 33 67044 163 387 483 518 612 79 99 797 817 54 68288 305 
402 83 519 736 42 831 69018 562 632 De 5 N vo 
0131 212 428 91 500 86 845 981 710 162 228 303 1 
5⁴ oo 052 86 716 63 722002 [500] 58 189 247 431 [3000] 40 776 86 98 
73029 112 130001 57 89 294 507 73 98 662 819 919 74091 344 420 
946 75087 144 533 730 32 33 837 71 909 65 71 76025 71 284 [600] 
359 438 732 08 [500] 806 935 77045 104 285 [3000] 351 450 65 688 
[1500] 69 714 77 985% 736 894 79061 106 100] 87 760 974 80 
80014 01 64 79 109 66 242 332 55 85 94 [500} 487 620 [500] 78 836 
1800] 57 945 81257 58 [300] 343 449 51 86 539 796 811 [500] 53 82072 
188 306 44 62 [1500] 91 450 526 [300] 824 54 82 98 83038 329 423 
[1500] 64 68 91 739 902 84047 177 261 497 571 724 823 47 [1500] 
85 48 164 238 543 602 10 13000] 744 828 927 13000] 86294 318 60 409 
593 835 969 93 87117 393 614 54 701 802 21 88501 423 32 61 604 
717 82 86 89071 380 531 678 97 781 95 840 
9022 57 [3000] 89 718 [5001 26 30 48 917 91306 13 48 66 77 429 
688 724 55 802 975 85 92074 199 [3000] 278 355 60 466 621 728 947 
1500) 93170 383 507 613 870. 941(3 260 92 (300) 317 30 530 659 91 
833 59 [300] 74 [3000] 928 95114 57 310 75 507 963 93065 247 413 
33 599 608 795 931 59 97095 143 289 350 77 607 12 41 97 778 808 76 
98046 71 296 338 403 532 44 622 61 67 797 800 943 [3000] 59 99023 
87 39 318 71 440 509 60 703 27 833 35 902 
100091 161 80 230 52 422 522 613 770 874 88 935 94 101080 
197 222 78 326 97 [300] 424 89 775 817 981 102061 281 587 654 
706 22 834 9227 203132 217 477 536 53 [1500] 628 64 830 1300 
104203 331 646 /00 50 844 945 105¼65 479 534 626 97 746 828 
944 1060002 334 423 593 732 939 10701 714 17 [3000] 108031 
60 144 291 556 635 66 78 874 958 100109 97 455 70 539 90 609 
759 840 919 r — 


13. Jithung der 4. Klaſſe 193. Kol. Prenz. Zollerit. 
Rur bie Gewinne über 210 Mf. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


1. November 1895, nachmittags. 


16 178 87 240 352 83 [300] 440 621 732 97 1124 302 400 [600] 597 
2079 113 299 322 36 89 511 13 778 [1500 924 3036 177 490 91 543 673 
11600] 986 4036 66 191 468 (3000) 735 96 957 94 5056 82 239 64 313 
45 71 495 780 O05 178 364 70 707 7066 269 310 20 400 93 505 19 
623 710 22 76 91 812 57 81 9250 [300] 65 382 [300) 565 728 852 67 
99 923 92 [500] 

10049 304 825 608 884 11111 225 [1600] 415 609 59 715 836 970 
2. 12064 175 337 524 600 744 [300] 98 13014 17 32 74 96 129 30 90 287 
918 843 14001 66 91 183 603 88 788 820 21 921 15046 97 110 [1500] 
2 205 558 64 99s 18417 654 702 84 57 17146 93 222 302 43 520 898 
18011 91 407 20 65 514 [30.0] 687 817 [1500] 19183 204 360 647 744 

20116 547 60 610 [500] 69_ 21214 345 63 855 975_ 22037 131 
47 89 93 341 64 433 562 76 675.86 860 [3000] 924 39 _ 23349 74 512 
632 807 72 914 52 54 24055 172 75 218 87 [1500] 97 427 37 59 623 
46 50 667 78 759 78 [1500] 87 848 905 25119 58 280 327 493 97 562 
71 632 [500] 736 57 805 98 26174 229 337 504 53 61 27156 59 64 
266 478 661 99 736 [300] 46 800 909 28122 235 357 75 94 805 738 46 
825 84 988 20154 364 90 435 524 890 930 71 

80967 93 352 436 [300] 68 558 804 39 31025 [500] 39 93 99 197 
231 85 423 902 [500] 82175 206 306 577 654 69 833245 370 414 26 663 
‚37 800 34178 214 22 463 78 606 707 63 915 31 35079 435 947 
36122 60 259 97 313 18 25 540 617 78) 909 37085 [500] 175 345 423 
97 1500) 518 700 941 73 (300 38072 77 121 349 452 896 
271 73 462 525 51 59 988 


39063 199 


43 80 98 [1600] 609 760 824 78 42284 656 950 48149 320 45 416 
41500] 20 53 743 77 44215 28 02 349 55 60 441 74 587 90 663 702 853 
98 966 45003 57 102 87 289 90 307 484 638 995 46273 77 355 619 
47133 74 312 64 [300] 556 96 193 701 19 954 48020 
1500] 42 112 303 59 556 70 92 628 731 49609 13 19 200 350 435 691 
755 [3000] 82 934 

50006 49 418 58 534 709 10 81 858 903 51007 149 77 217 646 
207 [3600] 61 52143 87 320 415 61 97 1300 511 690 805 800 29 53900 
208 349 419 538 72 653 862 78 952 [500] 85 54191 269 [1500) 319 33 508 
71 601 45 729 94 820 90 902 5502 100 35 269 87 346 446 57 563 (500) 
56178 679 778 817 905 75 57004 180 232 352 477 81 602 52 1500] 61 
[3090] 58019 42 118 352 78 92 546 56 769 [300] 96 922 43 59089 151 
303 42 462 589 90 [3000] 652 61 780 828 

60129 87 257 463 717 843 60 61078 325 [1500] 476 504 812 92 
"82360 409 18 533 40 726 79 831 [10000] 60 63084 519 653 47 73 756 
Ses 928 94052 [3460] 90 [300] 383 80 597 633 62-874 05002 38 111 
79 270 ©6107 37 308 17 [1500] 81 541 750 811 60 89 67065 190 328 
414 86 844 55 57 68121 372 445 60 505 58 86 724907 69102 19 65 
251 65 868 478 648 718 

2050 107 91 99 [30001 226 75 412 98 618 32 71121 214 309 
633 [3090] 705 862 974 72060 [500] 428 511 1500 15 620 41 910 
73277 851 433 523 26 85 651 853 947 84 74308 35 40 72 84 87 619 
20 83 835 75928 85 59 143 210.397 476 525 27 851 76044 263 308 
416 526 88 697 948 86 77075 183 264 301 453 58 825 78600 37 49 
772 871 87 88 923 88 79286 685 [300] 949 

80226 84 96 427 506 892 939 72 81009 254 671 82035 278 544 
770 840 83004 45 270 35% 60 87 574 82 762 83 840 84132 [500] 72 
697 629 85157 584 95 644 806 86019 58 223 53 82 316 13000] 30 68 
#44 885 87056 [1 00] 287 320 (500) 736 [1500] 47 83 850 924 88008 
221 41 381 609 758 97482 89073 374 488 642 50 817 

990145 790 279 324 43 52 98 442 50 503 21 49 649 706 800 72 80 
91027 [150% 65 320 922 52021 [500] 77 [3000] 320 613 839 54 79 914 
27 03126 Gb 563 812 45 94090 477 84 616 76 [3000] 78 931 61 95469 
76 576 725 &0 96042 74 118 352 480 89 526 72 611 85 917 97023 80 
190 445 544 621 831 58018 23 44 353 795 567 656 773 822 81 99 9902 
155 216 408 12 49 81 766 853 67 991 

100918 42 101 299 303 446 69 640 846 87 101083 389 660 717 
18 914 102041 453 76 718 81 103051 135 73 225 46 [200] 35 90 
547 51 [500] 670 887 902 72 104108 234 78 369 716 936 57 105014 
21 96 106 227 328 80 [1500] 409 530 58 [1500)- 642 775 106055 111 73 
1300] 224 370 504 751 852 107015 94 398 478 707 98 108378 
89 440 509 31 [3000] 602 3 756 969 [300] 100088 131 [300] 254 95 731 
61 916 11500] 

110404 6 70 506 21 626 732 61. 844 84 88 111120 80 340 76 83 
479 586 93 902 31 112187 205 [1500] 75 [5001 348 78 577 601 42 
113097 [1500] 254 467 85 704 15 34 82 897 114061 123 69 78 286 96 
329 [3000] 546 88 743 69 [1500] 879 [500 11814 60 77 347 692 734 
800 96 116036 [1500] 235 56 327 495 848 997 117000 177 227 441 


1 {8 518 P00) 927 65 111071 90 232 329 573 
62² a ee Ba SEN Korg 49 198 PS 408 80 636 44 60 710 


86 196 216 535 629 730 901 36 60 115082 263 321 617 33 41 812 
63 [500] 994 116091 100 [300 228 [300) 329 [300] 855 61_ 117222 
335 535 764 887 976 118152 234 38 483 509 16 06 888 [3000) 951 
119057 149 559 755 997 

120114 270 458 881 770 [300] 833 973 121107 344 92.486 500 
609 24 48 844 66 122006 114 57 [3000] 248 348 533 726 42 97 856 75 
11500] 90 94 914 12371 481 672 864 920 124081 111 82 233 416 
83 90 751 865 926 47 54 125039 151 234 00 88 651 755 987 126072 
284 515 20 49 56 743 60 831 989 90 127158 211 629 85 89 798 818 
128026 130 84 256 [500] 70 89 98 543 824 80 901 24 129008 68 110 
222 30 50 608 20 29 51 986 

130121 34 35 50 250 79 [300] 407 [1500] 56 69 516 41 727 82 904 
15000 131066 68 111 19 313 35 64 782 983 132008 54 152 271 96 
580 134043 336 546 52 81 624 920 78 84 135118 402 551 645 866 
908 54 136077 332 487 90 760 83 [1500] 137178 381 652 772 138016 
61 113 360 420 63 515 77 621 720 800 23 917 52 130056 233 703 53 
841 69 916 [1500] 70 

140449 529 41 61-601 723 141128 35 269 [1600] 403 550 759 890 
901 142287 424 77 [300] 723 916 86 94 143121 295 [3000] 406 721 
74 144172 [8000] 819 55 84 88 145021 247 53 450 500 36 1500] 806 
62 917 95 98 146112 70 94 308 44 640 751 964 147129 89 370 508 
643 713 36 68, [1500] 871 902 89 148207 57 [1500] 332 64 67 476 699 
149294 305 91 456 96 635 

150095 174 200 455 780 867 [3000] 922 151187 367 421 24 85 98 
550 002 41 790 152021 115 432 510 509] 658 728 66 78 83 838 [1500] 
43 153171 273 416 32 513 90 (500) 96 154131 [300] 72 290 [300] 414 
27 615 66 732 65 842 99 155172 339 54 500 671 97 914 63 68 156003 
276 85 506 83 704 73 852 80 965 157083 149 303 490 723 [300] 800 41 
963 24 158142 298 472 84 590 721 53 56 810 43 955 78 97 159009 
40 172 73 87 378 435 [300] 526 718 47 819 [600] 48 955 

160480 1500] 548 16 1011 196 209 50 328 79 483 [3000] 628 853 54 
73 979 162327 534 633 749 878 915 163029 95 341 921 164006 231 
368 76 406 92 521 45 97 760 89 836 90 165056 72 41 65 410 602 
14 943 166387 728 801 917 [300) 167535 677 168133 284 335 61 430 
659 77 78 84 755 67 887 998 169343 400 37 77 525 42 797 973 


170023 107 52 426 44 588 [3000] 726 800 913 [50 171051 209 
59 85 701 83 839 41 172039 90 101 52 276 374 1500] 627 835 934 
123311 449 551 785 75 83 919 174006 132 361 606 13 23 63 712 
175022 110 348 53 [500] 810 31 35 37 945 94 176005 28 78 150 93 
208 26 324 34 540 53 650 75 770 74 842 037 177189 576 65172152 817 
905 81 86 94 178096 190 340 584 644 828 910 72 170066 67 73 141 
213 310 81 1500 408 629 34 970 

180105 240 181029 155 348 449 525 680 764 926 30 182054 
415 525 623 77 759 966 98 183172 420 69 919 87 184004 [300] 65 
200 60 385 446 633 743 [500] 82 893 185059 71 101 19 40 54 201 
43 76 344 602 30 836, 48 9% 186089 162 300 86 481 670 [3000] 
71 783 821 30 999 187095 288 597 635 905 50 1500] 188020 41 213 
90 96 413 90 504 611 [6000] 716 28 39 909 30 189220 68 403 9 563 54 
625 706 60 822 46 932 88 [600) 

190025 63 [3001 84 153 1300] 220 329 38 52 441 62 733 961 66 73 
191022 268 461 92 603 [3000 192015 89 178 353 463 91 534 65 794 
193011 65 467 560 624 [1500] 39 80 84471 194185 200 314 47 428 
647 866 [500] 195022 55 138 99 210 75 437 64 500] 96 547 [1500] 70 
623 82 86 735 99 884 106473 630 64 836 42 107012 143 294 310 
796 823 46 934 50% 198008 335 405 26 31 807 199076 390 [500) 
423 32 44 706 881 [5000] 

200043 134 61 360 029 724 [300) 25 201022 65 289 342 505 
50 713 933 202004 202 449 77 79 690 787 97 933 51 203191 240 
77 470 656 713 73 903 85 204002 614 764 77 871 205004 46 182 
2:9 627 87 838 962 20035 69 112 33 64 263 343 569 681 747 804 
(300) 62 207184 219 570 93 605 717 861 882 208002 133 75 257 343 
465 500 56 644 829 59 904 209010 187 403 530 606 956 97 


210052 119 229 36 345 436 46 617 56 [300] 839 211018 199 432 
570 778 938 212017 67 289 93 355 638 775 879 961 91 213008 75 85 
99 338 514 48 [3000] 67 1500] 720 63 214435 651 733 70 948 51 
215189 248 386 656 707 876 933 1500] 37 216020 110 95 230 576 742 
971 99: 217198 434_06 827 218030 50 178 243 54 [1500] 57 14500 
418 71 664 721 53 219029 (500 33 [300] 160 271 11500] 82 347 [600 
615 52 755 

220211 52 98 315 16 32 510 89 745 64 978 221205 318 43 631 
775 894 928 [3000] 29 82 95 222029 79 121 36 70 203 [3000] 86 358 70 
483 905 705 73 986 223078 236 (300 363 601 13 53 712 3000 851 


1500 84 22 485 129 252 99 544 708 18 1500] 84 855 58 923 36 50 
22517 311 402 25 581 [50al 


590 1300] 653 78 723 951 61 118111 46 230 69 318 416 505 73 7 
886 931 119075 164 74 263 330 780 808 63 [600] 

120044 140 251 320 26 449 634 58 723 859 121314 89 40 
[600] 630 92 705 46 94 904 122021 29 51 109 82 323 35 42 422 43 
538 665 747 920 35 123074 259 69 403 42 504 56 605 77 701 916 
29 51 124014 222 388 413 95 668 70 610 892 1300] 125025 89 123 
46 318 439 1300] 78 84 90 580 832 128154 89 11500] 275 319 22 
92 43 88 559 614 37 700 37 852 69 127044 224 61 370 99 412 31 
644 787 813 850 128043 68 114 320 527 611 17 36 89 129158 67 
[500] 500 907 84 [1500 

130148 248 82 (1500 444 662 733 70 886 975 131019 67 84 
[15000] 117 27 99 229 462 67 608 11 52 895 921 66 132100 13 30 226 
48 699 837 994 133109 92 247 519 603 67 84 828 59 134050 58 
[1500) 108 42 217 466 72 574 607 810 135018 138 42 59 397 475 744 
803 [3000) 23 970 136014 181 218 378 428 530 683 836 976 137006 
146 85 392 624 788 983 138089 223 333 59 473 [300] 666 849 923 
139921 30 47 62 459 [15001 682 799 814 910 37 

140243 305 98 434 696 [3000] 773 81 141090 137 267 636 889 
9%2 142007 137 55 202 95 479 573 86 670 748 889 933 88 143027 
197 317 68 508 63 616 732 971 144030 154 232 72 311 563 72 73 616 
94 737 934 71 145145 226 32 329 [500] 534 602 12000] 40 720 915 
146069 191 93 [30600] 245 412 17 791 864 74 96 966 147022 207 
63 466 148224 46 636 78 800 28 [300] 149011 68 83 122 86 [300] 244 
61 325 29 [1500) 75 645 47 847 

150065 280 93 [500] 360 98 428 81 95 572 80 88 708 936 70 151007 
8379 614 30 81 811 955 152031 90 135 245 314 411 522 928 68 153009 
36 324 [300] 30 472 846 66 992 154080 413 733 90 155293 490 584 
606 864 [3000] 937 [1500) 150047 61 128 29 71 74 293 371 687 921 78 
157.39 179. 88 261 555 607 99 158161 210 34 [1500] 358 456 551 
708 969 82 159001 [500] 93 250 83 393 520 698 716 878 906 61 [500] 

160090 128 [600] 422 93 624 815 72 906 161070 183 476 552 [300] 
607 41 700 802 9 918 162001 73 146 299 347 611 97 [300] 765 821 958 
85. 163026 36 48 63 90 164 237 333 536 49 86 916 58 164390 417 35 
43 59 567 [3000] 69 994 185220 32 332 95 403 625 26 166113 67 236 
326 95 433 66 547 662 726 907 87 167098 187 227 378 475 527 659 
878 954 188001 135 313 437 521 44 69 75 85 [1600] 72581 169222 
303 [300] 898 

170219 22 321 442 527 43 756 70 904 [500] 9 2436 17 1462 506 622 
798 957 172114 18 311 91 732 859 85 96 907 173127 429 73 632 78 
781 816 174006 29 [1500] 124 59 247 1500] 356 537 695 99 785 948 
175211 413 501 84 603 824 176099 144 [1500] 76 [300] 209 32 333 
56 11500 429 570 78 619 721 854 177004 388 90 11500] 649 969 
178097 294 429 69 733 830 44 968 179112 91 261 414 04 [3000] 585 
724 15000] 

180961 177 200 31 390 568 855 957 181032 116 [1500] 73 91 
277 308 408 73 583718 96 849 939 18203 30 42 102 233 34 306 80 
406 74 82 537 84 98 805 905 [500] 12 13000) 183039 129 37 202 45 
86 326 693 1984066 84 158 78 220 64 321 34 49 555 649 794 18000] 
821 918 91 185005 11 16 [500] 29 277 79 93 460 68 715 819 60 69 
77 933 188027 88 [500] 139 219 391 438 639 94 810 82 187213 469 
537 718 861 975_ 188074 140 429 711 826 71 189080 169 208 [500] 
25 40 347 401 47 [1500] 513 [1500] 27 843 98 

180117 95 687 [3000] 758 191071 178 361 [1500] 73 522 43 628 
779 839 954 (1500 192023 105 219 #07 612 738 888 193045 70 179 
210 27 340 418 71 657 13000] 771 73 (500] 819 21 46 82 931 [300] 39 42 
55 194043 83 182 355 [1500] 400 41 547 96 645 75% 802 17 981 [3000] 
195082 90 259 419 524 778 80 802 985 95 196115 30 236 455 546 
813 9,4 36 197176 314 24 451 504 54 [500] 646 916 198012 444 
609 26 831 84 87 199045 269 [1500] 351 [1500] 538 796 861 80 

200183 501 94 95 615 [300] 909 201070 186 555 643 793 800 
50 85 966 202008 220 300 579 [3000] 70% 37 916 203442 46 583 
774 79 85 1500] 814 38 [1500] 904 [300] 38 204266 379 408 691 
848 917 205130 215 17 311 497 591 610 52 76 860 20611467 
30 333 78 4568 577 819 70 005 207216 692 [3000] 867 938 42 [3001 
208144 202 351 445 86 616 [1500] 761 884 209178 364 845 958 67 74 

210024 171 238 329 35 90 449 58 532 62 634 893 211274 407 64 
672 763 822 3% 96 922 212008 327 46 62 439 71 82 606 14 88 745 899 
945 87 213041 130 31 35 252 355 74 561 621 795 878 993 214051 
58 286 445 97 1500] 555 57 679 757 [1500] 84 96 833 952 215003 295 
497 552 670 852 949 64 81 216969 173 94 327 501 727 61 86 810 37 
21. 217127 [600] 200 66 312 680 730 34 68 847 76 218082 99 110 359 
885 92 219001 13 67 219 62 783 943 

220034 79 284 492 599 633 820 921 80 221308 [1500] 588 611 89 
912 222284 359 675 88 223082 95 109 256 822 962 67 224019 
203 350 97 444 565 749 52 225171 95 297 394 [1500] 475 508 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mt. 2 zu 
150000 Mk. 1 zu 100090 Mt. 1 zu 75000 Mt., 1 zu 40000 Mk., 
4 zu 30 000 Mk., 5 zu 15 000 Mt., 16 zu 10000 Mk. 32 zu 5000 ME 
455 zu 300 W 477 z 1500 Mk. 554 zu 500 Me. 


——. .. ——.. —.. . — — 


Bekanntmachung. 
[7448] 81 chung 


wird auf dem Lande eine Pflegeſtelle 
nützlich machen kann. 


Für einen 36 Jahre alten 3 

a g 1 ahr 174491 Für einen Theil der Marien- 
Arheiter, welchem der rechte Arm fehlt, ben elne ‚mb Mer See an 
f en Grundſtücken Marienwerderſtraße 4, 
fe ucht, wo er, da er ſonſt geſund iſt, Grabenſtraße 1—7 und Grabenstraße worden. Der Plan wird 


Bekanntmachung. 

17450] Für die Schuhmacherſtraße, 
hinter den Grundſtücken, Nonnenſtraße 
6—12 iſt ein Fluchtlinienplan aufgeſtellt 
in Bureau 1 


47—58 iſt, nachdem der gemäß Bekannt⸗] des Rathhauſes in der Woche vom 


Grauden „den 26. Oktober 189, machung vom 13. Juli aufgeitellte Plan] 4. November bis 9. November offen ge⸗ 


Der Magiſtrat. 
[7404] Jeden Poſten im 


Gerſte 


kauft zu den höchſten Preiſen 
L. Loewenstein, Lessen. 


zurückgezogen, ein neuer le 
plan aufgeſtellt worden. Der Plan wird P 
Büreau I des Rathhauſes in der] anzubringen, 
Woche vom 4. November bis 9. No⸗ 
vember offen gelegt werden. Einwen⸗ 
dungen gegen den Plan ſind bis zum Der 
7. Dezember bei uns anzubringen. 


Graudenz, den 31. Oktbr. 1895. Wintermantel mit 
Der Magiſtrat. 


uchtlinien⸗ pt werden. Einwendungen gegen den 


an Find bis zum 7. Dezember bei uns 


Graudenz, d. 31. Ottbr. 189. 
agiſtrat. * 
[7441] Ein gut erhaltener, wattirter 


Pelzbeſatz zu ver⸗ 
kaufen. Grabenſtraße 55, 1 Treppe l. 


Velauntmachung. Hotels 
Le gachtwächter⸗Stelle Beſlaurants, Haſwirkhſchaſten 
Nachtwäch er Stelle in jeder Größe verkäuflich. Selbſtkäufer 
mit welcher ME. 35 Monatsgehalt per⸗ erhalt. koſtenloſ. Nachweis von [7516] 
8 Hi een nee Ernſt Grumm, Landsberg a. W. 
Erforderniß: ernbeit, Sr LH 
Nüſtigkeit, Alter unter 35 Jahren Er- Gaſthaus ein ie ut 
lung der aktiven Militärprliht | Kreisſtadt an Chauflee geleg, 60 Mg. 
Meldungen mit Führungszengniſſen Land, gute Geb. u. Ind., monatl. Umieh 
IE N ca. 20000 Mk. mit 15000 Me Anzahl. 
Freyſtadt, d. 29. Oktober 1895. | foiwie iber uud 8 Goithon er 
Der Magiſtrat. mit weniger Land und geringere . 
7478 i Fart 1 verk. G. Dyck, Königs⸗ 
[TETI SEIWETERETRNE berg Br Math Sirene 2. [7481] 


grünen, ſchweren Nohtabak | Ein Hausgrundſtück 
ſuche billigit zu kaufen. Dffert, unter in Graudenz, mit 13 Wohnungen, wel. 
W. 1000 Inſ.⸗Annahme f d. Gejelligen, | 860 Thaler Miethe einbringt, iſt für 
Bromberg, Friedrichspl. 2. 11500 Thlr., bei 2000 Thlr. Hebe 1 
95 G verk. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 75 
5 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Eine Beſitzung 
e 5 von ca. 400 Morg. gut. Roggen⸗ und 
3 Weizenbod., maſſiv. Gebäud. ſchöne Lage, 
x 9 nahe Stadt u. Bahn, ii f. den Preis v. 
| 00 915 g art 55000 Mk. b. e. Anzahl. v. 4—-500 Thlr. 
0 ſof. z. verk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
direkt hinter über 100000 Mark Bank- | Ser. 7344 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


& Di Geldverkehr. 


ag on auf os i 5 5 
oder zum 1. Januar 1896 geſucht. 
4 Meibungen werden, 5 0 AR Rittergüter 
ufſchrift Nr. 7232 d. die Expedition 
des Öejeitinen erbeten _ Gller u. kl. andwirthſchaſten 
3000 Mi F weit Selbſtkäufern koſtenlos nach 17519] 
ar Ernſt Grumm, Landsberg a. W. 
1.1. — . a. 7 1 3. . 
10. November, geſucht. Offerten unter 4 
Nr. 1895 voitl. Terespol erbet. 17343 Ein Reſtrentengut 
g leder Höhe zu jeb, Zweck 1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt 
G | ſof. zu pergeb. Adr erb. 300 Morgen jroß, gut arrondirt, 
L an D. E. A. Berlin 43. 5 vorsiigkiien ſuftematſſch drainirten 
Su WEB "= - Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
7 N Bender, n en 5 Kenn 
S dv „zwei ſehr ſchönen Roßgä 
7. 3 , Aue Obſt⸗ u. Gemüſegarten, iſt bei 
8 6 5 25000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
N ne Can Sr Ebenſo find zwei Parzellen, 
Heri lich Ver lei krun mit Wieſen u. zur Hälfte mit Winterung 
«| beſtellt, ca. 60 und 33 Morgen groß, 
— zu verkaufen. 
Mittwoch, den 6. d. Mts. [7351] Gut Kuppen b. Saalfeld Opr. 
Vorm. von 10 Uhr ab 0 f f 
ee . elanntmadhung. 
7412] Am Dounerſtag, den 14. 
Heiligenbeil Abe nber d. 38, Vormittags 10 
auf dem Marktplatze 17471] | ühr, werden die unterzeichneten An⸗ 
1 wälte in ihrer Eigenſchaft als General⸗ 
eine ro k Aenge Bevollmächtigte der Erben der ver⸗ 
en Frau Rentiere Elvira 
II f kt 2 rokow geb. Buxbaum, in dem Amts⸗ 
ann l ur ⸗ uren, 1 des Rechtsanwalts Lau 
1 Sun „runter cid. 1 Starch Treu belepene 
Pr 7 4 N) „ in Städti ö 
1 Stück ca. 70 Meter ſchwarze uu Gennwbuche von Neuenburg Band 
Seide, mehrere 100 Meter] 13 A, Blatt Nr. 35, verzeichnete 
Shirting und Köper, 30 Rollen Wieſengrundſtück 
verſchiedene Kleiderſtoffe, Wattir⸗ Han melt en bekaue Sen öffent⸗ 
Sg und 1 9 bauten aus ber Örunbfkeuermutten 
un etzgarne, ca. k und | rolle liegt zur Einfi er Kaufliebhaber 
2 kn tn Alien 1 Ts * des Rechtsanwalts 
’ an bereit. 2 
Ballen Läufer, Damenmäntel, Mas le ge beten dr 
1 f art. er Zu 
Faquettes, Winter ⸗ Ueberzieher, vorbehalten. Der Kaufpreis iſt nach 
Reiſe⸗ und Kaiſermäntel Erthellung des Zuſchlags ſofort baar 
2c. 2c zu zahlen. 

x x — Die näheren Kaufbedingungen ſind 
alles in guter Qualität und Ion ndern des u Lau in 
alles gangbare Artikel euenburg in FRIRDFEN. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ Neuenburg Wpr., 
lich e } * den 1. November 1895. 
AC 1, Au, “u E, 
Gerichtsvollzieher in Heiligenbeil. Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 
r 


Bauerngut 


„ Viehverkäufe. in beſter Gegend der Neumark, mit 
guten Gebäuden, vollſtändigem lebend. 
und todt. Inventar, kompletter Ernte 
7 7 7 und 230 Morgen drainirtem Weizenbod., 
f 2 eff⸗ ] 5 in einem Plan, 35 Morgen Wieje, Zie⸗ 
1) | ‚ Il I gelei r bei * 
0 bis 300 ar nzahlung zu ver⸗ 

zeuple ed 40 zei): fteben gum kaufen. Anfragen an 17517 
Dom. Griewenhof bei Raymowo. | Ernſt Grumm, Landsberg a. W. 


Eine holländer Sub zg enn ge en e 
mit 6 Wochen altem Kuhkalbe, erſtere Hartwig'ſche Hufe 


10½ Ztr., letzteres 1½ Ztr. ſchwer, verk. 8 8 
Degursky, Neuhof pr. Neumark. welche eine Größe von etwa 120 Morg. 
8 tt preußiſch hat und theils mit Roggen, 
je e theils mit Klee beſäet iſt, in Parzellen 
zu verkaufen. Bei Sicherſtellung des 


chwei ne e N baare Anzahlung nicht 


2 erlangt. ie näheren Bedingungen 
verkauft Dominium Mendrig können Kaufluſtige ſowohl bei Herrn 
174051 bei Groß Leiſtenau. Rechtsanwalt Lau in Neuenburg als 


[7460] Verkaufe zwei deutſche, kurzh.] auch bei mir perſönlich erfahren. 


Vorſtehhunde ib enen bee 0 e 1906 


E. Huebſchmann. 
3 Monate alt, dunkelbraun, bildſchöne | air | 
Thiere, von vorzügl. Eltern, die beiten Wafermüh 1 
brieflich s bunde bieſiger Gegend. Näh.] ei 900045000 Mark Anzahlung ver: 
wie 5 ae er käuflich. Selbſtkäufer erhalten koſten⸗ 
Radomski, Gräfl. Förſter g 7518 
Kathrinchen bei Briefen Weſtpr. Wien Sram. 22915817 a. 2. 


174171 3 bis 4 Stück 


hochtragende Fürſen Eine nangb. Bäckerei 


2 
, 


die in ungefähr 4—6 Wochen ſicher wird zu pachten geſucht. Offert. unter 
kalben und nur aus beiter Ab⸗ Ps 411 u „Annahme f. d. Geſelligen, 


ammung ſind, ſofort zu kaufen ge⸗ mberg, Friedrichspl. 2. 7472 
ue Angebote unter genauerer soft n 
Eine kleinere unter⸗ u. obergährige 


theilung und Preis werd. briefl. m. d. 2 
Brauerei 


Aufſchrift Nr. 7417 durch die Exped. 
wird zu kaufen reſp. eine mittlere N 


Geuchäfts- und Grund- 
stilcks-Verküufe und 6 
Pachtungen 


des Geſelligen erbeten. 
an 
pachten geſucht. Gefl. Off w. unt. 
7337 durch die Exped. d. Geſell. erbet, 
Gaugbare Bäckerei 


[7482] Altes, gutes Gaſthaus, 25 Kil. oder gute Gaſtwirthſchaft, oder 
von hier, im Kirchdorfe, Chaufier, ges | Beides zugleich, wird von ſogleich . 


legen, wegen Todesf. mit 5000 Mk. Anz. pachten oder zu kaufen geſucht. [7 
zu verkaufen. > Gefl. Offerten unter B. 10 poft- 
Eugen Teuke, Königsberg i. Pr.] lagernd Marienburg Wpr. erb. 


22 in be⸗] Suche für nächſte Zeit ein 2 
Grundſtück ran. Mulerial- u. Hank - Geschäft 
Graudenz iſt von ſofort preiswerth a Pose eventl. käuflich zu übernehm. 


zu verkaufen. Offerten unter Nr. 7375 Id. werden brieflich unter Nr. 7426 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. I durch die Exped. des Gefell. erbeten. 
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Beachtenswerth. 
a Bei Wedarf 


Betreff: 


Kathreiner's 


Bekanntmachung! 


Schuh⸗ und Stie felwaaren DMalztaffe, 
Den in letzter Zeit gegen unſer Fabrikat gerichteten Angriffen i i 
geiffen in geeigneter 
— Herbſt⸗ und Winter⸗ ⸗Saiſon = Weiſe zu begegnen, haben wir die entſprechenden Schritte bereits eingeleitet. 9. 8 
liefert das reichhaltig ſortirte Lager von Wir begnügen uns deshalb, heute feſtzuſtellen, daß Kathreiners Malz⸗ 
N a * OSS, Grandenz, Alteftraße 12 kaffee ſich von allen Kaffee⸗Surrogaten dadurch unterſcheidet, daß derſelbe nach M 
nur ganz ſolide, gut paſſende Waare zu wirklich bil einem uns allein dur die ih 
Veſtellungen nach Maaß und Kebarataren 1 3 aus 5 Walte 
— v geführt. m 
— — Deutſches Reichspatent Nr. 65300 — achten 
geſchützten Verfahren, mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen iſt, 5 
1 und zwar durch Imprägnation des eigenartig präparirten Malzes, mit einem thun 
ö m ——— in den Tropen ſelbſt hergeſtellten Extrakt aus der friſchen Kaffeefrucht. in 90 
17603] Aac hener B ades alz Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Produkte Malz alte. 
een und Kaffee. daß f 
ist „Sin vollständiger r ir die Aachener Bäder, welche Aus dieſem Grunde, und weil unfer Fabrikat mit den neueſten patentirten 2 
n 2 1 2 
Auwendz 4 „Anden. bei @uc ab, en und „Haut, Einrichtungen und Maſchinen auf das Sorgfältigfte gemälzt und geröſtet iſt, fe 95 
ein Diene und kosten Mk. 6,60 franco. Versandt durch ferner weil es in Körnerform und nur in plombirten Packeten in den Handel empfa 
iepenbr ock & nal, Aachen. kommt, wodurch jede Täuſchung des Publikums ausgeſchloſſen iſt, wird ihn b 
Kathreiner's Malzkaffee von hygieniſchen und mediziniſchen Autoritäten auf 125 
das Wärmſte anerkannt und empfohlen. abi 
So äußern fih u. A.: es iht 
eine 
„Ich bescheinige, dass Kathreiner's Malakaſpee — Le 
Frei yo e Substanzen ist und durch eben 
seinen kaffeeähnlichen Gesch k, 
Dr. v. Pettenkofer, Geh. titliche Aussenseite und Arne für Jeden Kaufe ing: 
Rathu.Obermed.-Rath,Univ.- sofort erkennbare Reinheit alle anderen ben ö 
Prof. ‚ Präsid.d.k. Akad d. Kaffee-Surrogate weit überra t. Ich kann des- wie ji 
Wissenschaften etc. etc. halb diesen Malzkaffee sowohl für den Fami- Sohn 
München. lien-Gebrauch als für Verwendung in öffent- der v 
12 Anstalten und Verbänden geeimet em- Anfal 
ehlen.“ hatte. 
N 
Es giebt kein Kaffeesur: t,welch ts © 
im Jahre 1876 von uns W und in allen Welse, A* Dr. Hofmann, Geh. Medi- 1 seinen en a ande 3 Beric 
zinal-Rath, Professor, Vor- weise, mil Kathreiner-Malz- Kaffee sich messen und j 
Universal- Metall- putzpomade stand des Hygien. Inst. d. könnte. Dieser ist nicht nur ein Malzkaffee- 50 
Univ. Leipeig. Surrogat, sondern ein Ersatzmittel des wirk- mit 9 
welche wir aus den feiniten Rohſtoffen in rother u. weißer Farbe herſtellen lichen Kaſſ ee s.. bin 
das aller beste Zahlreiche weitere Gutachten, welche ſich in ähnlichem Sinne ausſprechen, liegen 2: 
Mm einzig zweckentſprechende vor, ſo unter Anderem von Kirch 
etall- P utzmittel. Aubry, Prof, Vorstand d. | Dr. Mansfeld, Leiter der | Dr. Stefanucci - Ala (Vor- =. 
Alle ähnlichen Erzeugnisse wissenschaftl. Station fur Untersuchungs- Anstalt für trag auf dem XI. Intern. Bate: 
welchen Namen und welche Farbe fie auch haben mögen, Brauerei München. Nahr.- und Genussmittel, | Med. Congr., Rom 1894). imme 
sind Dr. Stutzer, Professor d. Wien. Dr. Girone, Vorst, d. hyg. bezah 
; nn Dr. Rit. v, Hüttenb h t. u. rat. v. . 
in Rückſicht auf ihre Beſtandtheile nicht neue Erfindungen, ſondern ER iri en tete ne 2 
1 dirig. Arzt des Karolinen- | Almqvist, Professor der Wan 
Nach hm Dr. med. Gerster, Leibarzt a 2 l ’ 
a ung en Se Dusshi. dee Mieten nn Kinderspitals, Wien. Hygiene, Stockholm, 1 
Ben a iben. erreichen nicht annähernd die hervorragenden Eigen⸗ Solms ot, Misuafele Dr. Kaysser, Dortmund. Hammarsten, Professor d. 92 
Die Bezeichnung a [gs geſchützt“ auf den Doſen und in Inſeraten Dr. Frühwald, Univ.-Doe. Dr. R. Henriques, Berlin. | med. und phys. Chemie an jo m 
ſonber N 8 ke: zu an br ine Dad Fabrikat, Wien Dr. med. Ogden -Doremus, der Universität Upsala, gebt 
ondern der neue Name desſelben geſe e i x N 
2 „ nicht minderwer ibige e werthtofe Dr. Haschek, Mitglied d. Universität New Vork. Dr. . eg — 2 
. nge x 5 . eto. 8 1 e 
nn n cent k. K med. Fakult, ete. Wien. eie. ee un könne 
genau achten! 6 
Sum Adalbert Vogt & Co Kathreiner's Malzkaſſee⸗Fabriken IE. 
69 i a 1 fü 
Berlin- Friedrichsberg. n widn 
Aelteste u. grösste Putzpomade-Fabrik. ern —— 
— — org 
eee 0 Mill 
Violinen, Zithern, alle V II f Das i 
Rai u. e ıc 1 Wunder-Mieroscop 901 
rett a. er an ug⸗ 3 1 + 
ee , ge. to wenig gebrauchter noch ſehr eleganter Spazierwagen!“ az 6. Sunc belt 
a 0 a oppel:- ellung über 2½ Millionen verkau 
174751 1 hocheleg. 92 11785 fait nen, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe, den, iſt jetzt den mar 
17 000 Fenster mit Schule u. Reed, Sieg br. Lederaus en 5 Lackir. 1 kurzer ſchneidiger Rlaglaudaner, eckig, bl. geringen Preis 8 1 Mal 
5 Mt, Z⸗chörig 7 Mk. [1079] Tuchaus ichl.. Hackl. Verd., b bl. Lackir.: 1 kl. eckige Berl. at Luce ſehr in C 
Herm. © Otto wenig gebraucht, bl. Tuchausſchl. m. Molesg.- eine 5 Lackl bl. Lack rung; nur M. 1 50 5 
Markuentircher . |1 bequemer Lederlandauer, ſehr gut er b u Bede bl. Lackir.; 1 kl. (eg. Berhereinſend. v. K. 1 0 frco) aß 
Hochfeine n Ponhwagen mit Korbſitz (Vis-à-vis) m. kl. abnehmb. Dienerſitz, Pat. ‚clen, erhältlich. Vorzüge dieses Fal au 
sche Tüll - Gardinen Wauvtvyreisliſte umſonſt u Frei. | bl. Tuchausſchl, bl. Lackir., 1 eleg. hen m verſtellb. Geſäßen für 6 un Microscopes find, daß man ſeden che 
engli - Pers, freiachſ. Pat.⸗Achſen, eisgrau Mancheſter⸗Ausſchl., — Lacklr.; 1 nee Tuch Gegenſtand ca. 1000 mal vergrößert BR int 
in wundervell gewebien Shuflern, cröme oder Halbverdeckwagen Keichter Reiſewagen), auf 3b. u. Langbaum, hellbr. Tuch⸗ ler das dec unden Ae 7 
weiß, 100 em brett, asgepaßt In zwei lange ausſchl., braune Lackir.; 2 bequeme leichte sa wagen, 2 Gejä 7 auf edern le Manne Ki IE Thiere a 
Theile zu 320 om, müffen wegen — 1 1 — ll krmangel. U. angbaum, We ech br. Lacktrung u Pell Tuchaus ackir.; te zum Unterricht der eig! 
des * — nie dage⸗ 1 freiachſ. Phaeton, ein Gefäß, 4 Ellyptitß, bellbr. Tuhausf Botanif und Hole 0 ein längst 5 ſich N 
8 K 
. Gejetjgaftswagen von) 1337. EM 85 
t erf un n N 
für ein 3 Fenſter losgeſchlagen 3 weine der Marienburger Pferde⸗Lotterie Aae auf Trichinen. Die im z 55 
e botete, feindt, nad Sateuiätub| | [HIRTEN \ 
u 10 — 12 8 mn — ahlrei ei een .. ſpar⸗ illi verkäuflich. u herdem Ades dee ent mil Bri 
ne ſeich günftige Gelegenheit, zu fo ftaunen amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 5 h il 0. P. R R. 0. K 8 
eee eee I Betriebsmaſchinen aner⸗ agenfa I | von hell, N). olley, Selen ver fenen Scheit verfehe. ; Sch 
wird nie wieder vorkommen, weshalb Jeder» annt und in Größen von 4 bis Anweifung wird beigegeben. ; das 
mann fi mit der Veftellung beeilen möge. ie Pferdekraft 55 vorrei Danzig. Versandhaus „Nerkur“ 
Der Verſand geſchleht gegen Nachnahme ober oder im Bau | Kommandit - Gesellschaft, 
vorherige Geldeinſendung durch I Wolf BERLIN W, Leipzigerstr. 113-116. 
e 5 N 1 N x 
Sigm.Pick inDresden- 1 Pick inBresien-Löhlau. | l „Duden. FIETTTEREN 1 
Sigm.Pick inDr wird umgetauſcht — —ů —ůů ů — —— — — 1 
— — Beſten 8 il 
Beruein und Meeefänum. He Al len : Feen Kiiſe e 
17476] Konkurslag. fertiger ig Feier zum Preiſe von 11 Pf, pro Zentner frei Kahn Feten Lieferung prog oder 5 Romatour, 3 
ein. d. erſten Wien. Bernſtein⸗ u. Meer⸗ I Frühjahr 1896 nach Eröffnung der Schifffahrt hat a bzugeben 4831 8 Kieser und b 
Kun Kae als Sachen ab Hof N 7 pr. Ztr., 10) 17404] MN h 15501 8 leit 5 
e n v 1 ik d 7 empfie 
e n Hirfäfelder Zucherfabrik zu Hirschfeld. G. 4 Hanger b 
5 5 ee Geſellſchaft mit beſchränkter daftunng ¼ũJU— Y 
— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser Hirschfeld Ostpreussen. ee 0 45 : 
Branche am Platze 7 1 echt nordische 9 
hält alle landwirthschaftlichen und Daukſagung. Bettfi 0 . i 
technischen Bedarfsartikel in bester | egell El kauf. 214 Dela A . it, 0 © edern. R b 
5 f ; r verſenden zollfrel, gegen Nachn. (jede 
8 mi. ciel Wegen Aufgabe der Jagd ver-| Mödleamente, elch twir von den do. ede uaneun) Gute neue Bett: | 
a ’ aufe fol Gegenſtänd led möopathiſchen — 5 errn Dr. med. Hope] federn pr. Pfd. f. 60 
Asbest, phosphor- kaufe felgende, Gehenſtanee zu ne in Köln am Rhein, Sachsenring 8, er- Bj 
’ annehmbaren Breite: Eine Büchs⸗ f M. u. 1 M. 25 Pf 1 
sauren Kalk. N t Ein Schrotläuf halten haben, vollſtändig von dem böſen 1 
flinte mit Einlage rohre. Schretläufe Leiden befreit iſt, fo ſprechen wir Herrn e 
riemen aller Art, Sentralfener el 16, Kuna 200 Dr Hove für die glückliche Heilung f 
Maschinenöle, consistentes 815 ee e ra tage | uniern beiten Dank aus, (gez) Schäfer 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, Cat. 16, 430 Sk. e a N Hasdorf in Bone bei a | 
Tau fhüchsenpackungen Cal. 8 St. Hülſen, Lefauchenx, 
5 3 e en Sal 1 RR „oütlen, . fe 17508 Ynerfannt beste 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 25 Kal, Cal. 18700 e alen, illgurken 
a und dert - WR rn 2 a en eee, in . und einzeln, empfiehlt \ 
Key IH. Grüttke. Kurzebrack Wyr. G. A. Marquardt, ö 
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Im goldenen Käfig. Maddr. verb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


Mit einer Ungeduld, die ihm nirgends Ruhe ließ und 
die ihn zuletzt faſt ärgerlich auf ſich ſelbſt machte, erwartete 
Walter Reimarus am nächſten Tage das Herannahen der 
achten Abendſtunde. Irgend eine beſonders erfreuliche 
Mittheilung hatte er Eva zwar ſelbſtverſtändlich noch nicht 
zu machen, denn Alles, was er heute in ihrer Sache hatte 
thun können, beſtand darin, daß er an die Polizeibehörde 
in Homburg geſchrieben und eine ſchlennige Auskunft über 
die nun dreizehn Jahre zurückliegenden Vorgänge erbeten 
hatte. Aber er hatte die ganz beſtimmte Empfindung, 
daß ſie ſein Kommen erwarte, und zudem peinigte ihn die 
Unruhe, daß ihr geſtriges Wagniß unangenehme Folgen für 
ſie gehabt haben könnte. 

Zum erſten Mal, ſeitdem er in der Praxis ſtand, 
empfand er es als eine Laſt, daß ſeine ärztlichen Pflichten 
ihn bis in den ſpäten Abend hinein unausgeſetzt in An⸗ 
ſpruch nahmen, und er fertigte je: die letzten Patienten 
etwas ſchneller und oberflächlicher ab, als er es unter 
anderen Umſtänden gethan haben würde. Freilich wurde 
es ihm auch nur dadurch möglich, noch kurz vor acht Uhr 
7 Wohnung zu erreichen. Er überſchaute flüchtig die 
m Laufe des Tages eingegangenen Briefe und ſchickte ſich 
eben mit höher klopfendem Herzen zum Fortgehen an, als 
Frau Seiffert einen laut heulenden Jungen hereinließ, der 
den Herrn Doktor zu ſprechen verlangt hatte. Es war, 
wie ſich mit einiger Mühe aus ihm herausbringen ließ, der 
Sohn eines in der Nähe wohnenden Arbeiters, der ſich nach 
der verworrenen Erzählung des Knaben ſoeben in einem 
Anfall von Delirium verſchiedene Verletzungen beigebracht 
atte. 

g Walter Reimarus blickte, als der Junge mit ſeinem 
Bericht nothwendig zu Ende gekommen war, auf die Uhr 
und ſagte haſtig: 

„Es thut mir leid, mein Junge, aber ich kann jetzt nicht 
mit Dir gehen, da ich anderweitig in Anſpruch genommen 
bin. Es wird ſo ſchlimm nicht mit Deinem Vater ſtehen, 
daß ich nicht auch nach einer Stunde noch rechtzeitig käme, 
und vielleicht kannſt Du auch den Doktor Müller in der 
Kirchſtraße bewegen, Dich auf der Stelle zu begleiten.“ 

„Ach, bei dem bin ich ſchon geweſen“, ſchluchzte der 
Knabe. „Er meinte, wir ſollten zur Polizei gehen und den 
Vater in's Krankenhaus ſchaffen laſſen. Er könnte nicht 
immer bereit ſein für Leute, Leute, die ihm nie einen Pfennig 
bezahlen würden.“ 

Doktor Reimarus fühlte, wie ihm das Blut in die 
Wangen ſtieg. 

„Komm', mein Junge“, ſagte er. „Zeige mir den Weg 
nach Euerem Hauſe. Und was den Doktor Müller betrifft, 
ſo mußt Du ihn mißverſtanden haben, denn von der Be⸗ 
ahlung wird in einem dringenden Falle kein rechtſchaffener 
Beat feine Hülfe abhängig machen. Vorwärts alſo! Wir 
wollen doch ſehen, ob wir Deinem Vater nicht noch helfen 
können.“ 

Er ſchämte ſich, daß er aus ſelbſtſüchtigen Beweggründen 
nur einen Augenblick ſchwankend geworden war in der 
Erfüllung deſſen, was er für ſeine Pflicht anſah, und er 
widmete dem ſtark verletzten Trunkenbold, den er 
inmitten des troſtloſeſten Elends antraf, eben ſo viel 
Sorgfalt, wie wenn er um fürſtliches Honorar einen 
Millionär behandelt hätte. Als er die armſelige Be⸗ 
auſung mit gutem Gewiſſen verlaſſen konnte, war zehn 

hr vorüber, und an eine Begegnung mit Eva war ſelſt⸗ 
verſtändlich nicht mehr zu denken. Trotzdem ging Dr. Rei⸗ 
marus zur Villa Belvedere hinaus und promenirte wohl zehn 
Mal an dem eiſenen Gartengitter auf und nieder. Es ſetzte ihn 
in Erſtaunen und beunruhigte ihn gleichzeitig ein wenig, 
daß gegen den ſonſtigen Brauch faſt ſämmtliche Fenſter des 

auſes erleuchtet waren und daß er mehrmals die dunkeln 

chattenriſſe menſchlicher Geſtalten wie in großer 1 25 
33 den herabgelaſſenen Vorhängen vorüberhuſchen ſa 

a ſich aber keiner von den Bewohnern der Villa draußen 
fich i und da der junge Arzt ſomit keine Möglichkeit hatte, 


9. Fortſ.] 


ich über die Urſachen jener auffälligen Erſcheinung zu unter⸗ 
richten, mußte er endlich nach 98 zurückkehren, ohne von 
der Sorge befreit zu ſein, die ihm dumpf und drückend auf 
dem Herzen lag. 

Am be Mittag erhielt er durch die Poſt einen 
Brief, auf deſſen Umſchlag er mit dem erſten Blick die 
bac alen des Barons von Bariatinski erkannte. Er riß 
das Kouvert herab und las: 


„Mein Herr Doktor! 


In einer Regung der Scham und der Reue über ihre 
unbedachte Handlungsweiſe hat meine Enkelin, die Ba⸗ 
roneſſe Eva Bariatinska, ſich veranlaßt geſehen, mir von 
ihrem Beſuche bei Ihnen und von dem Inhalt der Unter⸗ 
redung, welche ſie mit Ihnen gehabt, ausführlich zu er⸗ 
die, Da ich noch immer des guten Dienſtes eingedenk 

in, welchen Sie vor einigen Wochen meinem Hauſe er⸗ 
wieſen, will ich den Empfindungen, die durch Ihr Ver⸗ 
halten bei dem oben angedeuteten Anlaß in mir geweckt 
werden mußten, an dieſer Stelle nicht weiter Ausdruck 
geben. Aber ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, 
daß die Baroneſſe von Bariatinska ſelbſt ihre in einem 
Augenblick unbegreiflicher Kopfloſigkeit begangene Ver⸗ 
irrung auf das Tiefſte beklagt und daß je keinen leb⸗ 
hafteren Wunſch hegt, als den, ihren Fehltritt als un⸗ 
geliehen betrachten zu dürfen. Sie ſetzt in Ihre Ritter⸗ 

ichkeit, mein Herr, das Vertrauen, daß Sie keinen Verſuch 
machen werden, ſich die Unüberlegtheit und Unerfahrenheit 
eines von falſchen Vorſtellungen daß Sie thörichten 
Kindes zu Nutzen zu machen und daß Sie vor Allem 
ede ſchriftliche oder perſönliche Annäherung, die in der 

aroneſſe ja nur die peinlichſte Erinnerung wachrufen 
könnte, mit dem natürlichen Taktgefühl eines Ehrenmannes 
vermeiden werden. 

In der Hoffnung, daß ſie ſich in dieſer Zuverſicht nicht 
ie haben möge, habe ich die Ehre, mein Herr, zu 
zeichnen 

Fedor Baron von Bariatinski.“ 
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Minutenlang ſtarrte Walter Reimarus entfärbten Antlitzes 


und mit weit geöffneten, entſetzten Augen auf das Blatt, 
wie wenn es eine Todesbotſchaſt enthalten hätte; dann aber 
ſprang er plötzlich auf, nahm Hut und Mantel und eilte 
hinaus, um den Weg nach der Villa einzuſchlagen. Was 
auch immer daraus folgen mochte, jetzt war nicht Zeit zu 
zaudern und zu bedenken, jetzt galt es, raſch und energiſch 
zu handeln, denn daß innerhalb biefer letzten vierundzwanzig 
Stunden irgend ein neues Unheil über die arme Eva her⸗ 
eingebrochen war, erſchien ihm nach dem Briefe des Barons 
außer allem Zweifel. 

Faſt athemlos vor Erregung erreichte Walter Reimarus 
das kleine, vornehme Gebäude. Er zog die Pförtnerglocke, 
und der Klang derſelben tönte laut und hell bis zu ihm 
hinaus. Aber es verging Minute auf Minute, ohne daß 
Jemand gekommen wäre, ihm zu öffnen, oder daß drinnen 
auch nur ein Laut vernehmlich wäre, der auf die Anweſenheit 
eines menſchlichen Weſens hätte ſchließen laſſen. Der junge Arzt 
klingelte zum zweiten und dritten Mal, aber der Erfolg 
war nicht beſſer als zuvor — hinter der verſchloſſenen 
Pforte blieb Alles todtenſtill. Die beklemmende Ahnung, 
welche Reimarus auf dem Wege hierher beſchlichen hatte, 
wurde ihm mehr zur Gewißheit, und er mußte auch die 
letzte Hoffnung, die ſich als leiſer Zweifel noch in ſeinem 
Herzen geregt hatte, fahren laſſen, als er — einige Schritte 
von der Thür zurücktretend — wahrnahm, daß ſämmtliche 
Fenſter der Villa dicht verhängt waren. 

In einer Stimmung, wie fie ihn trauriger und troſt⸗ 
loſer kaum am Todtenbette ſeiner Mutter überkommen hatte, 
wandte er ſich endlich zum Gehen. So. begreiflich ihm auch 
nach Allem, was er vor zwei Tagen aus Eva's Munde 
erfahren, dieſe plötzliche, fluchtartige Abreiſe Bariatinski's 
erſcheinen mußte, ſo räthſelhaft dünkten ihm doch die Vor⸗ 
gänge, die jener Abreiſe vorangegangen ſein mußten. Wodurch 
nur konnte Eva beſtimmt worden ſein, dem Großvater, den 
je als ihren Peiniger haßte, ein Geſtändniß abzulegen, 
eſſen Folgen ſie doch mit voller Gewißheit hätte voraus⸗ 
ſehen können! Selbſt wenn ihre kurze Abweſenheit an jenem 
Abend entdeckt und das Ziel ihres heimlichen Ausfluges 
ausgekundſchaftet worden war, gab es nach des Doktors 
Meinung nichts, das ſie zu einer ſo rückhaltloſen Beichte 
hätte zwingen können. Für einen Beſuch bei dem Arzte 
gab es ja gewiß der harmloſen, glaubwürdigen Erklärungen 
genug, und das arme junge Mädchen befand ſich in einer 
Lage, die eine Nothlüge vor ihrem eigenen Gewiſſen voll⸗ 
kommen unſchuldbar machen mußte. 

Daß Eva — wie jener Brief des Barons angab — aus 
eigenſtem Antrieb und ohne jeden äußeren Zwang ihr Ge⸗ 
heimniß preisgegeben haben ſollte, glaubte Reimarus freilich 
nicht einen Augenblick. Eine ſolche Annahme wäre ja auch 
gleichbedeutend geweſen mit einer 4 5 15 Vernichtung aller 
jener beglückenden Hoffnungen, die ſich ihm an ihren ver⸗ 
trauensvollen Beſuch geknüpft hatten, und er hatte ſich viel 
zu innig mit allen Faſern ſeiner Seele an dieſe ſüßen Hoff⸗ 
nungen geklammert, als daß er ſich von ihrer Hinfälligkeit 
ſo leicht hätte überzeugen laſſen. 

Offenbar hatte man Eva nach der Entdeckung jenes 
heimlichen Beſuchs bis zum Augenblick ihrer erzwungenen 
Abreiſe unter ſtrengſter Bewachung gehalten, ſo daß ſie 
keine Möglichkeit mehr gefunden hatte, ihren kaum ge⸗ 
wonnenen Freund durch eine ſchriftliche Mittheilung von 
dem Geſchehenen in Kenntniß zu ſetzen. Aber eine ſolche 
Bewachung konnte unmöglich auf die Dauer durchgeführt 
werden, und Reimarus zweifelte darum nicht, daß er binnen 
kurzer Zeit von Eva ſelbſt diejenige Aufklärung erhalten 
werde, die ſeine Zuverſicht neu beleben und für ſeine nächſten 
Schritte beſtimmend ſein mußte. Seine Niedergeſchlagenheit 
und Traurigkeit freilich vermochte dieſe beſtimmte Erwartung 
nicht zu verſcheuchen. Er machte ſich jetzt Vorwürfe, daß 
er nicht doch den geradeſten Weg gewählt hatte und mit 
ſeiner Anklage offen vor den Baron hingetreten war, um 
wenigſtens eine beſtimmte Erklärung von ihm zu verlangen, 
und ſein Herz krampfte ſich ſchmerzlich zuſammen, wenn er 
daran dachte, daß Eva ihn vielleicht doch geſtern Abend 
um die verabredete Stunde in ſehnſüchtigem Bangen er⸗ 
wartet hatte und daß ſie möglicherweiſe irre geworden war 
an der Aufrichtigkeit ſeiner Freundſchaft, als er nicht ge⸗ 
kommen. 

Noch an demſelben Tage ging er zu dem Manne, welcher 
die Villa Belvedere ſeinerzeit aus der Konkursmaſſe des 
Berliner Bankiers erworben hatte. Seine Hoffnung, daß 
er hier etwas Beſtimmtes über das Reiſeziel Bariatinski's 
erfahren werde, war allerdings ſehr gering, und er erhielt 
denn in der That nur eine Auskunft dürftigſter Natur. 

Der etwas verſchloſſene, mißtrauiſche Herr, der überdies 
allem Anſchein nach von dem Baron noch beſonders zum 
Schweigen verpflichtet worden war, beſchränkte ſich auf die 
Mittheilung des Herrn von Bariatinski die anfänglich nur 
gemiethete Villa vor einigen Wochen käuflich erworben und 
bei bier Gelegenheit von ſeiner Abreiſe geſprochen habe, 
ſie nur zeitweilig und gewiſſermaßen als Uebergangsſtation 
auf ſeinen großen Reiſen zu benutzen. Geſtern habe ihn 
alsdann der Ruſſe brieflich erſucht, für die Dauer ſeiner 
Abweſenheit einen Menſchen zur Bewachung des Hauſes 
u beſtellen, aber er habe dabei weder über das Ziel ſeiner 
reife noch über den Zeitpunkt feiner Rückkehr irgend eine 
Andeutung gemacht. 

Etwas werthvoller als dieſe faſt bedeutungsloſen Er⸗ 
öffnungen erſchien dem jungen Arzte der Umſtand, daß er 
aus dem Munde des Kaufmanns den Namen jenes Berliner 
Rechtsanwalts erfuhr, durch welchen Herr von Bariatinski 
ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten abzuwickeln pflegte, 
und als auch nach drei Tagen das ſehnlichſt erwartete 
Lebenszeichen von Eva noch immer nicht eingetroffen war. 
machte ſich Dr. Reimarus kurz entſchloſſen auf die Dauer 
von achtundvierzig Stunden aus ſeiner Praxis los und fuhr 
nach Berlin. . 

Der Juriſt empfing ihn ſehr verbindlich, aber er ver⸗ 
ſchanzte ſich ſofort hinter einer undurchdringlichen Mauer 
kühler Zurückhaltung, als er aus den diplomatiſchen Wen⸗ 
dungen 15 Doktors errathen hatte, welchen Zweck ſein 
Beſuch verfolgte. (Fortſ. folgt.) 
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Berſchiedenes. 

— Zu den Niedermetzelungen, die jetzt in der Türkei 
an der Tagesordnung ſind, äußert ſich ein in Trieſt lebender 
Kapitän Leitgel in einem Briefe an das „N. Wr. Tgöbl.“, in 
welchem er ſchildert, wie türkiſche Würdenträger zu Werke gehen, 
wenn ſie etwas in Erfahrung zu bringen wünſchen und der 
betreffende Gefangene keine große Redſeligkeit entwickelt. „Vor 
einigen Jahren kam ich in einem kleinen albaneſiſchen Neſte mit 
einem mir perſönlich bekannten hochgeſtellten „Effendi“ zuſammen, 
und nach orientaliſcher Sitte begannen wir bei ſchwarzem Kaffee 
und Zigaretten ein gemüthliches Geplauder über alles Mögliche, 
ſpeziell albaneſiſche Zuſtände. Da kam denn auch das Geſpräch 
auf einen verſuchten Waffenſchmuggel au der Bojanomündung, 
und ich fragte den Effendi, ob man irgend was entdeckt habe. 
„D Ja,“ meinte mein Wirth, „'s iſt alles herausgekommen; die 
Waffen waren aus Oeſterreich gekommen, auf einem albaneſiſchen 
Wagen verladen. Man hat den Führer des Wagens gefangen 
und nach Skutari gebracht, und da hat er alles erzählt." — „So 
ſchnell?“ fragte ich. — „Ja, ſehen Sie,“ ſagte der Effendi, indem 
er einen Schluck Mokka nahm und einen behaglichen Zug aus 
ſeiner Zigarette that, man hat ihm Spähne unter die 
Singer» und gehennägel geſteckt und dann einige Ein» 
ſchnitte in die Haut an verſchiedenen Körperſtellen gemacht 
und ſiedendes Oel hineingegoſſen, und da hat er alles er⸗ 
zählt.“ — Mir hatte es den Athem genommen — ſo etwas 
hatte ich nie für möglich gehalten. Mein dicker Effendi lachte 
gemüthlich und meinte: „Je nun, irgendwie muß man die Sachen 
doch herausbringen!“ — Wenn ich von Chriſtenmaſſakren in 
Kleinaſien leſe oder höre, ſtockt mir das Blut, denn ich weiß, 
was da dem Tode vorangeht! 

— [Die „Te deum“-Spieldoſe.] In einem Dorfe bei 
Augsburg feierte kürzlich der Herr Pfarrer fein Namens- 
feſt und eine Anzahl Beichtkinder beſchloß, ihm ſinnige Geſchenke 
zu widmen, darunter eine Spieldoſe, deren Walze auf das 
„Te deum laudamus“ eingerichtet ſein ſollte; von ihr erwartete 
man den Haupteffekt. Nach langem Suchen entdeckte man bei 
einem Inſtrumentenhändler das gewünſchte Spielwerk. Man 
ſtellte das Werk auf den kirchlichen Lobgeſang und die Probe fiel 
über alles Erwarten günſtig aus. Die Doſe ſpielte das „De deum“ 
tadellos. Der Tag des Namenfeſtes brach an. Mild lächelnd 
nahm der Geiſtliche die Geſchenke ſeiner dankbaren Pfarrkinder 
entgegen und mit gnädigem Kopfnicken erlaubte er, daß die Doſe 
mit dem „Te deum“ ſich ſofort produzire. Ringsum erwartungs⸗ 
volle andächtige Stille. Aber was war das? Die Kanaille 
ſpielte ein Lied, das mit dem „Te deum“ nicht die entferntefte 
Aehnlichkeit hatte. Was da aus ihrem Innern heraustönte war 
die Holzauktion mit dem famoſen Schlußrefrain: „Die Klafter 
Süßholz koſtet immer noch 'n Thaler — 'n Thaler.“ Des 
RäthſelsLöſung war einfach. Man hatte die Doſe neu aufzuziehen 
vergeſſen, weshalb ſie pflichtſchuldigſt ihre zweite Nummer zum 
Beſten gab; und ganz natürlich hatte die Spieldoſe, wie alle 
braven Spieldoſen, auch profane Sachen „auf der Walze“. Die 
„Münch. N. N.“ verbürgen ſich für die Wahrheit dieſer köſtlichen 
Geſchichte. 

— Eine ſin nreiche Ehrung iſt dieſer Tage Herrn Theodor 
Rehtmeyer in Lemgo (Weſtfalen) durch das „ 
des 1. Batail!oıs Inf.⸗Regts Nr. 55 zu Theil geworden. R. 
war 1870/71 nenträger dieſes Bataillons und hat die 
Fahne den gangen Feldzug hindurch getragen. Zum Andenken 
an den Feldzug ſelbſt ſowie namentlich an den Ehrentag des 
Regiments, den Schlachttag von Colombey, iſt ihm jetzt ein 
in prachtvollem Eichenrahmen enthaltener Eichenzweig, ge 
ſchmückt mit ſchwarz⸗weiß⸗rothem Bande, zugegangen, mit der 
Widmung: „Dem Fahnenträger von Colombeh am 14. Auguſt 1870 
gut freundlichen Erinnerung.“ Der Zweig iſt dem Parke bei 

olombey entnommen. Mit dieſem Swe war die Fahne zur 
25jährigen Erinnerungsfeier geſchmückt. In der Schlacht von 
Colombey wurden dreimal die Fahnenbegleiter gewechſelt, weil 
fie getödtet oder verwundet niederſanken; der Fahnenträger blieb 
jedoch während des ganzen Feldzuges ohne jede Verwundung, 
obwohl in der Schlacht von Colombey ſeine Uniform mehrmals 
zerſchoſſen wurde. 

— [Vorzug.] Wirthin (einem Studenten ihr Zimmer 
anpreiſend): „Sehen Sie, und hübſch dunkel iſt's auch — da 
können Sie den ganzen Tag ungenirt ſchlafen.“ 


Büchertiſch. 

Reizende Büchelchen — zu Geſchenken wohlgeeignet — find 
die illuftrirten Elzevir⸗-Aus gaben, welche die Leipziger 
Firma Hermann Seemann erſcheinen läßt. Der alte Amſterdamer 
Buchdrucker Elzevir, der für das 16. Jahrhundert erſtaunlich 
gute Ausgaben alter Klaſſiker der Leſewelt darbot, würde, wenn 
er dieſe Seemannſchen Büchlein ſehen könnte, gar ſehr erſtaunt 
ſein über den ausgezeichneten, trotz der kleinen Schrift vor⸗ 
trefflich lesbaren Druck, das ſchöne zarte Papier und die z. B. 
in dem Text des „Fauſt“ hineingeſtellten prächtigen Bildchen, 
die Hugo Flintzer's Meiſterhand gezeichnet hat. Erſchienen ſind 
u. A. bis jetzt in dieſer modernen Klajjiter- Sammlung: Goethe's 
Fauſt, Hermann und Dorothea (dies Büchlein iſt wunderlieblich 
illuſtrirt,, Werther's Leiden, Enoch Arden von Tennyſon. 

— Eine Heimathkunde von Königsberg i. Pr., verfaßt 
von den Gymnaſiallehrern Dr. Richard Armſtedt und Dr. Richard 
Fiſcher, iſt ſoeben im Kommiſſionsverlage von Wilh. Koch in 
Königsberg erſchienen. Das Buch, welches ſich in einem einfachen 
aber geſchmackvollen Einbande präſentirt und durch einige 30 
gute Abbildungen intereſſanter Gebäude geziert wird, iſt auf 
Veranlaſſung und mit Unterſtützung des Stadtraths a. D. Dr. 
Walter Simon verfaßt und gedruckt. Dieſer Königsberger Bülrger 
hegte den Wunſch, weiteren Kreiſen, insbeſondere aber der heran⸗ 
wachſenden Jugend Königsbergs, ein Buch zu bieten, das in all⸗ 
gemein verſtändlicher Darſtellung eine genauere Kenntniß der 
engeren Heimath ermöglichen und dadurch die Liebe zur Heimath 
befeſtigen und ſtärken ſoll. Eine kurzgefaßte Geſchichte Königs⸗ 
bergs (V. Theil des Werkes) dient noch dazu, Werth und Be⸗ 
deutung des gegenwärtigen Zuſtaudes an der Vergangenheit zu 


meſſen. 
— EEER 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


t den zahlreichen sich täglich mehrenden 
n E 1 Kaffee -Special- Marken behaupte 


= Landi — 
Gebrannter dava-Katiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und fein- 
schmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begründet in der 
stets gleichmässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma 

„ und seiner hohen Ergiebigkeit. 
Auntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranche, 


= 


Die nene Dampfmahlmühle Ff 
Barienmühld Kl. Reuguik 


iſt in Betrieb geſetzt. Die Stunden für 
die Abfertigung der Kunden ſind von 
Morgens 6 bis Mittags 12 Uhr und 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr feſtgeſetzt. 
Es empfiehlt ſich, da an den Markt⸗ 
tagen der Andraug zu groß iſt, auch die 
anderen Wochentage zur Abholung des 
Mahlgutes zu benutzen. 16723] 
A. Meseck, Eulm. 
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I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


5 Fernsprecher 93. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


Höte\ Minerva 
Unter den Linden 68: BERLIN W. unter den Linden 882 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 
Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener W. Behrens 


| bewährteſter Konſtruktion, mit den 8 
neueſten 3 

marktfertiges Getreide 

iefernd, 16772 


Lokomobilen 


in allen Größen, mit 1 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 
ringem Brennmat.⸗ 
u. Waſſerverbrauch FE 
unübertroff, empf. 


C. Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. 


koſten von heute ab Wes u die Häuslichkeit bei billigsten Preisen. & * * # #* a Billigfte Preiſe. 22 Behtungs-Bebingungen ; 
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"Se 11 Köni ber ger Haschinenfabrik Al. Aesellsch, 
Germania 8 

85—37 cm groß, 10 Taſten, 40 8 Houter mans & Walter 3 2 König sberg i/Pr, Unterhaberberg 2830 


2 Regiſter, 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, 2 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Stahlſchutz⸗ 
ecken verſehen, Achörige lautſchallende 
Orgelmuſik, offene Nickel⸗ Klaviatur, 
Stimmen faſt unzerbrechlich. Pracht⸗ 
inſtrument. Werth das Doppelte. 
Neueſte Schule, wonach das Spielen in 
einer Stunde zu erlernen iſt, lege um⸗ 
ſonſt bei. Verſandt gegen Nachnahme. 
Porto 80 Pfg. Preisliſte gratis und 
franko. 


Robert Husbarg, Muſikwerke, 


Neuenrade i. Weſtfalen. 
Ele Anerkennungsſchreiben. 


han ® Hulmalnın 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung tomplett. Mahl⸗ u. 
Schneidemühlen-Anlagen, ſonit 
zur Lieferung von 
Millerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sügegattern u. ſ. v. 
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= ompound- Mafhinen, Dampf 
n 1772) Vollständige Keſſel aller Art. 
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Walzengatter, Horizontalgatter 
Petrol- Motor 


THORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


neukrenzſ., Eiſendau, größte 
Tonfülle, ſchwarz oi Sb. 
lief. 3. Fabrikyr , 10 
rantie, monatl. M 
ohne Preicerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zengn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalamorstr.is 


Kreissägen, Pendelsägen 
etc. bauen als Specialität 
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Ze n ar Bela 40 Bass Glührohrzündung, und Transportkähne. 
= one . St. erpad ung 
323 u Borto it. 1. Same aratiß N DES Fr 2 35 Dör 
0 ämmtliche Muſikinſtrumente zu auen als Spezia ä 2 
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5 F. A. Oertel Ir,, 0 Blame & Sohn, Bromberg SEN zeichnet sich aus durch: 
2 Klingenthal i. Sachf ... . 885 vollständig geräuschlosen und zu- 
jGrosse Anzahl fertiger Maschinen im ne S verlässigen Gang; er arbeitet ab- 
Bandsäge. triebe zu besichtigen“ Kataloge kostenfrei. Z FE solut geruchlos, ohne Verrussen 
eee. 1888 des Cylinders. 
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zustellen ohne Concession. Ohne Veran- 
derung verwendbar für Benzin und Spiritus. 


Anfragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 


Preislisten und Kostenanschläce gratis und franco. 


Cheviot W STETEREER 2 
zum Unzuge für 10 Mank, 2% 4 e s Weit- „ erg Chicago 1893. 
— er 1 2 edges Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 
— — ng Die Große Silberne Denkmünze 
| Eupen bei Aachen. ZUnerfanni der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
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2 Berge dorfer A Ia - Separator. 


Leiſtung 1800 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


FE: 17 
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wüstlichen — Decken ſind 4 
warm wie ein Pelz, ca. 2 
150/180 cm groß (alſo beinahe 2 
das ganze Pferd bedeckend), dun⸗ 
kelbraun mit benähten Rändern 2 
und 3 breiten Streifen (Bordüre) 
verſehen. 3 
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Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 250. 


3. November 1895. 


Alte Fein dſchaft. mackbr. vert. 
Novelle von W. Peters. 


Es war ein Sonntagsabend im November. Draußen 
ſtürmte es und Schnee und Regen ſchlugen gegen die 
Feuſter eines Zimmers, in welchem eine Dame mit einer 
Handarbeit bei der Lampe ſaß. Ihre feinen Hände regten 
die Nadeln unabläſſig, aber ihre Augen waren auf die 
Thür geheftet und mitunter hielt ſie in der Arbeit inne, 
Jetzt hellte ihr Geſicht ſich auf: ein 
über den Flur, 
die Thüre öffnete ſich, und ein junger Mann, ihr ver⸗ 


art 


Er ſtand einen Augen⸗ 


um zu horchen. 
raſcher Schritt kam die Treppe hinauf un 


jüngtes lachendes Ebeubild, trat ein. 

„Da biſt Du ja, Rudolf!“ rief ſie ihm entgegen. 
das ein Wetter!“ 

„Wirklich, ich weiß es nicht.“ 
blick wie unſchlüſſig, dann faßte er plötzlich ihre Hände 
und rief: „Rathe, Mutter, was mir geſchehen iſt. Nein, 
Du kannſt es nicht rathen. Ich habe mich verlobt, mit 
dem beſten, ſchönſten Mädchen verlobt.“ 

Sie ſtieß einen Schrei freudiger Ueberraſchung aus. 
„Du, Rudolf? Mein Junge, mein lieber Junge,“ und 
umarmte ihn. „Aber wer iſt ſie? Mir wird ſie, fürchte ich, 
fremd ſein, ich kenne ja faſt Niemand.“ 

Er zog die Mutter feſter in die Arme, drückte ihren 
Kopf an feine Bruſt und ſagte: „Ella Jürgens.“ 

Haſtig richtete ſie ſich auf, ſah ihn leichenblaß mit 
ſtarren Blicken an, dann lächelte ſie gezwungen. „Das iſt 
ein ſchlechter Scherz, Rudolf, und die Gelegenheit dazu iſt 
übel gewählt.“ 

„Bein Scherz, Mutter,, ſagte er. „Es iſt Ella Jürgens, 
die Tochter des alten Herrn Mathias Jürgens.“ 

„Des Maunes, der Deinen Vater zu Grunde gerichtet 
hat? Der Deinen Vater im Elend untergehen lieg?“ 

„Du urtheilſt wohl zu hart, liebe Mutter. Er hat 
die traurigen Folgen ſeiner Weigerung nicht voraus ſehen 
können.“ 

Die Augen der Frau flammten auf. „Wie?“ Er durfte 
nur die Hand ausſtrecken, ſo war Dein Vater gerettet; 
er that es nicht!“ Sie ſah ihren Sohn forſchend an. 
„Nein, nein“, ſprach ſie haſtig, „es iſt nicht ſo, wie Du 
ſagſt. Du ie Gefallen an dem Mädchen gefunden und 
willſt nun wiſſen, wie ich es aufnehmen würde, wenn Du 
Dich mit ihr verlobteſt. So iſt es, nicht wahr?“ 

„Ich ſchwöre Dir, Mutter,“ entgegnete er, „ich habe 
mich mit Ella Jürgens verlobt.“ 

„Was wird ihr Vater dazu ſagen?“ 

„Er weiß es ſchon. Er liebt ſeine Tochter viel zu 
zärtlich, um ihr etwas abzuſchlagen, woran ihr Lebens⸗ 
zlück häugt.“ 

„Du 5 ja außerordentlich ſchnell zu Werke gegangen“, 
ſagte ſie bitter. „Eine ehrenwerthe Familie. Der Vater 
— nun wir wiſſen, was er iſt. Der Sohn iſt ein leicht⸗ 
fertiger Meuſch, es wäre eine gerechte Strafe des Himmels, 
wenn der alte el 7 an ihm das Unglück erlebte, das 
er über uns gebracht hat. Die Tochter —“ 

„Die Tochter, die an allem Unheil unſchuldig iſt, ähnelt 
durchaus nicht ihrem Vater und hat innerlich nichts mit 
dem Bruder gemein. Mau ſagt, ſie iſt in allen Stücken 
das Ebenbild ihrer todten Mutter; Du ſollſt fie nur kennen 
lernen.“ 

„Ich will ſie nicht kennen,“ ſprach die Mutter hart. 
„Lieber Sohn!“ rief ſie, plötzlich in Thränen ausbrechend. 
„Es iſt doch nicht möglich, daß Du Dich wirklich mit 
einem Hauſe verbinden willſt, über deſſen Schwelle ich nie 
einen Fuß ſetzen kann. Dieſe Liebe zu Ella Jürgens iſt 
ein Rauſch, der vorübergeht, glaube mir.“ 

„Sie geht nie vorüber“, ſagte er feſt. „Ich habe wohl 
efürchtet, Du würdeſt meine Wahl Anfangs mißbilligen. 
Aber ich habe gehofft uud hoffe noch, Du wirft nicht un⸗ 
beugſam bleiben. Du bringſt es nicht übers Herz“, ſprach 
er mit zärtlich traurigem Lächeln. 

„Ich habe ſchon viel über mich vermocht,“ ſagte ſie mit 
wiebergewonnener Ruhe. „Nur eins kann ich nicht ver⸗ 
winden, Du weißt es wohl. Zwiſchen mir und jener 
Familie giebt es kein Band.“ 

„Mutter!“ 

„Wir verſtändigen uns heute doch nicht,“ ſagte ſie. 
„Es iſt ſpät geworden. Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, Mutter.“ Er berührte ihre Stirn flüchtig 
mit den Lippen, dann trennten ſie ſich. Der Sohn ging 
noch lange in ſeinem Zimmer auf und ab, die Mutter ſaß 
regungslos auf dem Bettrand, bis es in ſeiner Stube ſtill 
geworden war, dann legte ſie ſich nieder, aber nicht, 
um zu ſchlafen. Noch einmal machte ſie die Tage ſteter 
Unruhe und Angſt an der Seite ihres Gatten durch, noch 
einmal ſah ſie ihn den Gang zu ſeinem einſtigen Freunde 
Jürgens antreten, dem Einzigen, der, ihm noch helfen 
konnte: fie ſah ihn zurückkommen, matt, hinfällig, gealtert, 
hörte ihn ſtöhnen: „Es war umſonſt, er hilft mir nicht!“ 
— ſah ihn zuſammenbrechen und auf ſein Lager ſinken, 
das er, ein an Leib und Seele ſiecher Mann, nur ſelten 
noch verließ. Und wieder trat ſie an einem trüben Winter⸗ 
morgen an ſein Bett und fand ihn todt, mit einem kleinen 
bis auf den letzten Tropfen geleerten Fläſchchen in der 
ſtarren Hand. Und ihr Sohn wollte ſich mit der Tochter 
dieſes Mannes verbinden! 

Sie gingen in den folgenden Tagen ſtumm neben ein⸗ 
ander her. Keiner vermochte es über ſich, von dem zu 
ſprechen, was ihn beſchäftigte; ſie wußten ja doch, daß es 
keine Einigung zwischen ihnen gab. 

Am Vormittag des zweiten Tages nach jener Eröffnung. 
als die Mutter eben ganz allein war, läutete es an ihrer 
Wohnung. Sie ging öffnen und vor ihr ſtand ein junges 
Mädchen, das ſie ſchüchtern anſah und fragte: „Frau 
Wiedemann, nicht wahr? Ich heiße Ella Jürgens.“ 

Die Angeredete wußte, wen ſie vor ſich hatte, noch ehe 
ſie den Namen nennen hörte. Sie lud das Mädchen mit 
eier Handbewegung ein, näher zu treten und bot ihr einen 
Stuhl an. Ella wollte ablehnen, aber ſie zitterte ſo heftig, 
Frau Wiedemann nahm ihr 
gegenüber Platz und ſah ſie mit einem unbeweglichen 
Geſicht an. 3 

„Ich weiß“, begann Ella, „daß ich einen ungewöhnlichen 
Schritt thue, aber ich kaun nicht anders. Rudolf“ — die 


Stirn der Mutter zog ſich ein wenig zuſammen, als ſie 
dieſen Namen von den Lippen der Fremden hörte — 
„Rudolf hat mir gejagt, daß Sie unſere Verlobung nicht 
ſo aufgenommen haben, wie wir Beide es innig wünſchen. 
„Sie kennen mich nicht, und ich kann nichts 
zu meinen Gunſten anführen. Ich war darauf gefaßt, in 
Geduld zu warten, bis Sie, um Rudolfs Willen, mich ein 
wenig lieben lernten. Nun muß ich hören, daß Sie uns 
durchaus abgeneigt ſind. bitte, bedenken Sie, 
ob es denn nicht möglich iſt, Vergangenes vergangen ſein 
zu laſſen? Wir wollen ja gern warten, wenn Sie uns 
nur nicht jede Hoffnung auf Ausſöhnung nehmen wollen! 
Wir lieben uns ſo ſehr! 

„Ich wünſchte, auch um Ihretwillen, ich könnte Ihnen 
anders antworten. Was mich von Ihnen und Ihrem 
Hauſe trennt, gehört nicht Ihrer Zeit an. Aber kein 
Menſch kann Vergangenes ungeſchehen machen, und ebenſo⸗ 
wenig kann ich thun, als wäre das, was uns ſcheidet, nicht 
peicheben, Gott verhüte, daß ich dem Glück meines Sohnes 
n den Weg treten ſollte, man ſoll nur nichts Unmögliches 
von mir verlangen, und unmöglich iſt jeder Zuſammenhang 
zwiſchen Ihrer Familie und mir. Es geſchieht ja häufig, 
daß die Wege der Kinder ſich von denen der Eltern trennen.“ 
Sie brach ab und drückte die Augen zu, in denen ihr heiße 
Thränen brannten. Sie fühlte einen leiſen Kuß auf ihrer 
Hand, und als ſie aufblickte, ſah ſie das junge Mädchen 
eben verſchwinden. — 

„Ich habe mit Fräulein Jürgens geſprochen,“ ſagte Frau 
Wiedemann, als Rudolf heimkam. „Sie ſuchte mich auf.“ 

„Sie? Und Du?“ 

„Sie ſcheint mir recht verſtändig und warmherzig. Sie 
hat wirklich nichts von ihrem Vater.“ 

„Liebſte, beſte Mutter!“ 

Aber ſie wehrte ihn ab. „Keunſt Du mich jo wenig, daß Du 
glaubſt, ich ließe mich durch ein liebenswürdiges Kind um⸗ 
ſtimmen? Wenn ſie es gedacht hat, ſo weiß He nun, daß 
dem nicht ſo iſt. Im Uebrigen thut was ihr nicht laſſen 
könnt. Ya bitte Dich nur um Eines: Heirathet jo bald 
als möglich. Ich will mich in das Unvermeidliche fügen; 
aber unſer jetziges Zuſammenleben iſt mir unerträglich 
nach dem, was es früher war. 


Frau Wiedemann, die ſich nach dem Tode ihres Mannes 
von allen ihren früheren Bekannten zurückgezogen hatte, 
führte jetzt ein ganz einſames Leben. Sie verließ das 
Haus nur ſelten und richtete ihre Gänge dann faſt immer 
nach dem Kirchhof. Sie hatte das Gefühl, als müßte ſie 
ihren Mann für das. entſchädigen, was der Sohn ihm 
entzog. 

So war ſie auch an einem trüben, naßkalten Winter⸗ 
abend zu ſpäter Stunde auf den Kirchhof gegangen. Sie 
ſtand an dem Hügel ihres Gatten, als ſie plötzlich von der 
Kirchhofmaner her einen Knall und einen Aufichrei hörte. 
Sie ging dem Schall nach und ſah auf einem Grabe einen 
Menſchen ſitzen, der die eine blutende Hand mit der andern 
255 aste leiſe wimmerte. „Was haben Sie ſich gethan?“ 
ragte ſie. 

Der Angeredete, der ſie nicht herankommen gehört hatte, 
hob ein blaſſes, junges, mädchenhaft zartes Geſicht zu ihr 
auf, das ſie lebhaft an ein anderes, kürzlich geſehenes 
erinnerte. „Sie ſind der junge Jürgens, nicht wahr?“ 
fragte ſie. Er nickte, und ſtreckte die geſunde Hand nach 
einem Gegenſtand aus, der neben ihm auf dem Boden lag, 
ſie aber kam ihm zuvor. „Halt!“ ſagte ſie, hob den Re⸗ 
volver auf und warf ihn über die Kirchhofmauer. „Der iſt 
drüben im Bach am beſten aufgehoben. Nun zeigen Sie 
mir Ihre Hand.“ 

Es iſt nichts,“ ſagte der Jüngling und ſuchte vergebens, 
ihr die Hand zu entziehen. 

„Es iſt wirklich nicht viel,“ beſtätigte ſie nach einem 
prüfenden Blick; „aber die Hand muß ordentlich verbunden 
werden. Kommen Sie mit mir, wenn Sie es nicht vor⸗ 
ziehen, nach Hauſe zu gehen“. Der Jüngling ſchüttelte den 
Kopf und ſah ſie ſcheu fragend an. 

„Sie können doch nicht die Nacht hindurch hier ſitzen 
bleiben. Kommen Sie und laſſen Sie ſich von mir die 
go verbinden. Ich bin nicht umſonſt eines Landarztes 

1 Nachher mögen Sie gehen und thun, was Sie 
wollen. 

Der junge Mann, den der Schmerz und der Schrecken 
ganz willenlos gemacht hatte, nahm ſeinen Hut, der ihm 
entfallen war, und ſchlich neben der Dame her, bis ſie in 
ihrer Wohnung anlangten. Dort wuſch fie die Wunde aug 
und verband ſie geſchickt; dann ſetzte ſie ſich dem Jüngling 
gegenüber und ſagte: „Nun geſtatten Sie mir eine Frage! 
Wie kamen Sie auf den Einfall, ſich todtſchießen zu 
wollen? Ich will Ihnen helfen“, fuhr ſie nach einer Pauſe 
fort, während ihr Gegenüber erröthend und erblaſſend 
eſchwiegen hatte; „Sie ſind leichtſinnig geweſen, haben 
Ihren Vater gegen ſich aufgebracht.“ 

„Mein Vater hat ſich von mir losgeſagt, er will nichts 
mehr für mich thun,“ murmelte der junge Mann zwiſchen 
den Zähnen. „Morgen weiß die ganze Stadt meine Schande, 
und das ertrage ich nicht.“ 

„Die alte Geſchichte!“ ſprach ſie ſcharf. „Erſt lebt 
Ihr ſinn⸗ und gewiſſenlos in den Tag hinein, als ob es 
kein Morgen und keine Vergeltung gäbe; und wenn Ihr 
dann die Früchte Eurer Ausſaat ernten ſollt — raſch eine 
Kugel durch den Kopf. Eine ſchöne Ueberraſchung für 
einen Vater, nicht wahr?“ 

„Mein Vater hat ſchon lange kein Herz mehr für mich. 
Der todte Sohn wäre ihm lieber, als der ehrloſe.“ 

„Gott im Himmel!“ rief Frau Wiedemann heftig. 
„Ahnt Ihr denn Alle nicht, wie die Herzen der Eltern mit 
den Euren zuſammenhängen! ee haben Sie an den 
alten Mann nicht gedacht, als Sie die Hand gegen fich 
1 N Haben Sie auch nicht an Ihre Schweſter 

edacht?“ 
g r brach in Thränen aus. 

„Sehen Sie,“ ſprach ſie weiter, „Sie fangen ſchon an, 
vernünftig zu werden. Fühlen Sie noch Schmerzen an 
Ihrer Hand?“ 

„Ja,“ ſagte er leiſe. 

„Ich muß Ihnen ein Medikament aus der Apotheke 
beſorgen, Sie könnten ſonſt eine ſchlimme Nacht haben. 


Ich laſſe Sie hier“, ſagte ſie auſſtehend, „im vollen Ver⸗ 
trauen, daß Sie hier bleiben und keine Thorheit begehen 
werden. Wollen Sie dies Vertrauen rechtfertigen?“ Er 
legte ſeine Hand in ihre. „Auf Wiederſehen alſo!“ 

Sie ging, ſchloß aber vorſichtshalber die Wohnung von 
außen ab. „Ein Glück, daß er jo weichlich if 1 ſie 
vor ſich hin. „Solch ein Kind! Will ſich todtſchießen und 
bricht unter einem Riß in der Hand zuſammen“. 

Sie eilte durch die Straßen, als müßte fie ſich keine 

Zeit laſſen, dem Entſchluß, den ſie einmal Ar; hatte, 
untreu zu werden. Das Herz ſchlug ihr, als ſie den Fuß 
auf die Schwelle des Hauſes ſetzte, in welches ihr Mann 
ſeinen letzten Gang get an hatte, 
Der Diener, durch den ſie fich anmelden ließ, führte ſie 
in ein Zimmer im Erdgeſchoß. Herr Jürgens, ein großer, 
ſtarkknochiger Mann von etwas gebückter Haltung, kam ihr 
entgegen. 

„Ich komme in großer Eile“, ſagte fie ohne Gruß. 
„Wiſſen Sie, wo Ihr Sohn iſt? Er war auf den Kirch⸗ 
hof gegangen mit der Abſicht, ſich zu erſchießen.“ 

„Todt!“ Der alte Mann ſtieß das Wort gellend 
heraus, dann brach er in dem Stuhl, vor dem er geſtanden 
hatte, zuſammen und wimmerte leiſe. 

? „Ex iſt nicht todt“, ſprach Frau Wiedemann, ohne ihm 
einen Schritt näher zu treten, „er iſt bis auf eine Ver⸗ 
wundung an einer Hand unverletzt. Ich war durch einen 
Zufall in der Nähe, als er ſich zu erſchießen verſuchte. 
Er iſt bei mir zu Hauſe.“ 

Und Sie ſind hier und mein Sohn — großer Gott!“ 
rief Herr Jürgens auſſpringend, „wenn er es nun doch thut!“ 

„Er thut es nicht“, ſagte ſie. „Er hat es mir ver⸗ 
ſprochen und ich glaube ihm. Sie waren gewiß im Recht, 
als Sie ſo hart gegen ihn waren“, ſprach ſie und trat einen 
Schritt, als der alte Mann beide Hände nach den ihren 
ausſtreckte, „aber Herr Jürgens, haben Sie nicht bedacht, 
daß Sie noch einmal einen Menſchen in die Verzweiflung 
treiben könnten?“ Der Alte wiegte ſich ſtöhnend hin und her. 

-Ich habe nicht geglaubt“, fuhr fie fort, „daß ich dieſes 
Haus jemals betreten würde; mich hätte nichts dazu ver⸗ 
mögen können, als der Wunſch, ein Unheil zu verhüten, 
das ſelbſt für Sie zu groß wäre. Kommen Sie mit mir, 
ſprechen Sie mit ihrem Sohne, ſchonen Sie ihn nicht, aber 
nehmen Sie ihm nicht jeden Halt.“ 

Herr Jürgens läutete. „Einen Wagen, ſchnell!“ rief er 
dem Diener zu. Dann ging er mit Frau Wiedemann hin⸗ 
aus, ſie ſtiegen ein und fuhren nach ihrer Wohnung. Sie 
wechſelten unterwegs kein Wort. : 

Sie eilten die Treppe hinan und Frau Wiedemann 
athmete auf, als ihr Schützling ihr entgegentrat. „Da 
bringe ich Ihnen die Arznei“, ſagte ſie und ſchob den alten 
Herrn ins Zimmer, bei deſſen Anblick der Jüngling auf⸗ 
ſchrie; fie felber blieb draußen auf dem Gange. Auf und 
abgehend, hörte ſie drinnen erſt abgebrochene Worte, haſtige 
Reden, dann vernahm ſie längere Zeit die Stimme des 
Vaters allein und zuletzt war eine Weile Alles ſtill. Dann 
ging die Thür auf. „Bitte, kommen Sie herein“, ſagte er 
alte Herr und ſich zu dem Sohne wendend, deſſen Augen 
vom Weinen geröthet waren, fuhr er fort: „Dieſe Frau iſt 
Dein guter Engel geweſen; keines anderen Menſchen Für⸗ 
ſprache hätte Dir ſo viel bei mir genützt. Er wird 
ſchon morgen von hier fortgehen,“ ſprach er zu Frau Wiede⸗ 
mann, „und an einem anderen Ort ein neues Leben an⸗ 
fangen. Geh jetzt nach Hauſe, Hermann, ich komme bald 
nach.“ 

Der junge Mann hatte die Hände ſeiner Beſchützerin 
an die Lippen gezogen: jetzt küßte er auch die Hand des 
Vaters und ging. Als ſeine Schritte verhallt waren, wandte 
derr Jürgens ſich an Frau Wiedemann. „Sie haben eine 
Ihrer würdige Rache an mir genommen“, ſprach er. „Ich 
will jetzt nichts zu meiner Vertheidigung ſagen, ich bitte 
Sie nur, Eines zu bedenken, daß nichts, auch! die tiefſte 
Reue nicht, die Vergangenheit ungeſchehen machen kann.“ 

Sie zuckte zuſammen; ähnliche Worte hatte ſie an die 
Tochter des Mannes gerichtet, der jetzt als ein demüthig 
Bittender vor ihr ſtand. Sie legte zögernd ihre Hand in 
eine. 

„Sie haben ſich in edelſter Abſicht überwunden“, 1 10 
er weiter, „und ſind in mein Haus gekommen. Darf i 
Sie bitten, denſelben Weg noch einmal mit mir zu machen, 
um unſerer Kinder willen?“ 

Sie nickte ſtumm. 

„Gott ſegne Sie dafür“, ſprach Herr Jürgens und beugte 


ſich auf ihre Hand herab. 
Ella und Rudolf ſaßen in Unkenntniß deſſen, was fe 
feit den letzten Stunden zugetragen hatte, nebeneinander 


auf einem kleinen Sopha, ihnen gegenüber eine alte Tante, 
die in einem Album blätterte, als Herr Jürgens die Thür 
öffnete. „Ich bringe Euch einen Beſuch“, ſagte er. 

Sie ſahen verwundert auf, der Ton, in welchem er 
ſprach, klang ſo eigen. Jetzt machte er mit einer reſpekt⸗ 
vollen Verbeugung einer weiblichen Geſtalt Platz. 

„Mutter“, ſchrie Rudolf auf und fiel ihr um den Hals. 
Sie drückte ihn heftig an ſich, dann ſtreckte ſie die Hand 
nach der jungen Braut aus. „Mein liebes Kind“, ſtammelte 
ſie unter Schluchzen. 

Eine heitere Stimmung wollte an dem Abend nicht 
aufkommen; man hatte noch zu viel Schweres in ſich zu 
verarbeiten, und auch die Freude des Brautpaars wurde 
durch die Ahnung gedämpft, daß ſich etwas beſonders Ernſtes 
ereignet or mußte. ö 

uf der porhgeit war man froher; noch vor der 
Trauung theilte Herr Jürgens Frau Wiedemann ver⸗ 
traulich mit: „Ich habe ſehr gute Nachrichten von Hermann, 
der Junge wird doch noch ein tüchtiger Menſch“, und ſie 
nickte freundlich dazu. 

Dennoch blieb der Verkehr zwiſchen den beiden Alten 
gezwungen; aber es kam ein Tag, wo die letzte Schranke 
zwiſchen ihnen fiel. Das war, als Fran Wiedemann dem 
alten Herrn ein ſchreiendes, zappelndes Etwas entgegenhielt 
und mit ſtolz leuchtenden Blicken ſagte: „Unſer Enkel, Herr 


Jürgens!“ 
—— 
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Gothaer Lebens⸗Verſicherungs „Bank iſt die Ermittelung des früheren Gutsinſpektors Herrn Kross erforderlich. 
2 + | Derjelbe, jowie Andere, die über jeinen Verbleib Kunde geben können, werden 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer alteſten u. größten deutſchen böflichſt gebeten, den Unterzeichneten zu benachrichtigen. 15558 
Lebensverſichernngsauſtalt empfehlen ſich zur Verwitteluug von Ber Cuspari- Both - Bof fi, 
ſicherungen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. = Direttor des älteſten Detettiv⸗Inſtitute 
General⸗Agent H. Buettner, Grabenſtr. 33. F. W. Nawrotzki, für Ermittelungen, Ueberwachungen und Vertrauens ⸗Angelegenhl zen, 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: Sonn⸗ 
tag, den 3. November (Reformations⸗ 
feſt): 10 Uhr Vorm. Pfr. Ebel, 4 Uhr 
Nachm. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 7. November, 8 Uhr 
Vorm. Mouatskommunion. Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche: Sonn⸗ 


tag, den 3. November, 10 Uhr Vorm. 

Gottesdienſt: Herr Diviſionspfarrer Graudenz. Chriſtburg Wpr. Berlin W., Friedrichſtraße 76. 

„Dr. Brandt. Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. — 
16579] Die Bahnhofswirthſchaft in ©. v. Preeizmann, Gulmiee. Max Vogler, Briefen 2 ͤ Kd. 
Drygallen (Kreis Johannisburg in Siegmund Neumann in Schlochau. 17451] Ganz neu! Epochemachend! 


Ditpr.) ſoll vom 1. Dezember d. Js. 
ab verpachtet werden. Die Bedingungen 
liegen auf der Halteſtelle Drygallen 
owie bei der unterzeichneten Betriebs⸗ 
uſpektion zur Einſicht aus und werden 
egen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
endung von 1 Mk. (Briefmarken aus⸗ 
geſchloſſen) von hier abgegeben. Geeig⸗ 
nete Bewerber wollen ihre Preis An⸗ 
ebote poſtfrei mit der Aufſchrift „Pach⸗ 
ung der Bahuhofswirthſchaft zu Dry⸗ 
— bis zum 12. November d. Js. 
orm. 11 Uhr nach bier einſenden. 


Allenſtein, den 22. Oktober 1895. 


Königl. Eiſenvahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion 4. 


Yie Nalional⸗Hppotheken⸗Credi⸗Heſclſſcaffi. Sellin efBeine neuen  WDrehorgel. 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke ent 
weder kündpar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Darlehne hinte 
Landſchaft, ſowie für Kommunen, Kirchen: u. Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc 


vermitteln. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
2847] . Uhsadel & Lieran. 
Vertreter für Graudenz: Herr Jacob Robert. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt eee iäe 1½ Prozent jährlich frei von allen 
Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Börſenſteuer 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


1 die Regelung * voreingetragenen Hypotheken. . 
Weit skunft und gedruckte Bedmau: ſte h Verün * 5 

eitere Auskunft und gedruckte edingungen en zur Ve ung. F. Jacobsohn, Berlin, Prenzlauerſtr. 45, 
Nähmaſchinenſabrik, 


Prenßiſche Central⸗ĩBodenktedit⸗Altien⸗Geſellſchaft 
ae rer liefert die neuesten Familien-Nähmaschinen 
mit elegantem Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtaud Ende 1894: 9455 000 000 Mark. 
zu 
50 Mark 


2 Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmelioratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige bunstoekarhiäe, 
witens e e ene e e auf groBe, mitt — 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 0 I 8 > n 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Gejellichaft, an die eine mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie. 
Brovijion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ Tauſende meiner Maihinen ſprechen in ganz Deutſchland 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dahrlehnsſumme, jedoch für meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher, Schneider⸗ 
i maſchinen, insbejondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und 

Wringmaſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und 

Anerkennungen gratis und franko. Maſchinen. die nicht 

gefallen, nehme auf meine Koſten zurück. Bei Einſendung 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 
dieſer Annonee vergüte ich 3 pet. Nabatt. [7348] 


St. Elisabeth-Krankenhaus, Königsberg i/Pr., 
Kunſtdünger ps volle Ernten! 


Ziegelstrasse 4-6, 
17891 Jedes Quantum bite. Salpeter 1 Zentr. 8 M. 35 Big. 


[7186] Den bisherigen 4 Stationen: Chiurgie Herr Dr. Sobolewski. 
Innere Medizin Herr Privatdozent Dr. Falkenbheim. Aunene 

U 7 Kainit 1 get Tara 1. Cornallit 

1 Zentr. 191 Stern⸗Thomasmehl 

1 Itr. 2 Mk. 10 Pfg. bis 2 Mk. 50 Pf., 

Superphosphat13Ztr.3Mk. bis 3 Mk. h 

Rübkuchen 1 Ztr. 4 Mk. 80 Pf. Einzel⸗ 

giebt ab ſendungen ab Marienburg mit Fracht⸗ 


krankheiten Herr Dr Ulrich, Naſen⸗, Ohren: und Halstrankheiten 
z zuihtae befördert Gutsbeſ. Glauwitz, 
Zuckerfabrik Melno. 
nme 
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NS 


mit 3 auswechselbaren Noten 


nur M. 2,50 ; 
geg. Vorherſend. v. M. 3,00 poſifr., Nachn. Mk. 3,30, 
Extra⸗Einlagen pr. St. 20 Pf. 5 
Paz Auszug — 00 af n 1 
„Beim Sopper“, „Sei picht hö. erl-$ Ra 
* „ana- Maste, „Nur ü Ka 7 Ri . N 
„Der arme Jonathan“, „Bettelſtndent⸗, „DonCäſar“,„Boccatio“, 
Bigeunerbaron“, „An der ſchönen blauen Donau“, Letzte 
Die", „Norma“, „Oberon“, „Der Freiſchütz“, „Cavalleria 
Rustienna u. viele andere populäre Tänze, Lieder, Opern. 


x... Wünder-Clarinette! 


Grosse Freude für Jung und Alt! 
Jeder, ſelbſt ein Schulkind, kann in weniger als einer eins 
zigen Stunde, vermöge der finnreihen Anbringung ven Nummern 


. ——ß—5iði˖—7˖·t“— 
an den Noten uud Stlappen des Juftruments fertig „Flote“ bieten. 
Preis mit 12 Noten ; 


nur M.2,00, 


geg Vorherſend. von M.2,50 poſtfr., Nachn. M. 2.80. 
Weitere Serie von 60 ber beliebt. Muſikſtücke nur M. 1,00, 


Versandhaus „Merkur“, Kommandit-Gesellschafl. 
Berlin W., Leipziger Strasse 113—116. 


An 
1 


a; 


8 


| Maison de santé 


Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg- Berlin W. 


Allgemeines 


Privat krankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 


I) Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 


II) Für Nervenkranke 
(Biekiroiherane, elektrische 
Bäder. Massage). 


III) Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 


Gesuche um Aufnahme sowieg 
um Prospeete sind zu richten 
an das 15565] 
Bureau der Maison de santé 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


Samulon & Jacobsohn 
Oſterode Oſtpr. 
zeigen hierdurch ergebeuft au, 


daß ſie ihre nach neneſtem Syſtem 
eingerichtete automatiſche 


Walzenmühle 


eröffnet haben. [7400] 


Braugerile 


> 


LI 


II 


4 


G 


Frauen krankheiten 
uten t deren Leitung Herr Dr. Max Sperling, Jägerhofſtraße 10, 
früher J. Aſſiſtenzarzt an der hieſigen Königlichen Univerſitätsfrauenklinik 
übernommen hat. 
Der Convent der grauen Schwestern 
zu Königsberg i Pr. 


Herr Dr. Jerosch haben wir nunmehr auch eine Station für 
illenberg b. Marienburg. 


An Drüsen, Scropheln, 


Dr. Wei ’s Lung heilanstalt aM 

i E ü ark Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, 
20 La ae T. eicker 8 un en 91 ans a ara verſenden wir eine genau | Engl. Krankheit, Hals- und Lungen- 
unge 8 nu zogul.Nickol-Wock-Uhr mit krankheit wie anhaltenden Husten 


Görbersdorf Schlas. il yasnene erbe, duden 
17 25 Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 

Winter: Siege-Zerrain-ShurImeigenen Bergwalß. 

u. Sommer⸗Kur vera rd 
. . . nal. { 

3 R = Kurgemäße Diät. Anleitung zur byg- 

J Nur für 25 Gäſte. Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 

Proſpekte durch Dr. Weicker. J eintufung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


HBahnſtationen kauft 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Leuchtblatt eser geh t Pe berbe hasen 


EN te one Jod-Eisen-Leberthran 


eſt 
3 Jahre ſchriftt. Garantie] x 
BeiAbnahme v. 3 St. france. zu machen. Derselbe ist bedeutend 


Preisbuch mit üb. 200 Ab⸗ Wirksamer und auch angenehmer zu 
T nehmen wie jeder andere Leberthran. 

3 . Viele nerkennungen u. Danksagungen. 
Nur echt, wenn aus Lahusen’s Engel- 


Für Marktſchuhmacher. e e 


Offeriere 100 Ztr. ſchw. genarbte Zu. haben 


Kipsabfülle Für Herren! 


- .. 
zur Abſatfabrikation mit 10 ME. pr. Ztr. Nut Salitär eu 


16977] 


Achmed 


Geſchäftsgewandte Herren werden bei 
. Propiſion für den Verkauf eines 
leicht abzuſetzenden Artikels geſucht. 
Anerbietungen werden unter Chiffre 
J. C. 8690 an Rudolf Mosse, 


Pe a 


5000 Feſtmecter 


Langholz find zur Abfuhr nach der Schueidemühle 


Berlin SW., erbeten. 15427] z * K B at g —— . G. N. 
een Gzerwinst zu vergeben, Preisofferten find bis“ Mort: Simon, | sen, RR e 6 
8 15. November d. Is. an die Schneidemühlen⸗Ver⸗ er wean Sabrit. malte pere Sa 

15911 Culm a/W. knopf kommen zu kaſſen, welcher daz 


zum Anbringen von Chocoladen⸗ 
Automaten bei lohnender Pro⸗ 
viſion geſucht. 155081 


E 
Riehard Selbmaun, Dresden, 


I, 


en 


17215] läſtige Rutſchen des Schlipſes nach 
* N N cke !- jeder Richtung hin verhindert Salitär 

„ 

R emontoir⸗ n. Kausch. Dresden, Holbein- 
Stück 1 Mk. 


waltung Czerwinsk zu lichte 


Schrot. hr. C. Scheibler's Mundwasser Taſchenuhr , 4 en de bail. 16126] 


gutes 30 ftündiges Werk, 
0 N. . garan⸗ 
N irt gut abgezogen (re⸗ 
a 8 gezog ( 


Nonnen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 

Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen . Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 

Berlin W., Lüsow-Ufer 15. 


— ͥ— - — — — 
} nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, 
* hat sich durch langjährige Erfahrung nach dem überein- 
stimmenden Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes 
Mund- und Zahnreinigungsmittel bewährt. Dasselbe verhütet 
das Storken der Zähne, verhindert dauernd den Zahnschmerz, 
erhält das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. Ä i 

Preis Yı Fl. Mk. 1,—, Ya Fl. Mk. 0,50 mit Gebrauchsanweisung. 
r Dr. ©. Scheibler’s Mundwaasser mit zahl- 
ttesten gratis und franko. 
Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Graudenz: Fritz Kyser, Paul Schirmacher; in 
Danzig: Alb. Amen, Apoth. R Scheller, Apoth. H. Lietzan, R. Lenz; 
in Dt. Krone: 0. Pfeiffer; in Dirschau: Apoth. 0. Mensing; in 
Marienburg: in den Apotheken, J. Lück Nachf.; in Neustadt: 
Hl. Brandenburg; in Thorn: Ad. Majer, H Claass; in Dt. Alan; 
Eibing, Marienwerder, Pr. Stargard, Stuhm u. Zoppot 
in den otheken. 346 


Fi paſſirt) und genau regu⸗ 
lirt, daher hierfür reelle 2jährige ſchrift⸗ Aus Werdergewehren wmgeänderte 
nc, E diele 11 7087 20 em Prels Hi 7 7 77 

ie vielfach zu ſehr theur reis, ee 
pie den ne A Namen an in er a er 
gebotene 


[7363] — — 
Rick el⸗Anker⸗e⸗ — — 


d Mark 15, 17, 20, Schrotflinten, 


Cat. 22 13.5 mm d A. 10, 11, 12.50, 
mont 2 Taschenuhr solid, sicher und vorsüjlich im Schuss, 
“ eorräthig. Ferner Doppeifiinien, Büchs- 

M. 2,75 


inten, Driliinge, Techins, Revolver 
gut gehend, nur 2 l ö 


Prospekte übe 
reichen Arztlichen A 


glatt und 
tagonnirt, 


. nebst Munition ele. unter Garantie. 
desgl. vergoldet Nur beste Gonstructionen und solide 
Arbeit bei civilen Preisen. Preiseer- 


' Mt. — 1 Preis 
(Holdine od Neugold 2,80. . 
Hierzu paſſ. Ketten, Nickel od. ver. Simson & C 
Ben: doch bill od. 1 —.— * he ln vorm. Simson g. Luck 
und no iger (Um eſtatte 3 
gegen Nachnahme oder Boreinfenbung Gewehr-Fabrik in Suhl, 


3 Betrages. Er ET EEE 
“pen Mer ich eine gute, zeelle, abe | Für Molkereien, Klein⸗ 


(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden - Plüsche. 


Kleider- Sammet (Velvet) 


a Grosse Berliner Pferde-Lotterie, 
Letzte Treffer Ziehung ſchon 8. u. 9. November 1895. 5530 
a W8 Noeret, KORK, 
1 riginallo 1 A 7 2 2 

Nr. 1579: 150000 Mt.] Porto u. Liste 30 Pf. (Einſchr. 20 Pf. extra). 


Hatt, gerippt und bedr uckt in 5 
r Teichster Farbenwahl 7 7051: 190000 „[ Berliner Rothe, Kreuz-Lotterie, * gest heut aber Sede ie aner gewerbe ꝛce. 
Mantelplüsche „ Pu a 992055 N 2 80 br & ur baares Geld. will. Ile ſich meine reich illuſtrirte 71551 Eine Kefel-Danpfmaihine, 
aller Art, glatt, Krimmer etc, 5 63763 u. Nr. 77906 75000 wet. Driginallovfe zum Original reisliſte aller Art u 12 und komplett, mit Vorwärmer, 6 Atmosph. 
versende zu Fabrikpreisen direct an je 30000 Mk.] Prto. u. Lifte 30 Pf. (Einichreib. tten gratis und franko kommen. Arbei sdruck, von 3—4 Pferdeſtärken, 
. y Muster franco gegen franco. „18304 u. Nr. 56079 u. ne genen ein. A a 1 Re N * 1 Beis ab Kt — den halben 
. Weegmann, Bielefeld, je 10000 ME, | gen. Nachnahme. erg erlin 5 2 1 
f a enthaler Wiederverkäufer und ührmacher G. Mey, Biv enieur, 
Umfärbung in eigener Färberei. u. ſ. w. Pa — 1 Roſenthal 3 uh Benn e ee 


| 
di 
m 
u 
* 
2 
ä 


»4+ 9 


L- 7. 


forderlich. 
n, werden 
15558) 


nen, 


” 


fi. , 


schinen 
lußkaſten 


Garantie, 
eutſchland 
Schneider⸗ 
Baſch⸗ und 
ttalog und 
„die nicht 
tjendung 

7348] 


* 


Ernten ! 
kk. 35 Pfg. 
Kornallſt 
omasme P 
RE. 50 
ME, 

. Gn 
it Fracht⸗ 
zlauwitz, 


ıheln, 


matismus, 
(Lungen- 
n Husten 
rsäumen, 
Lahusen’s 


thran 


bedeutend 
'ehmer zu 
;berthran. 
sagungen. 
1’s Engel- 
wenn in 
reis 2 Mk. 
ue ken. 


en! 


Neu! 
n 


umen, ſich 
i, Sn erl⸗ 
elcher 1 5 
oſes nach 
Salitär 


en halben 


al 


25 ein im Inter. 
Ganstehrerftehe erfahren. Kandidat. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7429 
d. d. Exved. d. Geſell. in Graudenz erb. 
47474] Ein junger Mann m. Dres 
Beupn., d. Materialbranche u. Schauk⸗ 
eſchäft, ſucht per 15. Novbr. er. oder 
päter dauernde ge Meldungen 
erb. unter J. B. 1940 poſtl. Danzig. 
E F e. Alt. Landwirdh Stelle als 
echnungsführ., Verwalter od. ſonſtwie 
genen gering, Geb. oder auch nur fr. 
Stat 8 in ar: Wirthſchaft) ge⸗ 
uicht. S T. 101 Expedition des 
ichſelboten, Neuenburg Wpr. 


* 1 * * 
Ein gtbild. jung. Maun 
26 F. alt, Sohn achtbarer Eltern, mit 
Landwirbchaft vertraut jncit irgend 
welche Stellung gegen 2 er⸗ 
ütigung. Meld. w. 8 Aufſchr. 
Sir. 7391 > die Exved. d esel erbet. 


Ein junger Land wirth 
aus geb. Fam., Ackerbauſchüler, geweſ 
Kavall., 3 J. i. d. Wirthſch. th., ſ. b. beih. 
Anfpr. of. Stell. Gfl. Off. sub b R. J. 55 
ner — 


Hallau 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
mer 4. 90/91. (8655) 


Junge er 1 
der ſchon 9 inne ge⸗ 
habt, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 


Melzun en ſind & richten an [7492] 
22 Förſter Hecht, Lötzen. 


Mil 27 3. alt, m. Stein 
Junger kk. u. Walzen⸗Müllerei 
vertraut, beſte Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite, ſucht Stellung in einer größe ren 
Mühle als Walzenführer oder in einer 
kleineren als Alleiniger. 
Gefällige Offerten an 
Mühlenbeſitzer Riedel, Paperzien 
174931 bei Gottersfeldt. 
Zwei Müllergeſellen 
ſuchen von ſofort oder ſpäter Stellun 
als Geſchäfts⸗ u. Kundenmüller. Gefl. 
Offerten erbeten au Adam Nippert, 
Seeheim bei Hohenkirch. 173 92 
Meier⸗Stellungsgeſuch. Suche z 
1. Jauuar 1896 Stellung. in zur Zeit 
5 Meier u Hofverwalter thätig, 15 3. 
beim Fach, in der Meierei, mit Vieh u. 
Maſchinen in jeder Beziehung gut ver⸗ 
traut u. zuverläſſig, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig u. im Beſitz 
guter Zeuguiſſe. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 7422 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


7 22 J. alt, in 
allen Zweigen 
Ein Hürtnergehilſe aer we 
der Gärtnerei ſowie Binderei erfahren, 
mit guten Zeugn. verſeh, ſucht Stellg., 
am liebſten in einer größeren Handels⸗ 
oder 55 Gefl. Offert. 
erbeten an Gärtnergeh. A l 
kowski, Bromberg, Metzſtr. 1 


Inſpektorſtelle Kl. ee 
iſt beſetzt. 17421] 


1 Matrl., 1 Lager. 1 tomt,, verl. ſof. od. 
3 15. Nov. Hanf, Berlin C, Steinſtr. 37. 


Ein Buffetier 
mit 600 Mk. Kaut., zwei Oberkellner, 
vier Servir⸗ und ſechs Zimmerkellner, 
drei Kellnerlehrlinge, 30 Mk. W ch einige 
m. poln. Sprache, Zeugn. Photog r. 
ind erf., erhalten Be Sreiung 920 
t. Sewandowst Thorn, Heilige⸗ 
Far . 8 Nr. 5, 1 Tr., Hauptverm.⸗ 
ur. f. Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Perſonal. 


Für ein Kurz⸗, Strumpf⸗ und 
Welßwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail in einer größeren Provinz. 
Stadt wird ein 


erſter Verkäufer 


bei hohem Salair per ſof. od. 1. Jan. 
geſucht. Polniſche Sprachkenntniß er- 
wi cht, ih! nicht Bed ing ung. 118 
m. Gehaltsanſpr. un Beugnihab Fefe 
erbeten sub 7486 d. d. Exped d. Geſell. 


17465] Per jofort ob. 1. Dezbr. ſuche 


zwei flüchtige Verkäufer 


108 au Pe 2 1 
2 Den Offerten ſind Zeugniſſe 
— ehaltsanſpr. beizufügen, eventl. 
Wai e, 
F. L. Hirſchbruch, Czersk, 
um Manufakturwaaren u. Konfektion. 


a ür unſer Manufakurwaaxen⸗ 
gesch uchen ii; per ſofort einen 
älteren, dur 


tüchtig en Verkäufer 


ber AN na ſpricht, bei hohem 
en Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
Fupſchriften, Photographie u. Gehalts⸗ 
— rüche beiäufügen, 
Kories & Borries, 
Marggrabowa Oſtpreußen. 
[7380] Suche für mein Material- und 
Eiſenwgaren⸗Geſchäft zum 15. November 
dieſes Jahres einen igen 


ungen Mann 


tto Werner, Drengfurt Opr. 


Ju Paſen. 


männ. u. gut. 


als Sachverſtändiger u. au 
erfolg. koſtenfrei. 


jungen Mann 
welcher der Buchführung und Korres⸗ 
pondenz gewachſen, line einen 
Lehrling 
welcher die nöthige Schulbildung be⸗ 
ſitzt, ſuche per fort für mein 
Sega und Möbeltransport⸗ 
e 
A. Nounenberg, Getreidemarkt 23/24. 
Suche ſtets im Auftrage Handlungs⸗ 
ehilfen, Material., poln. 1 
92 Bordihn, Danzig, Hundeg. 3 
. 
5 Für eine Dampfbrennerei 
(10000 Liter Kontingent) wird ſofort 
ein tüchtiger 
Brenner 
geſucht. eugnißahſchriften zu fg 
An 8 29 > 1. F. Famtan fene 
* — Roſoggen Oſtpr. 
[7388] Es wird, womöglich von ſofort 
ein verheiratheter 
Brenner 
eſucht, der über ſeine —4 keit lang ⸗ 


ähri e Beug — beibringen kann. Ab⸗ 
ſchri dersel ben und Ge ltsforberung 
einzuſenden unt. Nr. 7388 an die Exped. 


f des Geſelligen in Graudenz. 


nen Brennereigehilfen 


ſucht zum ſofortigen Antritt. 
1741] Do minium Oſtaszewo. 


aue 2 — von ſofort oder ſpäter 
Buchbinder⸗ 
Gehilfen 


der im Handvergolden, Bildereinrahmen, 
Anfertigen von Galanteriearbeiten und 
ſonſtigen vorkommenden Arbeiten durch⸗ 
aus bewandert iſt, bei gutem Lohn für 
dauernde Stellung. 

Gehrke, Oſterode Oſtpr. 


Tücht Uhrmachergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, und 17489 
ein Lehrling 
mit ge Schulkenntniſſen können ſo⸗ 


ort bei mir eintreten. 
Louis 92 7 Lr 


Ein tüchtiger e d 
nicht unter Jahren, findet von ſof. 
oder auch zum 14 d. Mts. bei hohem 
Gehalt eine angenehme, dauernde 
Stellung. 17304] 

J. Zielinski, Thorn. 


Ein Werkführer 
wird für eine Waſſermühle auf dem 
Lande, welche nach neueſtem Syſtem, 
Walzenſtühlen und Dismembrator ein⸗ 
e 00—1000 3 Getreide 
fährlich vermahlt, zum Januar er. 
geſucht. Werkführer, ke boinikeb ſprechen . 
ute Empfehlungen und A peiſe be⸗ 
itzen, wollen die Abſchrift derſelben 
PR dem Lebenslauf unter Nr. 7401 
d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Suche von ſogleich einen tüchtigen 


Windmüflergeſellen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
men bei Münſterwalde. 

174071 F. Amlers. 
4 tüchtige, unverheirathete 


Müllergeſellen 
welche Walzenmüllerei u. Griesputzerei 
verſtehen, werden ſofort nach Kowno 
in Rußland geſucht. 

Briefe nebſt Zeugnißabſchriften an 
Herrn Sg. Freidberg, Eydtkuhnen 
erbeten. 17389 

174051 „Einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

per ſofort 

A. Lewandowski, Orle bei Melno. 


Ein tüchtiger . 
findet v. ſofort — Beſchäftigung. 
Tap Glaſermeiſter, 
Bromberg, a dae Nr. 160. 
Daſelbſt kann ſich ein Glaſerlehrling 
melden. [7467 
a Für Dom. Marienhof pe 
pelwerder Weſtpr. wird zu Neujahr 
verheirath. Meier 
bei Separator⸗Betrieb geſucht. 
17038] Suche ſofort einen 
tüchtig. Schneidergeſellen 
den ganzen ei de indurch, ſowie 
zwei L Lehrlinge. 
Block, Schneidermeiſter, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Zwei Schneidergeſellen 


ſucht Baſarke, Gartenſtr. 21. [7437] 


Einen Schneidergeſellen 


ſucht von ſofort J. Schilleneit, 
Marienwerder, Danzigerſtraße. 


1 fühtiaer Schneidergeſelle 


indet von ſofort dauernde Beſchäftigu 
ei Mendrzitzki, Sıhneibermeiter 
[7453] Feſtungsſtraße 12a. 


Ein ordentl. Tiſchlergeſelle 


uter Möbel⸗ und Sargarbeiter d 
auernde Veſchäfkigung bei * 
17461] Wittwe Kling, Briefen Wpr. 


Verh. Gärtner 
Fran muß mit melken, 
verh. Ponny⸗Knecht 
mit Scharwerker, 
verh. Wieſenrieſeler 
mit Scharwerker 
2 bei gutem Lohn und Depntat- 


ohnung vom 1. April 1896 Stell 
in Freist bei Stolp. 5 L628 


abe ich ver bald, Nenjab 
H. Ofpr, —. Wendell warm e ae 7501 


Vet. 
ber). l. en Mir -Julpckloren Servant m. Santofereet. 


1 gut zieh. brauchb. Breitn.-Berivaft. u 3 verh. 
Jäger an der Hand. Auch empfehle 10 einige ſehr tüchtige Woche 
Beamte, welche gern in obi ner Proving. Stell. annehm. würden. Ich empfehle 

Grund eingezogener Auskünfte. 
A. Werner, Iaudw.-Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


17173601 Einen umfichtigen 17433] Ein erfahr, ſehe tüchtiger 


u. Oſtern einige 


Förſter, tücht. energ. Forſt⸗ 


Alle Nachweiſe 


Forſtauſſeher 
Geh. 750 Mk. u. Schußgeld, find. d. mich 
Stell. 3. Nenjahr. Mellin, Poſen. 


2 445 ni nt Eltern mit 
gut er Schulbildung als 


Schriftſcherlehrling 


ſofort geſucht. Koſt und Logis im Hauſe 

des Prinzipals. > 

C Ferie Buchdruckerei, 
zarnikau a. d. Netze. 


1 EEE 
Lehrling 

bei freier Station 1 d. ene 

75172 te in Stuhm. [7349] 


Jar Für die Begüterung Kl. Koſchlan 
ftpr., mit 1200 Morg. Forſt, 1200 
Morg. Fiſcherei und 1500 Morg. Feld⸗ 
en ſuche per Neujahr oder 
Februar 1896 einen verh., 30—40 
Sabıe alten 
tüchtigen Förſter 
mit Jagd-Fiſcherei⸗ und Kulturkenntniß. 
kur init guten Zeugniſſen verſehene 
Bewerber können ſich ſchriftlich melden 
bei dem Overförſter Strzelozyk zu 
Kl. Lubin, Poſt Breitenfeld (Poſen). 


174451 Ein geprüfter 
Mane 


ZA AT 


wird verlangt von der Bürften- 

Fabril 

Wilh. Voges & Sohn. 
Ein Klempnergeſelle 


findet . dauernde Beſchäftigung bei 
Gabriel, Klempnermeiſter, 
17414 Strasburg Weſtpr. 


Zwei fühtige Klempner gesellen 


finden dauernde Beſchäftiz ung bei 
[7248] J. Czipull, Dt. Eylau. 
173021 2 tüchtige Klempnergeſellen 
werden ſofort verlangt. 
Schützenhaus, Oſterode Ovr. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet Pier Arbeit bei [7323] 


G. Thielmann, Dorf Schwetz, 
‚ Kreis Graudenz. 


[7251] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
von r geſucht von 
Guſtab Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtraße 25. 


Tüchtigen Stellmacher 


1225 Dom. Kraſtuden 
72211 


bei Nikolaiken Weſtpr. 
— Bwei Stellmacher⸗Geſellen, 
einen Sattlergeſ. verl. Gründer. 


17455] Einen 


Laufburſchen 


zum 15 November ſucht 
H. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 


[7106] Ich ſuche ſofort oder 1. Januar 
einen unverhetratheten 


Juſpektor 
der ſchon in renommirten Wirthſchaften 
mit Erfolg thätig geweſen iſt. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gebartzaupprüche 
einſenden. 
Lim bſee bei Freyſtadt Wpr. 
von Dallwitz. 


Zum 1. Januar wird unter direkter 
Leitung des Prinzipals ein unverheir., 
erfahrener, gut empfohlener 


Inſpektor 
geſucht. Gehalt 600 Mk. Meldung. mit 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7402 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


17399] Dominium Schadlowitz, Poſt 
Wierzchoslawice, Kreis Inowrazlaw, 
ſucht zum 1. Januar 1896 einen evan⸗ 
geliſchen, deutſch u. polniſch ſprechenden 
Hofverwalter 

8 auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
Beſcheid weiß. 

Offerten mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
5 und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
eten 


Ein edle ehrlicher, evangel. 
Voigt, der gute } Ye, dr beſitzt und 
einen Scharwerker N t =. ſich ſofort 


melden. Off. u. 7 „ d. Exp. d. Geſ. 
Ein Ange bete erfahrener 
Kuhfütterer 


wird bei hohem Lohn von ſogleich in 

Dom. Kowroch bei Oſtaczewo zucht 
Ebendaſelbſt ſtehen wegen Mangel 

an 1: 0 12 Stück ca. 1½ jähriges 


Jungvieh 


ſich zur Maſt eignend, à 30 Mark per 
Zentner, zum Verkauf. 172331 


174911 In mein Kolonial-, Material⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Dejtillations- 
en gros & en detail-Geſchäft kann 

ein Lehrling 
aus achtbarer ganz mit guter Schul⸗ 
bildung, von gleich plazirt werden. 
AGuſtad Rathke, Culm a. W. 


Einen Lehrling 7601 
ucht Otto Rothe, Uhrmacher. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht 2 — 17451] 
Borucki, Maler, Neuenburg. 


Zwei Lehrlinge 


— ründlichen Erlernung ig Buch⸗ 
ruckerei können ſofort oder ſpäter 
unter pünftigen S eintreten 
bei R. Brandt, Buchdruckerei, 
[6469] Flatow eller 


[6941] Einen kräftigen > 
jungen Mann 


al3 Lehrling für Rei ſucht 
von ſofort oder 
R. — Altmark. 


317] 2 Steüm-Lehrl., I Schmiede 
Lehri. verl. Gründer, — 


Fur Frauen und 
Mädchen. 


> 


Ami 


— 

7423] Ein anftändiges Mädchen 
aus achtbarem Bürgerjtande ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau oder Ver⸗ 
käuferin in einem Wurſtladen. Briefe 
werden erbeten unter Nr. 200 N. N. 


voſtlagernd Altmark Weſtpr. 


5 Ein A aut. 8 dwen, od 
in Stell., geübt in Schneid. u. Handarb, 
auch Keunkn. d. Wirthſch, ſucht Stell. 
als Stütze. Gef Offerten an Eliſe 
Peter, Faulen b. Roſenberg Wpr. 
Jung. geb. Mädchen a. achtb Fam. 
ſucht pr. ſof. Stell. a. St. d. Hausfr. od. 
Verkäuferin; nur gute Zeugn. vorhand. 
Off. w. brief. m. Aufſchr. Nr. 7394 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Eine tüdti e Verkäuferin 
welche in einem Manufaktur⸗, Br u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft thätig war, ſucht 
Engagement oder eine Filiale — ſelbſt⸗ 
— en Leitung, gleichviel welcher 
ran Kaution vorhanden. Mel⸗ 
dungen örieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1495 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Junges Mädchen 
wünſcht ſich in einem Konfitüren ⸗Ge⸗ 
ſchäft als Verkäuferin auszubilden. 
17434] Eliſe Thefehrn 
Schneidemühl, Alte Babnbofitr. 12 


Ein junges Mädchen 


Oſtpreußin, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau und gleichzeitig Kindern 
den Anfangsunterricht zu ertheilen. 
Gefl. Off. u. Nr. 7381 an die Exped. 
des Geſelligen. 

17499 Mebrere Wirthinnen, Ver⸗ 
fänferinnen mit langjähr. guten Zeug⸗ 
niſſen ſuchen Stellung durch 
Gniateazynski, Thorn, Brückenſtr. 26. 


Kinderfräul., Stützen 
d. Hansfr., Stuben mädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbelſchule, 
Berlin Wilhelmſtr. 105, in 1¼ bis 4 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 

wärtige billige Penſion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit engagiren. 

Vorſteherin Klara Krohmann. 


[7387] Behufs Gründung einer kleinen 


Familienſchule wird eine anſpruchsloſe, 3 


geprüfte, muſikaliſche 


Lehrerin 
für ſofort geſucht. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind zu richten an 
Gutsbeſitzer Wunderlich, 
Pr. Koenigsdorf b. Grunau, 
Bez. Danzig. 
17385] Anſpruchsloſe, muſikaliſche 
Erzieherin 
für drei Mädchen von 6—10 Jahren 
eſucht. Offerten mit Gehaltsanſpruch 
. P. poſtlagernd Milken Oſtpr. erb. 


w. bereits mehr. 

Eine Erzieherin Fare unterricht 

hat, wird von ſofort geſucht. ff. w. u. 

Nr. 7220 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 
Suche eine erfahrene 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
die bef. iſt die Schularb. d. Kinder zu 
beaufſichtig, in Handarbeit geübt u. im 
Haushalt mithilft. Offert. mit Gehalts» 
anſprüchen u. Zeugnißabſchriften werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7060 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
zum 3 Antritt geſucht für ein 
Sjähriges Mädchen. Möglichſt muka⸗ 
kaliſche Damen werden erſucht, Offerten 
mit B ſo ort ru 
ſenden. Goetz, Grabau 
17104] bei Löbau Weſtpr. 
17452] Junge Mädchen 3. Wäſche⸗ 
nähen erlernen können ſich melden. 
Oberbergſtr. 72 i. H. d. F. Eckhardt. 
Eine evangl., halter arbeitende 


Buchhal terin 
wird verlangt. Offert. mit Zeugniſſen, 
früheren Stellungen, Gehaltsanſprüch. 
werd. unt. Nr. 7446 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


17462] Wir ſuchen ver ſofort eine wirk⸗ 
lich tuͤchtige, erfahrene 


Verkäuferin. 
Offerten nur mit Referenzen, Bild und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbeten. 
Landsberg Oſtpr. 
Oscar Schwoede & Co., 
Kurz⸗, a: und Wollwanten. 


5 17480 1 gie me mein Sortiments⸗ 
Waaren⸗Haus ſuche zum ſofor⸗ 


tigen Antritt tüchtige 


Verkäuferinnen 


für die Abtheilungen Putz⸗„ BE 


Weißwaaren, Kurzwaaren 

Offerten mit Zeugnißabf riften 
unter Beifügung der Photo⸗ 
Hk erbeten. Fr 
Lich este stin. 2 


217406 Für ı meine Buch und 1 — 
handlung wird eine tüchtige, junge Dame 


als Verkäuferin 
geſucht. . 22 werd. briefl. 
unt. Nr d. Exp. d. Gef. erb. 


[7485] Für die Detail - Abtheilun 
meines Kurz, Weißwaaren⸗ un! 
Putzgeſchäfts ſuche ich eine 
erſte Verkäuferin 
per 1. Januar bei hohem Salair. 
Polnische Sprachkenntuiß erforder⸗ 
lich. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und ra erbeten au 
Salo Wreszynski. Gueſen. 


erg 
\ 17289] Suche für mein 
N Material: u. Deſtillatious⸗ 
Geſchäft 
W per ſofort eine tüchtige * 
20 


Verkäufer rin 


die der polniſchen Sprache 
* mächtig, bei gutem Salair \ 

rund Familienanſchluß. 
. 


K Bernh. Hirsch, 
N Flatow Wpr. w 


— N 


[7372] Für mein Galanterie- u. Spiel⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort eine 
tüchtige, mit der Brauche vertraute 

Verkäuferin 
die eventl. auch in der Wirthſchaft thätig 
iſt. Offert. mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet 
B. Wentſcher, Juh.: G. Zemke. 

17497J Für mein Papier-, Gatanterie 
und Lederwaaren⸗Geſchäft uche bei 

utent 1 eine flotte Verkäuferin, 

ie auch im Dekoriren bewandert iſt. 

Gefl. Offerten erbittet 

Georg Pleß, Schneidemühl. 


Eine Verkäuferin 
ſuche von recht bald für mein Zigarren; 
eſchäft und Papierhandlung. Solche 
unge Mädchen, die ſchon in dieſer oder 
in einer ähnlichen Branche thätig ge⸗ 
weſen, wollen ihre Offerten abgeben 
unter Chiffre L. M. 150 poſtlagernd 
Poſen I [7468] 


Eine gemanbfe Jerkänferin 


ſucht in einem Galanterie-, Tapiſſerie 
Kurzwaaren⸗ od. einem ähnli Geſchäft 
dauernde Stellung per ſofort o er jpäter 

Gefl. Offert. sub Z. 6867 beförd. d. 
Annonc.⸗Exped. Ne Haasenstein € 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. [7484] 
F.. 


: Eine gewandie Buffreriu f 


7 mit guter Handſchrift und eine € 
2 durchaus 


ſüchlige Verkäuferin ; 


Ar 


+ 


> finden in ein. größeren Tapiſſerie⸗ { 
+ und Kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. 
Januar 1896 dauernde, angenehme 4 
2 Stellung. Beide nrefion, en de. 
2 müſſen evangel. Konfeſſion, im Be⸗ 
ſitz nur Ia. Referenzen und mit $ 1 
der Branche vertraut fein. 4 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen & 
Lund Zeugnißkogien werden brieflich & 
2 mit Mufſchrift Nr. 7469 durch die € 
Expedition des Geſelligen in Grau⸗ | 
3 denz erbeten. 
— eee?! 


16943) Eine ev. Dame 

welche in allen Zweigen der ländlichen 
Haushaltung Beſcheid weiß, zur Stütz, 
der Hausfrau von ſofort geſucht. Geft 
Off. nebſt Gehaltsanſprüche an Dom 
Alt Janiſchan bei Pelplin erbeten 
170741 Suche ſofort eine zuverläſſige 


tüchtige Frau 
oder älteres Mädchen 


welche ein Kind mit dem Sorblet auf 
ziehen kann. Gehalt nach Uebereinkunft 
Offerten erbittet 
Frau Helene Muerau, Stuhm. 


Junge Mädchen, die die 


Da meuſchneiderei 
ut erlernen wollen, finden Anſtellung 
ei Frau E Emilie Venzke, 
173521 Biſchofswerder Weſtpr 
pe Suche zum 11. November eine 
thätige, ſelbſtſtändige 
Wirthin. 

Gehalt 210 Mk. Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind einzuſenden an 

Fritz Gertzen, Poſilge. 
[73 3871 Suche von ſogleich oder 1. Dez. 
einfaches, tüchtiges 


Wirthſchaſtsſränlein 


erfahren im Kochen, Geflügel-, Kälber⸗ 

aufzucht (Milchverkauf) und Plätten. 

dean und Gehaltsanſprüche erbeten 
rau Dorau, Powiatek b. Fürſtenau 

Kreis Graudenz. 

[74889] Dom. de be 

Schubin ſucht zum Januar 1896 

eine ſelbſtſtändige, . 


Wirthin 


in geſetzten Jahren. 
Die Gutsverwaltung. Mikolaizeck 


Wirthſchafterin 

mof., die im Stande iſt, einen religiöi. 
91 be zu Jüpeen und auch im Geſch. 
thät. ſein muß, wird per 15. November 
geſucht. Offert. 1 Gehaltsanſprüch. 
an Bernſtein, 

5 Wielichowo (Poſen). 
168291 Von ſofort 


Kinderfrau od. Mädchen 


eſucht als Stütze der Frau, die nähen 
ann, in Freiſt bei Stolp. 


In Zum 1. Sanuar fucht eine erf 
herrſchaftliche Köchin 
Frau v. Zaſtrow, Cöslin, 
Poſtſtraße 10. 


Ein Aufwartemädchen 


9 


aejuct Rehdenerſtraße 7 
[7395] reppe rechts. 
* Aufwärterin 

x den ganzen Tag verl 

17444] a Faul Ringer 


17440] Eine Aufwärterin kann fc 


melden Börgenſtraße 9, II. 


Familienſeierlichleit halber 
bleibt am Sountag, den 3. No 
vember er. mein Geſchäft ganz 
geſchloſſen. [7216] 

Oswald Fıüngel, 
— Veld und Sitberarbeiter. 
Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Hierdurch theile er- 
gebenſt mit, daß ich das 


) Brummen» Bau: 
Geſchift 


des verſtorbenen Herrn 
Pischalla käuflich 
übernommen habe. Bitte 
das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich zu über⸗ 
tragen. 
Hochachtungsvoll 
E 
A. Beimricn 
s Unterthornerſtr. 26. 
: Pumpen, Röhren u. 
Erſatztheile halte ſtets 
[7269] 


auf Lager. 


Srunnenban 
Ticſbohrungen BA 
Waſsclritungenſg 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 


Dt. Eylau. a 
Beſte Referenzen. 90 


Sartgnf-Wühlenvalgen. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
16791 Maſchiuenfabrik. 


Garten⸗Ingenienr 


Larass, Bromberg, 


empftehlt ſich zur Anfertigung von Ent- 
würfſen zu neuen, ſowie zur Veränderung 
12399] bereits veralteter 


Park⸗ u. Gartenanlagen 


in bekannter äſthetiſcher Ausführung. 
Koulante Bedingung, mäßig. Diätenſatz. 
De Prima Referenzen. 


Schrotmühlen 
mit Saudſteinen u. Unterläufern, 
alle anderen übertreffend, liefert ſehr 
billig unter Garantie. 65741 
A. B. Scheppke, Caldowe b. Marienburg. 


5418] Bringe zur Kenntniß, daß ich 
mich hier Orts als Schreiber nieder⸗ 
gelaſſen habe. Fertige Klagen, Ein⸗ 
gaben, Geſuche, Reklamationen und 
ſonſtige Schriftſtücke gut und billig an. 
Bitte mich bei Bedarf zu beſuchen. 
Achtungsvoſl 

J. Aronsohn, Schreiber, Jablono wo, 
im Hauſe des Herrn Adam. 


en Sie, ob dies 


. 0 
© ſchen dageweſen. 

7 In Folge d 
277 Feil 


gefaßt. Beſchluſſes 

wird unſ. Kurzwaaren⸗Abtheil. gänzlich aufgelaſſen 

und das vorhandene Lager ſchnellſtens geräumt. — 

Wir verſchenken mithin — beinahe — folgende 
praktische — solide 


30 werthvolle Gegenstände 
für nur M. 5,00 


und möge man fofort beſtellen bevor es zu ſpät, 
da ein ſolch' reeller Gelegenheitstauf wohl nie un deben 
weder vorkommen wird Unſere eingetr. Romman ; 
Dinges. bärgt für Reellltät. — In nicht zuſagenkem 
Jalſe — Geld zurütg. Verf. geg. Borherſ. 0. Nachn. 
* 1 ff. Leder » Herren » Portemonnaie, 
„Treſor“ mit extra Goldtaſche. 
1 fl. Leder» Damen » Portemonnaie, 
„Treſor“ mit Handmalerei. 
1 ff. Leder⸗Cigarrentaſche mit Stick. 
1 Goldin⸗Armband, „je 1382 = 
dem“ Arm paffend, = 
neueſte Vorrichtung, 
1Goldinbroche, legte Neuh. 
2 Goldin⸗ Ohrringe, 
1 Goldin⸗Cravattennadel, 
2 Goldin⸗Ringe, 
1 Goldin⸗Uhrkette f. Damen o. 
1 Goldin⸗Berloque, pafſ. z. Uhrkeite. 
2 Goldin⸗Manſch.⸗Knöpfe m. Mech. 
I Goldin⸗Kragen⸗Knopf. 
3 Goldin⸗Chemiſette⸗Knöpfe. 
I Alumin.⸗Bleiſtift mit Mechanik. 
6 Stifte zum Nachfüllen. 
1 Taſchenſpiegel. \ 
Di: Taſchen⸗ 
1 Nagelreiniger. Nöceſſalre. 
I Taſchenkamm. 
1 Wunder⸗Cigarrenſpitze. 


Versandbans Merkur“, Rommandil- 
Gesellschaft. ziger e. 


EEE — ͤ—— 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
Anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck 


SS 
164051 Scht engl. 


Porter Bier N 


double brown Stout 


on 
Barclay Perkins & Co. 
in vorzüglicher flaſchenreifer 
Qualität 


empfehlen 


Lindner & Comp. Mach. 
S 


exlen, Cap 


Simibri 
1 


iN m. Coral 
len. 
rubin, 


2 
E 
— 
2 
* 


Allein-Verkauf: Kein Scher 
2 1 Kein Schwindel! 1 - 
Jacob Rau vorm, Otto Höltzel, ahsheil kein BiyL Bed'ngener 
Zu GRÄTDENZ ahr eit. Bauart u. vorzüglicher Klang - 
. ĩͤ v . ¾ Üͤ 111 . ]⁵˙ A —˙⸗— Ei ber ede erhaben ift E ee i 
— 4 : Caulanteste Zahlungsbediugung, 


16652] Mehrere Hundert Zentner illi. 
Zutterrüben a 50 Pa. Defillir- Apparat 
a eee 


ER TE | 
| Danziger it Beitung. 


: — Robert Tilk| Neue Pianinos 
Junker & Ruh-Öfen ae Arne 


Metallſtimmenſtocky atte, vorzügl. in 
{ Ton u. Ausstatt., unt. 10 jähr. ſcbriftl. 
5 ? empfiehlt fich zur Aus⸗ Garantie. Auf Wunſch leb 
die beliebtesten Dauerbrenner führung von rg er 
mit Mica-Fensiern von 


ZUBE." e 88855 
0 bac T. Traufwaln e 
Junker & Ruh Hausmasereungen one ale u.a 


Gear. 1820. Kataloge gratis u. frauſo 
in Karlsruhe (Baden). 


erlin W. Leipzigerſtr. 120. 
Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- Ofen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nael 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, di, 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 
braueh der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihr: 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 
vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse 


completten 


ee en ee ere 
kel Al E C. / 
‚Weykopf 


1 
vom einfachſten bis zum ＋ 
—ů aar, Fahrik 
: mit Dampfbetrie d 
2 
N 


Tonne WEINZISH Spnamapet Aeg 


Feinste Regulierbarkeit. Wärne-Cirenlation. 


DANZIG + 


JOPENGASSE glıo 
gegründet 1848 


Keine Spielerei! 


l 


meine weltberühmte, echte 


Chicago⸗Kollektion, 


welche ich wegen Auflöſung meines 
Galankexie⸗Lagers für 


nur 5 Mk. ausvertaufe: 


von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Rey aratu en auf's 
„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirme , deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. auf Lag. halte, 


Devise: EL Wi 
Billig 7. > Qualität 
und 0 4 fein. 


gut. 


Die beflen Geunßmitlel 


bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ze. 
Folewegeric- res, 
Jwiebel Droys N 
ſind in Beuteln à 10 Pfg. nur echt zu 
haben bei 


J. Scharwenka, Culmſee, 

B. Lewy, Culmſee, 

Kond. Gust. Nordwich, Culmſee, 

Ed. Batke, Cu imm, 

A. Ulanowski, Culm, 

Cornel. . Culm, 

Jul. Benjamin, Culm, 

H. Lewy II, Culm, 

B. Krazy winski, Graudeus, 

A. Makowski, Graudenz, 

H. Sieg, Graudenz, 

Edwin fax, Graudenz. 144751 

Alb. Block, Schwetz a. W., 

Aug. Kno b, Schwetz a. W., 

Gust. Hintz, Schwetz a. W. 

Carl Neumer Nach., Schönſee Wyr 
len Wpr., 


1 Die gelegt. gs ägte nur bei mir 
erhältlich echle pr ma Simili Zber 
Auter-Remant.»Derren-Zafden: 
uhr fein r elegant. Biffer- 
blatt und echt vergoldete Zeiger, 

feine ald init. Uhrkette, 

1 elegantes Berleaue, 

2 Daune Manſchelt.⸗Kuspfe mit 
Mecha nit, grſezlich geihügt. 

1 genan:d Zlumerthermemeter, 

1 darf. Double Rrau⸗Nadel, 

I moderne Zigarren Spite, 

1 praltiſcheß Federmeſſer. 

1 Pracht.⸗Rlug mit im. Edelfein. 


Alle 10 Stck. ane Mk. 5 


Für den en Gang der echten 
Simili Silber Ahr, welche nach der 
Normalzeit der königl. Sternwarte, 
die vertragsmäßig die permanente 
Ueberwachung m. Controluhr über⸗ 
nommen hat, regulirt iſt, lege ich 
jeder Sendung einen Jjäbeſg ſchrift⸗ 
lichen Garantleſchein dei. 

Man beeile ſich, ‚jo ſchnell wie 
mögl. z. beſtell., folange d. Vorrat 
reicht, denn fo eine Geleg. kommt 
nie wieder vor. Zu bez. geg. vor⸗ 
erige Einſend. des Beitrag. oder 

— von der Uhrenfabrit 


Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


I Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
600 Stuck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 


ad der Driginal Anerifanife 
Monitor jr. 


iſt der 


ER. heueſtt u. vollkommene 


Klee⸗Dreſch⸗. Euchälſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere, 
marktfähige Waare. [4567] 


W Alleinverkauf Wu für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


F. H. Hollatz, Strasburg Wpr. 
J. Rost, Lautenburg Wpr., 

A. Kurzinski, Lautenburg Wpr., 
Gustav Geste witz Nachtfolg., Car 
Koberstein, Lantenbur Wpr., 

F. Tornow, Lantenburg pr. 

U. Rettkowski, Soldau Opr., 

Paul Mantel, Soldau Opr. - 

Oscar Borkowitz, Soldan pr., 

Oscar Farchmin, Soldan Opr. 

Markus Hirsch, Neumark Wpr., 

Emil Kaeker, Neumark Wpr., 

Gustav Pielenz, Neumark Wpr, 

Eugen Art, l Wyr. 

F. Nickel, Freyſtadt *. 

H. von Hhisen Nachf., W. Loesdau, 
Biſchofswerdee Wpr., 

0. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. , 

G. Pick, Biſchoſeswerder Wpr., 

Joh. Peschlack, Biſchofswerder, 

St. Szpitter, Leſſen pr. 

L. Gutowski, Leſſen Wpr., 

Ad. Michaells, Leſſen pr, 

Paul Harder. Garnſee pr, 

J. Jordan, Garnjee Wpr, 


AARAHRIARURER 
— lluſlr. Wörishöfener 


# Uleipp-Nalender z 


x für 1896. 


% Fanz 50 Pf. Nach auswärts 
anfo gegen Einſendung von 
67591 


2 les. Aöthe’scheBuchhandl. . 


aul Schubert.) 


* 
Nnuumunu unn 
Mutterſünden! 


Unter dieſer Ueberſchrift belehrt! 
Clara Muche, die unermüsllche 
Kämpferin für volksthümliche Geſund⸗ 
heits⸗ und Körperpflege, unſere Frauen⸗ 
welt in einem im 1896 er „Naturarzt⸗ 
Kalender“ enthaltenen Anfiab, daß viele 
Krankheiten, ja Mißbildungen, ee 
Töchter einzig und allein die Folge 
falſcher Lebeusgewohnheiten und Ex⸗ 
ziehungsgrundſätze ſind. 

Der „Naturarzt.⸗ Kalender” 
de außerdem noch eine Reihe 
Artikel aus der Feder erſter belt 
ſteller auf dem Gebiete der Geſund eits⸗ 
pflege und iſt gegen Einſendung von 

0 fg. von der ? erlagsbuchhandlung 

Wilhelm Möller, Berlin 8. 42, ſo⸗ 
wie durch die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Graudenz, zu beziehen. 


4 8. eluinoncane 18 
erlin 0, Schillinsſtraße 12. 
Nicht Zufagend. Betrag zurück. 
Niaffenhafle Anerktunungsſchreiben 
über die Vorzüglichneit meiner Uhr, 
liegen zur Iedermann’s Einſicht bereit. 


4601] Ein feiner Blättertabak, von 
auchern ſeit vielen Jahren als gut 
anerkannt. 10 — lofe im Beutel 
5 8 Mk. gegen Nachnahme, empfiehlt 
1. Rabe 400. Landsber a. W 
.„ Hartstock, Lan 1. W. 
(Das Geſchäft beſteht ſeit 1873). 


&Gelegenheilskäufe 


in schwarzen und färbigen 
28 Costü 
Neiden- u [BE 8 


x für: J 
Stoffen Handarbeiten 


zum Preise v: Mark p. Meter u. höher empfiehlt 
das Erste Münchener Seiden-Waaren-Versandhaus 
Muster gratis u. Franco. G. Neustätter, 


Sendungen f 
mer 20 Mark framoe, kel. bayer. Hoflieferant, 
München, Rindormarkt 23. 


— 

8 i Münz 

} „rose silberne Den 14 
x 'SBERGi. PR.1892. 


u 


find meine in der ganzen Welt beliebten 
Fenſtervorhängebilder, welche ich 
von heute an — dis zur herannahenden 
Engros-Saison — auch detail u. zwar 
zu dem gewiß unerhörten Spottpreiſe von 
ws Nur Mk. 1,50 ge 
Pro Paar verſende. 

„Dieſelben find_35>x42 em groß in 
10 eriei prächtigen Karen wahrhaft bes 
wundernswerth künſtleriſch ausgeführt, mit 
den großartigfien Blumen, Fade Land⸗ 
e \ Kanarien-Roller 
mit prachtvollen lang. tiefen Hohltouren 
u. Nachtigallenſchl., verſendet pr. Nachn. 
von 6 Mk. an, je nach Leiſtung. Garantie 

[3559] 


f. leb. Ankft. Prl fr. 
Lauterberg (Barz). 


R: 


osx SKLs S0 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ PO 
2 


5 5 aa 20, Metall⸗Leiſten u. 
— TR, um Anhängen. 
2 n a b ei erfreuen das Auge, regen den | m 
FE Schönheitäfinn an und üben auf unſer Gemüth einen derartigen auber aus, daß Muß) 
fie uns die Traulichkeit des eigenen Heims in erhöhter rl empfinden laflen. 
Berfand ge. Einſendg. d. Betrages auch in Briefmarken (oder Nachn. 30 Pf. 
mehr). Bei Abnahme von 6 Stück franco. 
Specialhaus v. Kommen, Berlin 0., Schillingstr. 12. 
Nicht Convenirend, Zurücknahme. Nachdruck verboten! 


Ad. Janson, Laute 


Unglaublich 


Ein Poſten ſpottbillig erworbene 
unverwüſtlich warme, rieſengroße 


[ Winter-Umhängetücher | 


werd. zum ſtaunend bill. Preiſe von 
nur Mk. 2,75 per Stück. 


ſo lange d. Vorrath reicht, abgegeben. 

Dieſe modern. Umhängetücher ſind 
in den neueſt. Muſtern u. ee 
Parken 160em lang,160cm breit mit 
einen Franzen u. unter dem Namen 


ut erhalten, wird Todesfalls halber 
orw. Big verkauft. 172621 
Wilb Eiſenack Pr Holland. 


Ein praktiſches leicht ver⸗ 
; ſtändliches Wert über 
— Treppenbau =—E 
erſchien ſoeben im Verlage von 1 
A. Wehner, Altona (Elbe) unter 
dem Titel: 16765] P 


3968] Prima 


Corſſiren u. Corfuul 


Anleitung zur vollständigen 


Erlernung der Treppenbauzunst 


von unſeren Fabriken 


Inseraten - Annahme Budda, Station Pr. Stargard, 


— — — 


Ä en 3 Himalaya⸗Tücherüberall bekannt. 
in der Expedition des Geselligen Neuhof, Station Vandsburg, erſand geg. 25 nahme. Nicht⸗ von G. II. Nix, Baumeiſter. 
Original -Preis. Rabatt. PT billigt Fr Rd x 15585 Mit eing da zer regen 8 
rens 0. aus auer der Treppen. | 
Pr. Stargard. Te preis 1 Mart 50 fa. 


anſatz 
Tränk 


K 
Schiu 
daß ı 
mit d 
Harte: 
veiche 


ben: 


$ 
auf ! 
getra 


0 


ohne 
der $ 
dieſel 
weili; 
3 
ichſt. 
ſteckt 
hagli 
wird, 
hatte 
eme 
Mh 


Uhr 

Dam 
Wett 
ſpazi 
ſonde 
wurd 
verei 
das 

fidelt 
nehn 
jeder 
nur 

er b 
weni 
zuwe 


harn 
werd 
ein 
Inti 
Bol 
über 
Hilf 
ande 
ſich 

gar! 
daß 
Sche 
die 

ſie d 
wir 
ver) 
beit 
gem 
Keil 
Gnä 
fchei 


nich 
Int 
die 

Lan 
Bed 
die 

unte 
eben 
Pro 
klet 


Graudenz, Sonntag! 


Sands und Landwirthſchaftliches. 


. Mäſtung von Geflügel. 

Bekauutlich wird in vielen Gegenden Deutſchlauds und 
Oeſterreichs das Geflügel mit Nudeln geftopft und gemäſtet; in 
den franzöſiſchen Poularderieen, welche durch ihre vortrefflichen 
Poularden ſich einen Weltruhm erworben haben, iſt dieſe 
Methode völlig unbekaunt. In dieſen Poularderieen wird faſt 
nur geſchrotete Hirſe oder Gerſte mit Waſſer und etwas 
Butter zu einem dicken Brei geweicht, und ſtatt des Waſſers 
nicht zu ſehr ſaure Milch mit etwas Zucker vermiſcht gegeben. 
Billiger Reis gekocht übt dieſelbe Wirkung. Durch dieſe Fütterungs⸗ 
mittel nehmen die Thiere unglaublich ſchnell an Körperſtärke zu 
und lieſern ein zartes, weiches und wohlſchmeckendes Fleiſch. 
Da eine ſolche Fütterung keine großen Ausgaben verurſacht, 
jollte der deutſche Landmann ſich in ſeinem eigenen Intereſſe 
Hierzu bequemen, zumal eine ſolche Fütterung auch viel weniger 
Zeit und Mühe in Auſpruch nimmt als das Stopfen und auch 
die Thiere nicht quält. 


Brauchen die Vienen auch Waſſer im Winter? 

Un feſtzuſtellen, ob wirklich ein Bedürfniß zum Tränken der 
Bienen im Winter vorhanden iſt, erging ein Rundſchreiben au 
eine ganze Anzahl von hervorragenden Imkern, die um ihre An⸗ 

hauungen und Erfahrungen augegangen wurden. Von 63 

ikern, welche ſich einer Beantwortung dieſer Frage unterzogen, 
haben 50 ſich entſchieden gegen das Tränken ausgeſprochen, 
ER 7 in Ausnahmefällen z. B. bei kandirtem Honig ein 

ränken gutheißen; 4 halten das Tränken mit Beginn des Brut⸗ 
anſatzes im Frühjahr für vortheilhaft und nur 2 treten für ein 
Tränken der Bienen auch während des Winters ein. 


Ein gutes Mittel gegen dumpfige Keller. 

Keller, in denen alles dumpfig wird, wo ſich an den Wänden 
Schimmelpilze anſetzen, können in der Weiſe desinfizirt werden, 
daß man die mit harten Beſen oder Bürſten gereinigten Wände 
mit doppeltſchwefligſaurem Kalk, den man mittelſt eines 
harten Pinſels aufträgt, ſo lange beſtreicht, bis dieſelben hin⸗ 
veichend von der Flüſſigkeit durchzogen find, 


Gegen Froſtbeulen. 

Man übergießt einen Theil geriebenen Meerettig mit drei 
Theilen heißem Waſſer, deckt dies eine Weile zu und badet darin 
möglichſt heiß die erfrorenen Hände oder Füße fo lange, bis 
das Waſſer zu erkalten anfängt. Dieſes Verfahren muß mehrere 
Abende nach einander fortgeſetzt werden. 


Gegen aufgeſprungene Hände. 

Honig mit friſcher Butter oder mit Glyzerin vermiſcht und 
auf die aufgeſprungenen Hände zu wiederholten Malen auf⸗ 
getragen, beſeitigen das Uebel in kurzer Zeit. 

— 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


II. Leben und Treiben an Vord. 


Tagelang gefeſſelt an den beſchränkten Boden unſerer Arche, 
ohne Briefträger, ohne Zeitungslektüre, ohne Nachrichten aus 
der Heimath, ſtets nur Himmel und Waſſer um ſich und immer 
dieſelben Menſchen vor ſich — iſt das nicht zum Sterben lang⸗ 
Wand Und dennoch mag ich gerne an dieſe Zeit der Seereiſe 
in denken, wo Eſſen, Trinken und Schlafen unſere vornehm⸗ 
ichſten Beſchäftigungen bildeten. Ein gut Stück — Faulheit 
ſteckt ja in jedem Menſchen, und ſolch eine behäbige und be- 
hagliche Ruhe, die durch keine Sorgen und keinen Aerger geſtört 
wird, iſt ein wahrer Jungbrunnen für Leib und Geiſt. So 
hatten wir uns denn dermaßen eingefaulenzt, daß bei der all» 
gemeinen Mittagsruhe kein Menſch ſich geiſtig oder körperlich 
rühren mochte. 

Freilich am Vormittag war es anders. Zwiſchen 7 und 8 
Uhr lockte uns der Theeliſch (nach dem wir unſern flauen 
Dampfer Thetis umtauften), aus unſern Kabinen heraus. Das 
Wetter wurde geprüft, ein Umblick gehalten, ein Morgen⸗ 
ſpaziergang gemacht, aber auch eine Douche genommen. Dann 
ſonderte ſich die Geſellſchaft je nach ihren Neigungen. Hier 
wurde geſchrieben, dort geleſen, dort Schach geſpielt. Die meiſten 
vereinigten ſich zu froher Unterhaltung. Noch heute klingt mir 
das laute, durchs ganze Schiff ſchallende Lachen des kleinen 
fidelen Apothekers in den Ohren, aus dem wir jedesmal eut- 
nehmen kounten, wer einen Witz gemacht hatte. Es mochte ihm 
jeder gut ſein, dem freundlichen kleinen Herrn, auch wenn er 
nur über die Witze lachte, die er ſelbſt machte. Jedenfalls hat 
er bei mir einen ſo nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, daß ich 
wenigſtens acht Tage lang mit dem hinterſten Halston, den ich 
zuwege brachte, meine Frau mit „Mama“ anredete. 

Andere allgemein intereſſante Reiſegenoſſen waren Weniger 
harmlos. „Hoffentlich werden Sie, gnädige Frau, ruhiger 
werden, weun die See unruhiger wird“, ſo hörten wir einmal 
ein Geſpräch ausklingen, und eine Dame ſprach zu meinem 
Jutimus das große Wort gelaſſen aus: „Er — nämlich Herr 
Böhme — wird uns ſchon an die Wimpern klimpern“. Sie war 
überhaupt ein Unikum, die „Privata“, wie fie genannt wurde, 
hilflos wie ein Kind und deshalb des Mitleids werth und 
andrerſeits von einer fo verblüffenden Unwiſſenheit, daß man 
ſich fragte: „Wie iſt es möglich denn!“ Ich glaube, fie wußte 
garnicht, wo wir hinfuhren und ſchwört jetzt Stein und Bein, 
daß Kairo die Hauptſtadt von Jeruſalem ſei. Als ich ihr im 
Scherz ſagte: „nun werden wir bald viernilpferdſpännig durch 
die Wüſte fahren, verfolgt vom Gekläff der Seehunde“, nahm 
fie. das, — wie ich noch heute überzeugt bin — für Eruſt. Als 
wir von Corfu aus die Juſel Pondikoniſi beſuchten, oder „das 
verſteinerte Schiff des Odyſſeus“, hat ſie ſich bitter darüber 
beklagt, daß das doch kein ſteinernes Schiff, ſondern eine ganz 
gemeine Juſel ſei, worauf ihr ein mehr ſchlagfertiger als zarter 
Reiſegefährte die bittere Pille zu ſchlucken gab: „Ja, meine 
Gnädigſte, ſolch ein Steinſchiff iſt ekelhaft ſchwer, wird wahr⸗ 
ſcheinlich auf Grund liegen, müſſen dann jchon tauchen.“ 

Aber auch an ernſten und anregenden Geſprächen fehlte es 
nicht. Meiſt jedoch waren es religiöje Geſpräche, welche unſer 
Jntereſſe in Anſpruch nahmen, Geſpräche, welche nicht bloß über 
die Echtheit oder Unechtheit dieſer und jener Stätten im heiligen 
Lande oberflächlich hinweggingen, ſondern die aus dem tiefſten 
Bedürfniß des ſuchenden und fragenden Menſchenherzens geboren, 
die tiefſten Lebeusintereſſen berührten. Gewiß gab es ja manche 
unter uns, welche ſelbſt dieſe Reiſe nur machten — nun, um 
eben dort geweſen zu ſein. So äußerte jemand vor den 
Propyläen der Akropolis: „wozu noch auf dies Gerümpel hinauf⸗ 
klettern!“ und manche wußten ſelbſt in Jeruſalem nichts beſſeres 
anzufangen, als ihren Etat zu ſpielen. Aber gottlob, das 
waren Ausnahmen. Die meiſten wichen einem religiöſen Geſpräche 
nicht aus, im Gegentheil, ſie ſuchten es. Daun ſing wohl einer 
an: „Ich glaube an Gott und an ſonſt nichts weiter.“ Aber 
derſelbe Mann drückte uns auch die Hand mit den Worten: 
„Das ſind mir ungeahnte Tiefen, ich will mich mehr damit 
beſchäftigen.“ — 


Nachdr. verb. 


Fiuſtes Blatt. Der Geſelli 
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ohne Langeweile, der Vormittag vorüber. Das Frühſtück fand 
gewöhnlich um 12 Uhr ſtatt. Es war ausreichend und ſchmack⸗ 
haft. Ich führe hier nur ein Menn auf: Risotto à IItalienne.— 
Jambon et Sardines. — Pommes de terre. — Fromage. 

Nach dem Frühſtück kam die Sieſta und um 5 Uhr das 
Mittagsmahl. Auch von der Mittagsſpeiſekarte ſei mir geſtattet, 
eine für viele aufzuführen. Da jedoch die franzöfiichen Namen 
ſo verwirrend großartig klingen, ſo ſetze ich die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung hierher: Nudelſuppe. — Fiſche (in Oel) mit Kartoffeln. 
— Gebratene Kalbsnieren mit Kompott. — Eis (bezw. Speiſe). 
— Früchte (Aprikoſen, Pfirſiche, Feigen, Birnen). — Kaffee. 

Zum Frühſtück wie zum Mittag erhielten wir je ½ Flaſche 
Wein. Natürlich wurde auch über das Eſſen geſchimpft, wahr⸗ 
ſcheinlich aber nur von denen, die zu Hauſe ihre Kartoffeln mit 
Hering als Sonntagsgericht aßen. 

Mit Beginn der Dunkelheit erſtrahlte das Schiff in elektri⸗ 
ſchem Licht, und wenn erſt der Thee vorüber war (8 Uhr), be⸗ 
gann das gemüthlichſte Stündchen vom ganzen Tage. Da fanden 
ſich beim Glaſe Bier die Bekannten zuſammen, die Witzbolde 
öffneten ihre Schleuſen, und mauch froher Geſang tönte hinaus 
in die herrliche lane Sommernacht. „Wer hat Dich, Du ſchöner 
Wald“, gehörte faſt noch zu den paſſendſten Liedern. Aber wir 
haben auch, wenn uns in dieſem ſorglos heiteren Schlaraffen⸗ 
daſein beim üppigen Mahle und beim kühlen Trunk ſo recht 
wohl ums Herz war, geſungen: „Schmale Koft und Durſt dabei, 
Qual und Sorgen mancherlei“, und oben auf den Pyramiden: 
„Im tiefen Keller ſitz' ich hier.“ 

Hatte man ſich ausgeſungen, dann ging man wohl an den 
hinterſten Bord des Schiffes und beobachtete das wunderbare 
Meeresleuchten, wie in dem ſchäumenden Kielwaſſer die gleich 
den Leuchtkäfern unſerer Juninächte phosphoreszierenden Meeres» 
thierchen in Geſtalt von ſtark leuchtenden Funken auftauchten 
und oft zu ganzen Strahlenbüſcheln vereint noch weit in der 
Ferne ſichtbar blieben. Mit ihnen zogen unſere Gedanken über 
die dunkle Fluth träumend hinaus zu den Lieben in die ferne 
Heimath, und wenn es daun ſchwermüthig über das Waſſer 
Hang: „Hier in weiter, weiter Ferne, wie's mich nach der 
Heimath zieht“; dann wurde wohl ſo manches Herz weich und 
erhob ſich zu dem, der über all der funkelnden Sternenpracht 
und über all den Wundern des Meeres thront, und ſo macher 
Mund ſprach ein ſtilles: „Gott behüt'!“ (Fortſ. folgt.) 
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Verſchleden eh. 


— Elektriſche Stubenhei zung mit Waſſer iſt man 
im Begriff in Amerika einzuführen, nachdem dieſe Art der 
Heizung gründlich geprüft und von Fachleuten als bedeutſam 
begutachtet worden. Dieſe Erfindung iſt darauf gegründet, daß 
der elektriſche Strom das Waſſer in Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
zerlegt. Ju einem mäßig großen Waſſerbaſſin, dem fortgeſetzt 
Waſſer zugeführt wird, befinden ſich auf dem Boden beſeſtigt die 
beiden Leitungsdrähte, deren Pole mit Platinblechen verſehen 
ſind, über welche Glaszylinder luftdicht geſtülpt werden. Die 
beiden Pole liegen unter Waſſer, und es entwickelt ſich bei ge⸗ 
ſchloſſenem Strome an einem Pole Waſſerſtoff, am andern Sauer- 
ſtoff in mächtigen Blaſen. Beide Gaſe werden durch einen Hahn 
mit zwei konzentriſchen Oeffnungen geleitet. Durch den äußeren 
Schlitz dringt Waſſerſtoff, welcher, eutzündet, eine hohe Flam me 
bildet, deren Hitze durch Zublaſen des Sanerſtoffes aus dem 
inneren kreisförmigen Schlitze auf 1200 Grad Reaumur 
gebracht wird. Dieſe Flamme wird auf eine Chamotteplatte 
geleitet, welche nach 30 Minuten in Weißgluth ſtrahlt und die 
Wärme an das Zimmer zur Heizung abgiebt. 

— Ein Autwortſchreiben der Berliner Staats- 
anwaltſchaft, das viel Kopfſchütteln erregte, lief in dieſen 
Tagen bei einer beſtohlenen Herrſchaft in Berlin ein. Es war 
nämlich die Aufrage ergangen, ob der geſtohlene Gegenſtand, 
weshalb das Dienſtmädchen Wieſener wegen Diebſtahls ver⸗ 
urtheilt wurde, zurückgegeben werde. Die Antwort lautete, daß 
der Taillenkragen am 31. Januar d. Is. der Verur⸗ 
theilten bereits ausgehändigt ſei. Selbſtverſtändlich werden 
fi) die Betheiligten bei dem Beſcheide nicht beruhigen. 

— [Der bayeriſche Wirth als Zeuge.] Vorſitzender: 


„ . Haben Sie nun noch irgend etwas Wichtiges zu ſagen? 129) 


Zeuge (Wirth): „Ja, Herr Rath — in einer Stunde wird bei 
mir friſch angeſtochen“. 

— [Der Lebemann.] „. . Sie ſollen die Hand meiner 
Tochter haben, Herr Baron; doch bitte mir vorher offen zu 
ſagen — haben Sie Schulden?“ — „Aber das iſt doch — ſelbſt⸗ 
verſtändlich!“ 
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Sprechfſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſi wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſlchten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Reformen auf dem Gebiete des äußeren Schulweſens. 


Nach Durchführung der im Sprechſaal von Nr. 211 des 
Geſelligen angeregten Abſchaffung der ländlichen Schul⸗ 
kaſſen würden zugleich mehrfache Aenderungen in dem 
Verhältniß des Lehrers reſp. der durch irgend eine Dienſtleiſtung 
an der Schule zum Empfang eines Geldbetrages zur zahl⸗ 
pflichtigen Kaſſe Berechtigten vorgenommen werden müſſen, 
wozu in Nachſtehendem Vorſchläge gemacht werden. 

Außer dem wenigſten theilweiſen Gehalt des Lehrers haben 
die jetzigen Schulkaſſen noch zu zahlen: 1. das Gehalt für die 
Handarbeitslehrerin, 2. die Entſchädigung für die Beheizung und 
Reinigung der Schulräume, 3. alle (oder faſt alle) Koſten der 
am Schuletabliſſement vorgenommenen Reparaturen wie auch 
Neubauten, 4. die von dem Lehrer und den aufſichtsführenden 
Beamten verausgabten Auslagen, wie Porti c. 

Die Uebernahme des Gehalts der Hanudarbeitslehrerin auf 
die Staatskaſſe würde keinen Schwierigkeiten begegnen. Nach 
Feſtſtellung der Höhe der Remuneration, welche in einklaſſigen 
Schulen bei zwei wöchentlichen Handarbeitsſtunden nicht unter 
60 Mark jährlich, für jede fernere Mädchenklaſſe, falls ſie mit 
der vorhergehenden zuſammen unterrichtet wird, 30 Mk. mehr 
betragen ſollte, hat die Kreiskaſſe den fälligen Betrag in 
/ jährlichen Raten an die Handarbeitslehrerin zu zahlen. Die 
Wahl derſelben unterliegt dem Kreisſchulinſpektor. Es würde 
ſich empfehlen, in erſter Linie die Frau oder erwachſene Tochter 
des Lehrers zu berückſichtigen, wie dies auch in Regierungs- 
Verfügungen ausgedrückt iſt. Nur in einer ſolchen Schule, in 
der ein unverheiratheter Lehrer amtirt, ſollte eine fremde Perſon 
zur Handarbeitslehrerin gewählt werden. 

Die Staatskaſſe hätte auch die Eutſchädigung für Heizung 
und Räumung der Schulräume zu übernehmen. Wo in größeren 
Schulen dieſe Arbeit von einem dazu angeſtellten Schuldiener 
unter Aufſicht des erſten Lehrers geſchieht, kann es dabei bleiben. 
Anders geſtaltet ſich die Sache bei kleineren Schulkörpern z. B. 
den einklaſſigen Schulen, die noch die überwiegende Mehrheit 
bilden, zumal auf dem Lande. Bisher ſtellt die Schulgemeinde 
(der Schulvorſtand) den Heizer. Man einigte ſich aber gewöhnlich 
mit dem Lehrer dahin, daß dieſer die Reinigung und Heizung 
der Schulräume gegen eine vereinbarte von der Regierung be⸗ 
ſtätiate Entſchädigung übernahm und die Arbeit von einer Perſon, 


So ging denn in eruſter oder heiterer Weiſe, jedenfalls 


ge. 


— 


ed feinem Dienſtmädchen, unter feiner Aufſicht ausführen 
ieß. Aus leicht erſichtlichen Gründen würde dieſe Regelung als 


oder Kreisbehörde geſchloſſen werden. Iſt eine Eisigung nicht 
zu erzielen, oder kaun der Lehrer die Sache nicht übernehmen, 
fo müßte eine andere Perſon, vielleicht ber Ortsſchulze, da zu 
verpflichtet werden. 

Was nun den dritten Pakt, die Bezahlung der Re- 
paraturkoſten und Neubauten, aubetrifft, ſo leuchtet wohl 
von ſelbſt ein, daß hierin in der Zukunft anders verfahren 
werden muß, als es bis heute geſchieht. Wer ſich einmal die 
Mühe macht und die Rechnungen einer Schulkaſſe durchſieht, der 
findet eine oft erſtaunliche Anzahl von quittirten Rechnungen, 
die ſehr gut auf die Hälfte und weniger herabgemindert werden 
könnte. Es kommt daher, daß jede Kleinigkeit von einem be⸗ 
ſonderen Arbeiter oder Handwerker und zu verſchiedenen Zeiten 
im Jahre angefertigt wird und natürlich über jede einzelne Ver⸗ 
richtung eine Rechnung ausgeſtellt wird. Da liegt z. B. eine 
Rechnung von 5 Mk. über eine Reparatur an den Schulntenfilien, 
3,50 Mk. über das Legen zweier Fußbodenbretter, 7 Mk. über 
das Anfertigen eines neuen Fenſterrahmens u. ſ. w. 2 

Es fehlt die einheitliche Ueberſicht über die Mängel. 
Für jede Schule reſp. Schulklaſſe wird von der Königl. Regierung 
eine beſtimmte Summe ausgeworfen, welche der Lehrer ver⸗ 
waltet. Jedes Jahr ſtellt er eine Nachweiſung derjeuigen Re⸗ 
paraturen auf, die im Laufe des Jahres nothwendig behoben 
werden müſſen. Hierin macht er zugleich Vorſchläge über etwaige 
geit, Perſonen, Koſten ꝛc. Die Nachweiſung reicht er durch den 

reisſchulinſpektor dem Kreisbaumeiſter ein, welche beiden nach 
gehtigung, eventl. Ergänzung die Nachweiſung beſtätigen, 
Kleinere Reparaturen, insbeſondere ſolche, welche unerwartet 
kommen, vielleicht durch Naturereigniſſe, und die einen Aufſchub 
nicht dulden, iſt der Lehrer berechtigt, bis zu einer beſtimmten 
Höhe, etwa 10 Mk, ſelbſt zu veranlaſſen und die Ausgabe in 
ſein Ausgabebuch gegen handichriftliche Quittung des Arbeiters 
einzutragen und von dem Fonds zu bezahlen. Auch die Porti 
und ſonſtige Auslagen trägt er in das Ausgabebuch ein. Das 
Buch hat er am Schluſſe des Jahres dem Landrathsamt zur 
* vorzulegen. 

ei Aunahme dieſer Vorſchläge iſt eine Inſtitution der 

jetzigen Schuleinrichtung vollſtändig überflüſſig, die Schul: 
vorſtände. Eine Auflöſung derſelben würde wohl kein Be⸗ 
dauern erregen, und zwar um ſo weniger, als ja ihre heutige 
Thätigkeit meiſt unbedeutend iſt. 

Man ſetze nur in den Lehrer das Vertrauen, daß er 
ſtreng rechtlich verfahren und getreu, ſeinem Dienſteid 
gemäß, ſeine ihm obliegenden Pflichten erfüllen wird. Die 
Verwaltung der mannigfachen Vertrauensämter, die man mit 
Vorliebe dem Lehrer übergiebt, wie Schiedsmannsamt, Standes» 
amt 2c. und wobei er ſich tüchtig und rechtſchaffen gezeigt hat, 
dürfen die Hoffnung rechtfertigen, daß er ſich im Schulamte, 
ſeinem eigentlichen Beruf, erſt recht bewähren wird. —n. 
DSB... —.ꝙt0 . ——— 


Räthſel⸗Ecke. 
2) - Bilder-Näthjel, 


Nachdr. verb.] 


2 
Man & a 


Räthſel. 
Ich bin ein ſtiller fleiß'ger Mann, 
Den Niemand gut entbehren kann; 
Ich bin's, ob ſpöttiſch mancher lacht, 
Der Viele erſt zu Meuſchen macht. 
Nimmſt du das erſte Zeichen mir, 
Dann freue ich mich nicht mit dir, 
Dann gönn’ ich dir nicht Glück und Luft, 
Denn Mißgunſt wohnt in meiner Bruſt. 
Und wird mir noch ein Laut entwandt, 
Bin ich dir als ein Fluß bekaunt, 
Der, wie ein jeder Schulbub kennt, 
Im Norden zwei Gebiete trennt. 


124) Silbenräthſel. 


Aus den Silben: an, ar, burg, del, dor, e, geld, gu, hu, i. 
in, iſt, ka, kum, le li, lin, ly, na, nen, ni, ni, nitz, o, po, rie, 
rif, ſie, ſter, ta, ta, tech, ti, til, to, u, ve ſind nach folgenden 
Andeutungen: 1. bekannter deutſcher Parlamentarier, 2. weib⸗ 
licher Vorname, 3. höhere Lehranſtalt, 4. Kreisſtadt in Oſt⸗ 
preußen, 5. Figuren der griechiſchen Mythologie, 6. bekannter 
Vogel, 7. Name für einen Gelehrten, 8. Truppengattung, 9. Re⸗ 
glement, 10. männlicher Vorname, 11. Frucht, 12. Dispoſitious⸗ 
fonds für Ehefrauen zwölf Hauptwörter zu bilden und dieſe 
untereinander zu ſtellen. Die Aufangsbuchſtaben der Wörter, 
von oben nach unten geleſen, und die Endbuchſtaben von unten 
nach oben geleſen, bezeichnen einen Haupterfolg der Deutjchen 
im Kriege von 1870/1. 


125) Scherzrebus. 


RD wur. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer, 


Auflöſungen aus Nr. 253. 
Bilder⸗Räthſel: Herkules am Scheidewege. 


Akroſtichon: 
Edelmann Maſtkorb Fisbahn 
Inſelreich Irrgarten Irrenhaus 
Landmeſſer Tagedieb Leiterwagen 
Eiſenerz Weintrinker Enutenjagd 


Eile mit Weile. 
Anagramm: Jota, Elis, Dame, Ebro, Mais, Drohne 
| Augen, Sang, Selma, Erich, Inſel, Nagel, Enten. — Jeden 
as Seine. 


N 


ih 


—— — — — mn m 


— 


vember er., Vormittags 10 Uhr, 
findet iu unſeren Magazinen auf dem 
Train⸗Remiſeuplatz die öffentliche Ver⸗ 


N 1 . 4 ; 2 7 er 
ee a ee he Deck⸗Hengſte 


Subhaſtations Kalender 


ür die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Ostpreußen Poſen und Pomme u. 
vü * * Mitgetheilt von Dr. vol Ber 2 2 e 


Nachdruck verboten. 


Marienwerder Berk. Beſitzer Stanisl. Jeſi onowski, 


1 Zur ee 75 Gebaude- : 
‚Negierungs- Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges ‚Bere Größe des | Grund euer⸗ 
—— | Befibers ‚Amtsgericht, | ern |“ (Bettan) >|. ron [Ps 


Nawra Neumarkt 23. Nov. 58,0580 153,27 270 
z Gaſtw. Th. Wrobbel, Eichen 30. Nov. 0,0790 0,36 228 
Ri Gaſtw. Moſes Falkenberg, Chriſtſelde Schlochau 12. Dez. 0,9147 8,70 162 
1 Wwe. Paul. Tietze, geb. Buchholz, Schwetz Schwetz 30. Nov 0,3858 2,94 | 1462 
. | Heut. Fidor Ezecholiuskt, Mocker Thorn 9. Dez. 9.2600 | 1.14] 1644 
Königsberg. | Be. Alb. Goldbach, Augſtagirren Labian 19. 1,6410 15,66 
er Mälzendrauer Herm. Lehmann'ſche Ebel, 5 8 
Landsberg Oſtpr. Landsberg 18. 5 140145 | 145,77 692 
= Bei. Guſt. Roſchkowski, Waſienen Neidenburg 10 68,4060 265,35 118 
2 Lient. a. D. W. Cemke, Rittergut Rom⸗ 2 . 1 
a & Alten ai 5 Boelia Saalfeld 14. 3 288,9280 2483,79 990 
romber we. Ang. Großmann, geb. Boelitz, 
f = Bruniperg Guſt. Wilde ſche Ebel Bromberg 29. Nov. — — 2425 
0 enſ. Gendarm Guſt. Wilde'ſche Ehel., 
Gneſen Gnefen 9. Dez. 0,4030 8,85 306 
3 Schmiedemſtr. Joſ. Kaczmarski, Kletzko A 39: 0,0780 — — 
» Frl. Wilh. Morawinska, Kletzko 7 2 27,5910 339,12 
1 Dan. W. Kühlhorn, Studſin Kolmar 30. Nov. 45,96 472,98 60 
„ Indwthsfr. Paul. Harmel, geb. Lampel, . 
1 Ols za Mogilno 9. Dez. 59,3280 J 624,77 204 
Poſen Arb. Mich. Aniol'ſche Ebel, Zirke Birnbaum 30. Nov. 0,1288 — 120 
5 Arbeiterfr. Marianne Sierszen, geb. * 
ECichows ka, Jarotſchin Jarotſchin 39 m 0,03 — 75 
P Minderj. Michalina Mizera, Grabow Schildberg 6. Dez. 1.5110 13,23 143 


Zwangsberftigerung.] Die Vürgermeiſtkrftele 


14523] Im Wege der Zwangsvoll⸗ in Strasburg in Weſtpr. ſoll am 
ſtreckung ſoll das im Grund buche von 1. Janıtar 1896 ab neu beſetzt werden. 
Rombitken, Band 38, auf den Namen Das Einkommen der Stelle iſt in 
des Lieutenant a. D. Wilhelm Lemke Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe 
eingetragene, im Kreiſe Mohrungen bes des Bezirks ⸗Ausſchuſſes anderweitig 
legene Grundſtück Rittergut Rombitten | fejtgeiebt und 8 aus: 28 
am 14. Dezember 1895, = Senat 3300 je 150 M. mit ie 
9 N x 2 * 
Vormittags de Uhr. b. Wohnungsgeldzuſchuß von 10 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Prozent des jeweiligen Gehalts, 
Herden ele, Zimmer Nr. 2, verſteigert beginnend mit 330 ME, 
werden. N: e. Pauſchvergütung von jährli 
Das Grundſtäk ift mit 248 70 Mf. 1400 M. Fer Netgteung. 5 
Neinertrag und einer Fläche von und Beleuchtung der Magiſtrats⸗ 
288,92,80 Fektar zur Örumdjteuer, mit räume und Beſoldung der. Schreib» 
990 Mk. Nutzungswerkh zur Gebäude: kräfte mit Ausnahme des Ma⸗ 
ſtener veranlagt. Auszug aus der giſtrats⸗Sekretairs. 
Gteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Die Herren Bewerber wollen ihre 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Meldungen bis zum 15. November d. 3. 
und andere das Grundſtück betreffende | an mich richten. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts“ Strasburg Wpr., 
aun ad shugefeen. W 5 > 25. Oktober 1895 
grundbuchmäßige Größe des Grund⸗ e 
race peträge 25,060 Hettar, worin Der Stabiverorneien ate eber. 
nach Auskunft des Katgſteramtes . . 
4,12,80 Hektar öffentliche Wege und 
Gewaſſer enthalten ſind. 6 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerksnicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berſückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
1 die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2 
am 14. Dezember 1895, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 5 
Saalfeld, den 5. Ottober 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


RERRAKTRRARR 


Verkauf 


koſten unſ. mit dem gef. geſch. Stempel 
„Holdin“ verſehenen, von echt. Golde 
nicht zu unterſcheidenden 
Orig. Goldin⸗Rem.⸗ 
Anker⸗Herren-⸗Uhren. 
Goldin⸗Damen⸗Rem.⸗Anker⸗Uühren 
2 Jahre ſchriftl. Garantie. à M. 5,50 
Goldin⸗Uhrketten f. Hu. D. ö M. 1,50 
Goldin⸗Ninge f. H. u. D. — Eravat: 
ten⸗Nadeln m. Caprub., Perl., Corall. 
od. and. gewünſcht. Steinen & M. 1,50 


Goldins Armbänder m. neuer Borricht., 
„jedem Arm“ paſſend, mit Corallen, 


Perlen, Caprubin ꝛc.. . à M. 2.— 
Goldin⸗Ohrgeh. m. Corallac. à M. 1,50 
Prima Weckeruhr. . 5 M. 3,— 
Verſand gegen Nachnahme oder vorher. 

Geldeinſendung (auch Briefmarken). 

Versandhaus „Merkur“ 
Kommandit-Gesellschatt. 
Berlin W., Leipzigerſtraße 113 — 116. 


1000 Jr. Fuſterrüben 


If: pro Ztr. für 50 Pf. zu haben bei 


Herrmann Schoeler Jin Stutthof 


82 
* (Friſche Nehrung). [7261] 
e 85 5 
Handſchuß⸗ . Kravatten⸗ SE vienverkaur. 
Lagers. 25 Ye ® 


17310) Das zur Georg & 


Wohlert'ſchen Konkurs maſſe 57 1 I A 
in Danzig gehörige gut aſſor⸗ 7 Ein Für Wageny El 
tirte Lager von Haudſchuhen, 17 a afıre a1 
Krabatten, Hoſenträgern ꝛc. dunkelbraune, 5¼ u. 6½ Jahre alt, 
taxirt auf Mark 3374,61, ſoll 
bei angemeſſenem Gebote im 
Ganzen verkauft werden. 

Termin zur Ermittelung des 
Meiſtgebotes 


Freſtag, 8. Novbr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 1 — Eingang Matzkau⸗ 
7 ſche Gaſſe —. 

Taxe u. Bedingungen können 
bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. 

Beſichtigung des Lagers am 
Verkaufstage von 9— 10 Uhr. 
Bietungskaution Mk. 500. 


Der Konkursverwalter. 


Paul Museate, 
Danzig, Schmiedegaſſe 3. 


Nee e eee meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
5 . gegen ofor ige 85 Ahlun 
Bekaunlmachung. cn. 42 gustangierte Pferde 


7213] Am Mittwoch, den 6. No⸗ öffentlich Bernt 
Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 
Neumann. 


eee 


Domininm Przytullen, 
Poſt Kutten, Bahn Lötzen. 


Schneidige 


Jucker 


für mittleres Gefährt, edel gezogen, 
preiswerth, offerirt 16952 
Rittergut Lipienken p. Laskowitz. 


Pferde⸗ Verkauf. 


[7145] Auf dem Gutshofe in Rynsk 
Bahnhof Schönſee Wpr. werden 


Bieniag, den 5. Rouenb. 895 


Nachmittags 2 Uhr 


KERNE 


fi 


KERRREEREREAEHR 


NN 


billig und 


n 7 we a 
„.nolhbudent Alan einige Fohlen 


Kaſſa zu kaufen. 


34] vreiswerth giebt ab [2705] 
Karl Neumann, Erin. Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


[7259] Zwei braune Ol⸗ 
denburger 


Hengite 
Paſſer, Zjährig, ſehr ſtark und näugig, 
angekört, hervorragend ſchöne Wagen⸗ 
pferde, verkauft die Guts ⸗ Verwaltung 
Quittainen, Kreis Pr. Holland. 


17090] 18 dreijährige 
litthaniſche 


Maſtochſen 


11 Zentner ſchwer, Trockenmaſt, ſind in 
Steffenswalde bei Geierswalde 
(Oſterode⸗Hohenſteiner Oſtpr. Bahn) zu 


70 Stitte 


und 


300 engl. Lämmer 


kernfett, verkauft 17124 
Targowisko b. Löbau Wpr. 

erkauft i 
Seite Brachſchaſe deinen Soren 


| Soninium Wangerau bei Graudenz. 


AR 22 
Zur Zucht 


von meiner weithin bekannten, großen, 
weißen Vork-Bace habe abzugeben: 


Eberferhel, 6 Wochen, à 25 Mk.]. 
Sauferkel, 6 Wochen, à 20 Mk. E 8 


ältere pro Monat 12 Mk. mehr] G 


tragende 11 Monate alte Snuen 


A 75 Mk., 1 Mk. Stallgeld. 
165201 Ferner: ’ 


40 Abſatzferkel 


4—8 Wochen, alt, 12 a 20 Mk. p. Stück, 
30 Läuferſchweine 
7—10 Monate alt, 45—75 Mark. 

Dom. Mariensee Wpr. 


N Etwa 150 
e Laſelſchmeine 
en Mhorkſhire, im Gewicht 
bis zu 150 Pfd. verkauft 16944] 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin 


[7249] Suche ein Paar 


Wagenpferde 


4—6 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß. 
C. Stoyke, Jablonowo. 


Kremzungslämmer 


zur Maſt geeignet, ſucht zu kaufen und 
erbittet Offerten Domäne Unislaw, 
Poſtſtation. 171491 


FCC 
Geschäfts- und drund- 
ie stilcks-Ferkäufe und Pa 
Pachtungen II 


Vollſt. eing. Bierverlag m. Pferd., 
Wagen, iſt ſogl. od. 1. Okt. z. übern. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr⸗ Nr. 
6867 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus patent 
Kolonial- und Mehl⸗Geſchäft, dabei 25 
Morgen Land, in einem Dorfe von 
eg. 700 Einwohnern iſt ſofort für 15000 
Mark bei 3000 Mk. Anzahlung durch 
mich zu verkaufen. 164681 
J. Manikowski, Czersk. 


Ein Kolonialwaaren- 


Geschäft 


feineren Stils iſt im Zentrum einer 
Stadt von 18000 Einw. nothwendig. 
Durch Neubau ſind entſpr. Räume vor⸗ 
handen u, zu vervachten. Voller Ans⸗ 
ſchank leicht zu erlangen. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6037 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 

© 


Eine große Wagenfabri 


die ſchon 15 Jahre in einer größeren Stadt beſleht, iſt Todes Halber vom 1. 
Januar oder 1. April k. Is. unter günſtigen Bedingungen zu verpachten 


Sämmtliches dazu gehöriges Werkzeu 
Meld. werd. prleſt. m. 8 


ufſchr. Nr 6451 d. b. Exved. d. 


Maſchinen und Do zu verkaufen. 
Geſelligen erbeten 


7163] Eine Gaſtwirthſchaft ſucht zur 

ergrößerung des Etabliſſement 3000 
Mark zur zweiten Stelle, hinter Mk. 
12000. Taxwerth d. Grundſtücks 30000 
Mk. Feuerverſ. d. Gebäude 16000 Mk. 
Gefl. Off. unt. I.. M. 16 Inſ, Ann. des 
Ge. Danzig. (W. Mekleuburg, Jopeng. 5) 


Maſerialwaaren⸗Beſchäft 


und Deſtillation 


mit Ausſpaunung in einem polniſchen 
Dorfe Weſtpreußens mit ca. 3000 Ein- 
wohnern bei 3000 Mk. Anzahlung ſofort 
abzugeben. 

Adreſſen mit Angaben von Referenzen 
ſowie Vermögensverhältniſſen unter Z. 
107 poſtlagernd Danzig erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein in e. lebh. Stadt Erml., a. Markt 
gel. Geſchäfts haus, worin j. viel. Jahren 
e. Kol.⸗, Material» u. Schank⸗Geſch. m. 
beſt. Erf. betr. word. iſt, iſt and. Unter⸗ 
nehm. halb. f. d. Preis v. 15000 Mk. 
mit 4—6000 Mk. Anzahl. von ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufichr. 
Nr. 7270 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geltgenheitskauf. 


16743] Zum Zweck der Erbauseinander⸗ 
ſetzung ſoll das zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Auguſt Saxo 
zu Pr. Holland gehörige, in der Stein⸗ 
thorſtraße belegene 


Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit dem dazu gehörigen Wohnhaus, 
Gaſtſtall und Waarenſpeicher frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Das Geſchäft, im Jahre 1849 ge⸗ 
gründet, iſt eins der bedentendjten am 
Orte, befindet ſich in vollem Betrieb 
und erfreut ſich einer großen und feſten 
Knndſchaft. 2 

Jede nähere Auskunft ertheilen, 

die Liquidatoren 
Carl Saro und E. Henneberg, 
Pr. Holland. 


Meine Zigarren- u. Weinhdlg, 


Garniſonſtadt, in beſter Lage, bin ich 
Willens, krankheitsh, zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 3—4000 Mk. erforderlich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7003 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Materialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft 


mit Ausſpannung, Umſatz ca. 20000 Mk., 
Kaufpr. ca. 20000 Mk., in einer Stadt 
Weſtpr., wird zu verkaufen oder gegen 
eine Landwirthſchaft zu vertauſchen ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7127 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

[7263] Mein in der frequenteſten 
Gegend d. Stadt Inowrazlaw beleg. 


Deſtillation 


verbunden mit einem 


Rolouialwaaren-, BiantteN-, 


Fleisch und Wurſt⸗Geſchäft 

bin ich Willens mit Ausnahme des 

letzteren Geſchäftes, welches ich ſelbſt 

weiter führen werde, vom 1. Januar 

1896 ab zu verpachten. Bedingungen 

können bei mir eingeſehen werden. 
St. Kozlowski, Fleiſchermeiſter. 


Eine neu erbaute, modern ein⸗ 
gerichtete 


Zi * 0 
ichorienfabrik 
in der Nähe einer großen Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegen, mit reichlich ge⸗ 
ſichertem Zichorienanbau, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
Rr. 6892 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


[7256] Das zur Kaufmann Woſien⸗ 
ſche Konkurmaſſe gehörige, an der Bahn⸗ 
hofſtraße gelegene 


Grundſtück 


mit Ladeneinrichtung, welches mit 
1103 Mark Nubungswertd zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt iſt, Toll durch mich 
freihändig 


Sonnabend, den 9. Noubr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Büreau verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit geladen wer⸗ 
den. Die Kaufbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht werden. 


Soldan, den 29. Ottober 1895. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Stobbe, Rechtsauwalt und Notar. 


Mein Gut 


310 Mrg. rothkleefäh. Acker, davon 70 
Meg. Zſchnitt. Wieſen, dicht an Chauſſee 
u. Stadt, neue maſſ, Gebäude, ſchöues 
Invent., iſt ſehr billig, bei 10000 Mk. 
Anzahl. z. verk. Meld. werd briefl. unt. 
Nr. 7189 durch die Exp. des Geſ. erb. 


Gutsverkauf. 


17257] Eine Beſitzung, 486 Morgen 
groß, durchweg kleefähiger Boden, ſoll 
Umitände halber billig verkauft werden. 
Kaufpreis Mark 68000, Anzahlung 
Mark 15000 bis Mark 28000, Land⸗ 
ſchaftshypothek. 

Eine zweite Beſitzung, 200 Morgen 
groß, auch durchweg kleefähig. Kauf. 
preis Mark 27000, Anzahlung Mark 
6000, Landſchaftshypothek Mark 9000. 


und können auch zuſammen verkauft 
werden bei 15—20000 Mark Anzahlung. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Birtor Lehmann, Widminnen. 


Stadt gelegen, 140 
vollem Inventar, Ernte und Ausſaat, 
Wald und Torflager dazu gehörig, it 
wegen Erbſchaftsregulirung freihändig 
zu verkaufen. 


Beide Beſitzungen liegen zuſammen d 


Reutengüter! 


[5446] Mit Genehm der Königl. Gen. 


Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes e bei 
Hammerſtein in Weftpr., guter kleefä 

Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf 
seien. Kaufverträge können täglich 


big. 


ei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 


Grundſtäcksverkauf. 


17073] Eine Beſitzung, dicht bei der 
Morgen groß, ‚mit 


Nähere Auskunft ertheilt 
G. Bela A Poſthalter, 
Freyſtadt.“ 


7 ſtadt 
Ein Gut 
500 Mrg. in einem Plan in Weſtpr. 
nur guter Boden, ganz neue Gebäu 
17 Pferde, 40 Milchkü 
Thlr. bei Anzahlung von 13—15 000 
Thlr. zu verkaufen. Off. unter Nr. 
6841 in der Exped. des Geſelligen erb. 


iſt für 56 


[7110] Die Geuoſſenſchaftsmolkerei 
zu Kunzendorf, Kreis Marienburg 
Weſtpr., an der 19 9 127 eine halbe 
Meile von Bahnhof Dirſchau und 
Simons dorf, b 
ſyſtem, Milch von 350 Kühen, 18 Jahre 
in der Hand des jetzigen Pächters, ſoll 


vom 1. Januar 1896 


nen verpachtet werden. 

Offerten kautionsfähiger Pächter an 

den; unterzeichneten Genoſſenſchafts⸗ 

Vorſtand. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. Poſt und Telegraph am Orte. 

Gutsbeſitzer Honrich, Kunzendorf, 
Kreis Marienburg Weitpr. 


u. Landwirthe! 


16907] Einem thatkräftigen gebildeten 
Müller mit Baarmitteln bietet ſich Ge 
legenheit eine 2 

Waſſermühle 

von 3 Gängen mit Turbinenbetrieb, im 
ſüdlichen Theile Weſtpreußens belegen, 
auf längere Jahre zu pachten, oder den 
Betrieb auf Antheil zu übernehmen. 
Auch kann die Mühle von dem Gute 
abverkauft, oder bei größerer Anzahlg. 
auch das in hoher Kultur befindliche 

Gut 
von 550 Morgen Areal mitverkauft od. 
verpachtet werden. Näheres unter 
S. W. 30 poſtlag. Ottlotſch in. 


Ein Müh lengrundſſäck 


beſt. a. einer Windmühle, e. maſſiven 
neuen Vorder⸗ u. Seitengebäude, Scheune 
u. Stallungen ſow. über 2 Mg. Garten⸗ 
land, v. 1. April k. 38. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. 16865 
J. v. Wyezynska, Culm a: W. 

Meine in einer lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt belegene 

Waſſermühlenbeſitzung 

mit Land beabſichtige mit 15—18 000 
Mk. Anzahlnug zu verkaufen. 

Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 6626 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mühlſengrundſſücks⸗ 
Verkauf! 


16679] Ein im Kreiſe Czaruikan, 
Regierungsbezirk Bromberg, in der Nähe 
von zwei großen Kgl. Oberförſtereien 
belegenes 


Waſſermühlen-Grundſtück 


beſtehend aus Mahlmühle und vor drei 
Jahren nenerbanten Bollgatter und 
Kreisſäge, nebſt dazu gehörigen, in 
gutem Zuſtande befindlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und ca. 75 Morg. 


Acker und Wieſen ſoll preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Reflektanten wollen ſich 
an mich wenden. 
M. L. Michel, Stettin, 
Kantſtraße 5.“ 


Gnllerie-Holländer-Mühle 


mit 3 Gängen, maſſ. Wohnhaus, alles 
vor 12 Jahr geb. 28 Mrg. Land, Mühle 
allein am Orte, Umgeg. große Güt;, ift 
wegen anderer Unterneh, ſof. zu verkauf. 
Dombrowski, Sujanuenthal, 
17062] bei Raudnitz Vor, 
17275] Eine gut gehende 
„ . o 

8 N 

Bäckerei 
wird von gleich oder etwas ſpäter zu 


pachten geſucht. Kauf vorbehalten. Off. 
unter N. 100 poſtl. Pelplin erb. 


Wer w. mir eine rentadle 
Gaſtwirthſchaft "FEM 
u. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7281 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Breunereigut nr.“ Oferk. unt. 


1718 poſtl. Bromberg erbet, 172761 
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